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Planmäßiger Verlauf der Sverationen - Luftwaffe unterstützt
"

die Erdkömpse - Bomben aus Btmtugtzam und Plymouth
r * Aus - em Führer - Hauptqnar -
11 e t , 5. Juli . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt :

Im Osten oerlanfen nnsere Operationen
planmäßig . Südlich der Pripjet-Sümpfe
wurden an mehreren Stellen versprengte Teile
des Feindes hinter unserer Front durch Re¬
serven zum Kampfe gestellt und vernichtet.
Mehrere Tausend Gefangene fielen dabei in
nnsere Hanh.

Unsere ungarischen Verbündeten haben ge¬
stern Kolomea und Stanislaw genom¬
men.

Bon den bei Minsk eingeschloffenen Sowjet¬
verbänden sind am 4. Jnli — wie schon durch
Sondermeldnng bekannt gegeben — 20 000
Mann Lbergelansen , nachdem fie ihre Kommis¬
sare erschaffen hatten . Ostwärts Minsk ist der
Dnjepr erreicht .

Im Baltenland wird die Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes fortgesetzt.

Die ans Finnland vorgehenden deutschen
Und finnischen Verbände machten trotz schwie¬
rigster Geländeverhältniffe und bei stellenweise
zähem Widerstand weitere Fortschritte .

• Kampf-, Zerstörer - und Jagdflieger-Verbände
zersprengten feindliche Trnppenansanlmlnngen
am Oberlauf der Düna und in der westlichen
Ukraine , vernichteten zahlreiche Panzer- und
Lastkraftwagen, bombardierten mit guter Wir¬
kung feindliche Artillerie-Stellungen und zer¬
störten wichtige Bahnanlagen weit im Rück»«
der Sowjettruppe». In Lnftkämpfen erlitt dte
feindliche Fliegertruppe schwere Verluste.

Im Kamps gegen Großbritannien
bombardierten starke Verbände der Luftwaffe
in der letzten Nacht das Rüstnngszentrnm
Birmingham , den Kriegshasen Ply¬
mouth , sowie andere Häfen an der Südost¬
küste Englands. Große Brandfclder und Ex¬
plosionen ließen den Erfolg dieser Angriffe
erkennen . Ans einem Flugplatz an der West¬
küste Englands belegten Kampfflugzeuge Hal¬
len und Unterkünfte wirksam mit Bomben
schweren Kalibers. Im Bristol-Kanal wurde
ein Frachter von 5000 BRT . versenkt. Fern¬
kampfbatterien der ' Kriegsmarine beschossen ei¬
nen feindlichen Geleitzug im Kanal.

Angriffsversnche britischer Flugzeuge führten
üm gestrigen Tage an der Kanalkttste abermals
zu einer NiederlagefürdenFeind . In
Lnftkämpfen wurden nenn Jagdflugzeuge,
durch Flakartillerie drei Kampf- und ein Jagd¬
flugzeug abgeschoffen. Zwei eigene Flugzeuge
werden vermißt. Durch Bombenabwürfe briti¬
scher Flugzeuge ayf die Stadt Brest wurde ein
Denkmal der kanadischen Truppen ans dem
Weltkriege zerstört . Militärischer Schaden
richtete dieser Angriff nicht an.

Einzelne britische Kampfflugzeuge warfen in
der letzten Nacht eine geringe Zahl von
Sprengbomben in Westdeutschland. Die Schä¬
den sind unerheblich. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schaffen fünf der angreifenden Kampf¬
flugzeuge ab .

Hanptmann Streib errang in der Nacht
zum 4. Jnli seinen 15. Nachtjagdsteg. In den
Kämpfen im Osten zeichneten sich Oberst Buck
««d Oberstleutnant Thnmm, Kommandeure
von Infanterie -Regimentern, sowie die Ober¬
leutnante Pelikan in einer Sturm -Geschütz -
Abteilnng, Heine in einer Radfahr -Kompanie
und Lanke in einem Jnfanter »e-Regiment
durch besondere Tapferkeit ans.

*

Im planmäßigen Fortgang der Operatio¬
nen im Osten wurde ostwärts Minsk der
Dnjepr erreicht. Da sich gleichzeitig unsere
ungarischen Verbündeten nach der Einnahme
von Kolomea und Stanislaw dem Oberlauf
des Dnjestr nähern , werden jetzt die bei¬
den w i ch t i g st e n F l u tz s y st e m e im west¬
lichen Teil der Sowjetunion in die Kämpfe
einbezogen . Man bekommt einen Begriff von
der Größe dieses Geländes , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß das Stromgebiet des
Dnjepr mit 527 000 Quadratkilometer nach dem
der Wolga mit 1450 000 Quadratkilometer das
ausgedehnteste der Sowjetunion ist. Das
Stromgebiet des Dnjestr umfaßt 76 900 Qua¬
dratkilometer , Las der Donau vergleichsweise
817 000 Quadratkilometer und das des Rheins
193 000 Quadratkilometer .

Während der Dnjestr in seinem Unterlauf
im der ehemals rumänisch-sowjetisch-russischen
Grenze das Vorgelände der erwähnten
f-S t a l i n - L i n i e" bildet , lehnt sich diese im
Oberlauf des fast genau nord -südlich verlaufen¬
den Dnjepr . ebenfalls au . das . dortige Fluß -
System an . Da aber die deutschen Truppen ge¬
legentlich ihres Vormarsches im Westen be¬
wiesen haben, daß es für sie keine Wasser¬
hindernisse gibt, werden sie auch mit den Strö¬
men Sowjet -Rußlands fertig zu werden wissen ,Die ununterbrochenen Angriffe deut¬
scher Kampfverbände am 3. und 4.
Juli auf die zurückweichenden bolschewistischen
Kolonnen im Raum um Minsk, sprengten die
Bolschewisten in zahlreiche Trupps auseinan¬

der, so daß sie an vielen Abschnitten keinen
Widerstand mehr leisten. Da das Straßennetz ,
vor allem die zusammenhängenden Straßen ,
einen geordneten Rückzu .g unmög¬
lich machen , wird sich der Feind nicht mehr
zum geregelten Rückzug sammeln können. Die
wenigen guten Straßen sind teils zerstört,
teils verstopft oder auf Grund der Enge der
Fahrstraßen für den schweren Dauerverkehr
ungeeignet und voller Schlaglöcher. Die we¬
nigen guten Straßen , die von den Bolschewi¬
sten kurz vor Ausbruch des Krieges in größter
Eile zur deutschen Grenze fertiggestellt wur¬
den , zerstörte die deutsche Luftwaffe bereits in
den ersten Tagen der Kriegshandlungen .

Wenn aus einer gestrigen Sondermeldung
bekannt geworden ist , daß aus den Reihen der
bei Minsk noch eingeschlossenen Teile der
Sowjetarmee 20000 Mann übergelau¬
fen sind , nachdem sie ihre politischen Kommis¬
sare erschossen hatten , so muß dies als ein er¬
stes Zeichen für den inneren Zerfall der Diszi¬
plin im Sowjetheers und als Ausbruch des
wahren Volkswillens gegen die aufgezwun¬
gene Bolschewikenherrschaft gewertet wer¬
den. Mit welchen gemeinen Lügen und Drohun¬
gen die Sowjettruppen in den Kampf getrie¬
ben werden, ergibt sich immer wieder aus Ge -

fangenenaussagen ., , So machte der von . einem
deutschen Stoßtrupp gefangen genommene
Sowjetsoldat Iwan Dziubak , Angehöriger des
233 . Schützenregiments einem deutschen Dol¬
metscher die Mitteilung , die bolschewistischen
Vorgesetzten und Politischen Kommissare hät¬
ten ihnen schon seit Wochen immer wieder ein¬
geschärft , daß sie sich bei einem Krieg mit
Deutschland keineswegs gefangen
nehmen lassen dürften . Dieser Befehl wurde
jeweils mit dem Hinweis verbunden , daß die
Deutschen jeden Gefangenen rücksichtslos ab¬
schlachten . Außerdem würden , so sagte
Dziubak weiter aus . die Gefangenen , die nicht
von den Deutschen erschossen worden seien ,
nach dem bolschewistischen Endsieg von der
GPU . erschossen und ihr Eigentum beschlag¬
nahmt.
Sowjetischer Korpskommandeur gefangen

* Berlin , 5. Juli . Der Kommandeur des
4 . sowjetischen Schützenkorps, der , wie bereits
gemeldet, in deutsche Gefangenschaft geraten
ist und bei dem wertvolle Aufzeichnungen und
Kartenmaterial gefunden wurden , ist Gene¬
ralmajor Jegorow . Er geriet am 29. 6.
abends nördlich des Dorfes Derczin in
deutsche Hände.

Tartaristerter Marxismus
Die Quellen des bolschewistischen Chaos / Von Karlheinz Rüdiger

Eine Betrachtung der historischen , raflenkuud-
lichen und geistigen Grundlagen des bolsche¬
wistischen Chaos muß zwangsläufig auf die
geschichtlichen Ursachen zurückgehen , die. zur
Ausbildung dieser j ü d i s ch - m a r x i st i s ch e n
Despotie im Osten führten . Denn eine der¬
artige Explosion der Äeltpolitik , wie sie der
Bolschewismus üarstellt, kann man nicht mit
Ursachen erklären , die nur . einige Jahrzehnte
alt sind, sondern sie stellt einen Ausbruch von
Instinkten dar , deren Voraussetzungen weiter
zurückliegen.

Einmal schien es so, als sei der riesige Raum
im Osten geistig von Europa .^zusammengefatzt.
Das war als die Normannen große Reiche von
Kiew und Nowgorod aus gründeten . Aber der
darauf folgende Tartareneinbruch hat
den ganzen Osten über 200 Jahre lang unter
seine Herrschaft gebracht und damit , wie Dosto¬
jewski einmal erklärte , alle Empfindungen für
Würde und Ehre derart vernichtet, daß - man
von der heutigen Gesellschaft kaum noch etwas
erwarten könne . Dostojewski kann mit Recht

Lemberg - Stadl des Grauens
Bestialische Mordtaten der Bolschewiken — Tausende von Ukrainern hingeschlachtet

Von Krie gab eri ch ter Wilhelm von Oven
* . . .» 5. Juli . (PK .) Die Bevölkerung »o« Lemberg hat Trauer angelegt. Eiuen Tag

« ach dem Einmarsch deutscher Truppe», «ach der endliche» Befreiung vom Sowjetjoch , wer¬
den die Tausende vo« Ukrainer « zur letzte» Ruhe gebettet , die zu Opfer « des kommunisti¬
sche« Mordterrors wurden . Noch immer siud die Kommandos unterwegs, die au zahllosen
Stelle« die hingeschlachteten Ukrainer ausgraben, um sie von der Bevölkerung identifiziere«
zu kaffen . Allein ans de« drei Gesängniffe », in denen die GPU . hauste, wnrde » bis jetzt über
700 Leiche « ermordeter Ukrainer , darunter Frauen» Kinder und Greise , heransgeschafst. Ins¬
gesamt dürsten es 2000 bis 3000 Ukrainer sei «, die bei dem Blutbad von Lemberg de« Tod
sanden.
Wir sind von Gefängnis zu Gefängnis ge¬

fahren , von Richtstätte zu Richtstätte gegangen,
wir haben die Todeszellen gesehen , in denen
die Opfer der GPU . einen grauenvollen Tod
fanden. Der menschlichen Sprache fehlen die
Worte , auszudrücken, welche Scheußlichkeiten
unsere Augen sahen . Die schrecklich st en
S ch a u e r b i l d e r , -die sich die menschliche
Phantasie ausmalen kann, sind harmlos gegen
das was in Lemberg Wirklichkeit wurd ^. Es
müssen Teufel in Menschengestalt gewesen sein ,
die hier ihre Triebe austobten . Wir werden
die Bilder nie vergessen . Wir werden uns stets
jener haltlos weinenden Frauen entsinnen, die
vor den geschändeten Leichen ihrer Angehöri¬
gen standen. Wir werden immer an die geball¬
ten Fäuste der Männer denken , die stumm an
den Leichenbcrgen vorbeigingen . Wir schreiben
all dies auf das Schuldkonto der jüdi¬
schen K r e m l m a ch t h a b e r , deren Blut¬
schuld vor aller Welt nun eine gerechte Sühne
findet.
Schüsse auf wehrlose Menschen

Schon in den ersten Tagen , nachdem die
deutsche Wehrmacht zum Vergeltungsstotz ge¬
gen die Sowjetunion angesetzt hatte, regten sich
im ganzen ukrainischen Land die Nationalisten .
Durch das Volk ging ein Hoffnungsschimmer:
Die Stunde der Befreiung vom bolschewistischen
Joch, düs wußten sie . war nun nicht mehr fern.
Zuviel hatten sie leiden müssen in der letzten
Zeit Die GPU . hatte mit den grausamsten
Methoden jede völkische Regung unterdrückt.
Die Führer waren verhaftet worden . Immer
wieder erfolgten Erschießungen und neue Ver¬
haftungen . Nur an einen hatten sich die Bol¬
schewiken nicht herangetraut . Das war der
greise, vom ganzen ukrainischen Volk verehrte
Metropolit von Lemberg, Graf Szepticki ,
das Oberhaupt der Uniierten Ukrainischen
Kirche . ^ , . ,Der Metropolit hatte sich in die Kathedrale
zurückgezogen , wo er, von seinen Vertrauten
umgeben, sich vor den Sowjets verborgen
hielt . In die Kathedrale einzudringen , wagten
die Sowjets nicht . Es wäre zu einer allge¬
meinen Volkserhebung gekommen .

In dem Metropoliten hgtte die ukrainische
Bevölkerung einen Märtyrer gehabt, der dieses
Volk zu allem fähig gemacht , hätte. Mit jedem
Tag . den die deutschen Truppen der Stadt
Lemberg näher rückten , stieg die Freude der
Bevölkerung . Es kam bei den ersten Nachrich¬
ten von deutschen Erfolgen gegen die Sowjet¬
union zu Kundgebungen in den Straßen Lem¬
bergs . Sowjetisches Militär mußte eingesetzt
werden um die Demonstranten zu zerstreuen.
Die Soldateska scheute nicht davor zurück , in
die wehrlose Menge zu schießen . Da

griff die Bevölkerung zum Selbstschutz . Die
Türen der Kathedrale wurden verbarrikadiert ,
auf den Türmen Maschinengewehre in Stel¬
lung gebracht . Fürs erste mußten sich die Sow¬
jets mit blutigen Köpfen zurückziehen . Aber
die Abrechnung war furchtbar.

Mit de« bekannte« skrupellose« Methode «
griff die GPU . ein. Nicht nur die Natjo-
«alistenführer selber, auch ihre Angehöri¬
gen , Frauen und Kinder» wnrde » verhaftet ,
eiugekerkert , gefoltert. Im ganzen sind in
diesen Tage» 7000 Ukrainer in Lemberg
verhaftet worden . So gelang es den
Sowjets , die ukrainische Volksbewegung
in Lemberg noch einmal niederzuknüppeln /

Ungeheuerliches Blutbad
Am Samstag wurde die Lage für die Bol¬

schewisten unhaltbar . Das Gros der Sowjet¬
truppen machte sich auf den Rückzug . Doch vor¬
her richtete die GPU . unter den gefangenen

Ukrainern ein Blutbad an , das wohl das
Schlimmste ist , von dem die Welt je erfahren
hat. Drei Gefängnisse waren es , in denen die
gefangenen Ukrainer hauptsächlich unterge¬
bracht waren , das Polizeipräsidium , das Unter¬
suchungsgefängnis in der Kasimirzowska-
Stratze und die GPU .-Kaserne am Mizyo-
narski-Platz .

Hier stürzten sich am Abend des 29 . Juni die
Henker und Folterknechte über ihre Opfer . Im
Polizeipräsidium wurden jeweils 20 Ukrainer
in eine enge Zelle gepfercht . Durch die Tür
hindurch jagten die bolschewistischen Schlächter
MG .- und Maschinenpistolen-Garben in den
Raum . Doch damit nicht genug, machten sich
die Bestien nun an die einzelnen Opfer heran
von denen die meisten verwundet und noch am
Leben waren .

Mit Messer« und Aexteu maffakrierte« die
Teufel ihre Opfer . Wir sahen Menschen»
denen die Schädeldecke» eingeschlage«, die
Hände abgehackt , die Zungen heransge-

schuitte» waren.
Auf die blutige Masse entseelter Körper wur --
den dann die nächsten geführt , und das gleiche
grausige Schicksal wiederholte sich. Als unsere
Soldaten die Todeszelle öffneten, lagen 6 8
grauenhaft verstümmelte Leichen
in der winzigen Zelle in mehreren
Schichten übereinander . ^

(Fortsetzung auf Seite 2)
. . . . . . . . . . . . . iiiiiiihiiiii

Oberstleutnant Mfilders beim Führer
Der Führer und - Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing im Führer -Hauptquartier Oberst¬
leutnant Mölders Kommodore eines Jagdgeschwaders, und überreichte ihm das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des - Eisernen Kreuzes. - > • .(Presse-Hoffmann.) ,

als der Typ dieses tartarisierten Ostraumes
bezeichnet werden/ Er hing mit großer Liebe
an der Zukunft seines Volkes und glaubte
viele Gründe anführen zu können, um die Zu¬
kunft feines Volkes gesichert zu sehen. Diese
Sicherung aber wollte auch Dostojewski nur
gegen Europa und seine Kultur erkämpfen. Er
predigte einmal , daß alle Menschen „russisch
werden müssen , als erstes und vor allen Din - -
gen russisch , ist die Allmenschlichkeit die russische
Nationalidee , so muß vor allem , erst jeder rus¬
sisch werden". In diesen Miflionsgedanken
wurzelt der Anspruch des Ostens, Auferwecker
der Völker Europas zu sein . Er offenbart
eindringlich den weltanschaulichen Zwiespalt
des Ostens mit den schöpferischen Kräften Eu¬
ropas . Das „Allmenschentum ", von dem Dosto¬
jewski spricht , wird von einer typisch östlichen
Leidens- und Unterwürfigkeitsidee getragen,
die im krassesten Gegensatz zu der Ehre und
Freiheitsidee der germanischen Wertordnung
sttzht.

Um die Wende des 20. Jahrhunderts , als
dieser Typ Wirklichkeit zu werden begann, tritt
die Ehre als gestaltende Kraft
Kb> rh » upt nicht - wehr in Erschei¬
nung . Es fehlt daS erhabene und höhere Zen¬
trum des ganzen Geschehens , eine Freiheit ,
Ehre und Persönlichkeit spendende Weltanschau¬
ung . die dem Leben Inhalt verleiht , es sinn¬
voll gestaltet und zu großen schöpferischen Ta¬
ten bewegt. Man überprüfe üur einmal oit
Gestalten, die Dostojewski in seinen Romanen
verarbeitete , oder die Persönlichkeiten, die da¬
mals . im alten Zarenreich , die Politik und das
Geistesleben beeinflußten . Diese seelische Ei¬
gentümlichkeit hat Dostojewski einmal in sei¬
nem Tagebuch wie folgt gekennzeichnet : „Es
ist — das Bedürfnis der Verneinung im Men¬
schen . das sich oft in sonst sich durchaus nicht
verneinenden sondern ehrfürchtigen Naturen
findet — das Bedürfnis , alles zu negieren , das
Größte , und Heiligste, das ihr Herz kennt, die
eigenen höchsten Ideale , die ganze Fülle dessen,
zu dem das Volk betet und zu dem auch sie eben
noch gebetet haben . . . Da gibt es denn kein
Halten . Sei nun Liebe im Spiele oder Wein,
Genußsucht , Eitelkeit oder Neid, gar mancher
Russe gibt sich gegebenenfalls schrankenlos .die¬
sem Bedürfnis hm, bereit , alle Bande zu zer¬
reißen . sich von allem loszusagen, von der Fa¬
milie von der Gewohnheit, von Gott . Der
gutmütigste .Mensch- kann plötzlich zum wider¬
lichsten Scheusal und Verbrecher werben , sobald
er in diesen Zyklon gerät , in diesen verhäng¬
nisvollen Wirbel einer krampfartigen , momen¬
tanen Selbstverleugnung , der dem russischen
Charakter in gewissen schicksalsschweren Minu¬
ten feines - Lebens so eigentümlich ist." Es ist
daher kein Zufall , daß gerade in Rußland die¬
ses Prinzip der Verneinung und Zerstörung
oft als „positive" Grundlage der Welt und des
Lebens .betrachtet worden , rst. :

Auf diese Grundvoraussetzungen baute die
jüdisch-marxistische Revolution auf, als sie im
Osten den Bolschewismus als neues
Kampfinstrument gegen alle ge¬
sunden Instinkte mit Blut und Mord
durchsetzte. Zusammen mit der Mongolisierung
des Ostens hat also diese geistige Erscheinungs¬
form der östlichen Menschen, deren Kronzeuge
Dostojewski ist, den eigentlichen Nährboden für
die weltrevolutionären Parolen abgegeben , die
der Bolschewismus nun seit 25 Jahren predigt .
Der Bolschewismus ist nichts anderes als
„tartaristerter Marxismus "

, ö. h . die Wieder¬
herstellung der Despotie eines Dschingts-Khan
und seiner Nachfolger unter jüdischer Führung .
Wenn man sich also bemüht, eine Deutung des
Bolschewismus und damit eine Begründung
für die Gefährdung alles - schöpferischen Lebens
zu geben , so muß man die Elemente heraus¬
heben . die zum Verständnis der bolschewistischen
Revolution und des Bolschewismus, heutiger
Prägung beitragen . Neben Rassenmischung und
Auswirkung verschiedener religiöser Strömun¬
gen ist es . wie wir sahen , die Fremdherrschaft
gewesen , die jenen zentralistischen Despotismus
im Osten errichtete und verbunden mit der
westlich sreimaurerischen Jöee . von der Frei¬
heit, Gleichheit. Brüderlichkeit einen an das
Phantastische grenzenden Eroberungs - . und
Ausdehnungsdrang züchtete, der durch die Er¬
richtung des einseitigen marxistischen Lebens¬
ideals dem Osten ein geschlossenes, auf die
Weltzerstörung ausgerichtetes Gesicht gegeben
hat.

Durch die geistige und politische Isolierung
dieses ganzen . Raumes von allen anderen
schöpferischen Kräften der Welt gelang es dem
jüdischen - Bolschewismus unter geschickter
Ausnützung aller seelischen und moralischen
Werte , den Menschen dieses RamxeS auf Ideen
festzulegen, die ihn zeitweilig alle Not. Un«



terbrückung «nA Leiden als fchickfalSnotwendia
erscheinen lassen , als Geburtswehen einer
neuen Welt. Dieser Sem östlichen Wesen inne¬
wohnende Messianismus ist es gewesen . den
Sie Bolschewisten ausnutzen konnten , um den
Aufstand des Ostens gegen alle
schöpferischen Kräfte Europas
und der Welt zu mobilisieren, um damit
dem bolschewistischen Proaramm der Welt¬
revolution , Weltherrschaft und schließlich
Weltunion der Sowjetrepubliken die nötiac
Stoßkraft zu «eben . Biele Sowjetsoldaten
kämpfen daher zäh bis zum Letzten für diese
von ihnen nicht durchschaute jüdische Despotie.Sie opfern ihr Leben für eine Macht , die sie
ft« Sklaven ihres Willens gemacht hat . Sie
glauben mehr oder weniaer aufrichtig daran ,daß sie im Begleich zu dem „Kapitalistischen
Westen * tatsächlich in einem „fortschrittlichenLand leben und es viel bester haben als die
Menschen jenseits der sowjetischen Grenze.
Manche werden es vielleicht nie begreifen. wie
sehr sie erniedrigt wurden. Aber in vielen
wird durch diesen Krieg, der den Bolschewis¬
mus im Osten endgültig beseitigt, der ge .
sunde Instinkt für die Wirklich -
keitdeS Leben ? wieder geweckt wer¬den, und dann sind sie schon ein Stück weiter
apf dem Wege zu einem neuen Anfang.

f Luftstützpunkte Maltas bombardiert
* Rom» 5. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :laut :
Bei Luftkämpfen über der Insel Malta

wurden im Laufe des Freitag zwei britische
Flugzeuge abgeschoffen. Während der Nachthaben unsere Flugzeuge Luftstützpunkte der
Insel bombardiert. Einer unserer Jäger ist
nicht zurückgekehrt .

In der Bucht von Famagosta (Cypern)
haben unsere Flugzeuge Hafenanlagen und
vor Anker liegende Schiffe bombardiert. Wei¬
tere Flugzeuge haben einen englischen Hilfs¬
kreuzer von etwa 7000 Tonnen angegriffenund mit zwei Torpedos getroffen» so daß mit
seiner Versenkung gerechnet werden kann.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an
der Tobruk- Front . Eine feindliche Abteilung,di« sich unseren Stellungen zu nähern ver¬
suchte , wurde verjagt . Flugzeuge der Achsen¬
mächte haben die Hafenanlagen von Tobruk»
sowie Zeltlager bei Marsa Matruk bombar¬
diert. Bei den im Wehrmachtbericht vom
Freitag gemeldeten Angriff auf das Gebiet
von Benghasi hat unsere Lustabwehr zwei
feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

In O st a f r i k a ist die kleine , seit mehrerenMonaten isolierte und eng umzingelte Garni¬
son von Debra Tabor aus Mangel an Lebens-Mitteln zur Kapitulation gezwungen worden,wobei ihr die Waffenehre gelaffen wurde. InGalla und Sibamo setzen unsere Truppen un¬ter äußerst schwierigen Verpflegungsbebingun-
gen und von allen Seiten vom Feind be¬
drängt , trotz des schlechten Wetters und des
Mangels an Verbindungen den heftigenKampf heldenhaft fort .

Die Lage in Syrien
* Genf, 8 . Juli . Aus Vichy wird gemeldet :Die vor zwei Tagen im Nordosten von Syrien

vom JVäk herkommehden ’Mhlischett" " Streik - '
kräfte rücken der türkischen Grenze entlang '»üf
Djezireh vor. Deiz Ez Zor , deffen Umzinge¬
lung durch die englischen Streitkräfte im gestri¬
gen Heeresbericht gemeldet wurde, wird von
zwei englischen Divisionen belagert. Bei Djez-
zine haben die britischen Streitkräfte vor zwei
Tagen einen starken Angriff unternommen , der
zurückgeschlagen werden konnte . Britische Bom¬
benflugzeuge setzten ihr Vernichtungswerkin Beirut fort . Bon allen übrigen Teilen der
syrischen Front wird lebhafte Späh - und Ar-
tillerietättgkeit gemeldet .

Churchills Syrien -Lüge von Wavell
widerrufen

Berlin , 6 . Juli . Der von Churchill in die
„indische Wüste " geschickte General Wavell
gab unmittelbar vor seiner Abreise aus Kairo
vor dem Kriegskorrespondenten im mittleren
Osten eine Erklärung ab, in der es wörtlich
heißt:

„Wenn sich die Deutschen nach Syrien und
dem Irak begeben und ihre Luftstreitkräfte da
eingesetzt hätten , hätten wir uns großen
Schwierigkeiten gegenübergeschen ."

Mit diesen Worten Wavells' bricht die Chur-'
chillsche Lügenfront endgültig zusammen, die
den Ueberfall auf Syrien mit der Anwesenheit
deutscher Streitkräfte dort begründet hatte.
Was Wavell nunmehr den Mund zum Wider¬
ruf dieser englischen Lüge geöffnet hat, ist un¬
bekannt. Man geht jedoch wohl nicht fehl in
der Annahme, daß seine Erklärung gleichzeitig
eine persönliche Quittung an Churchill barstellt
für die Fahrt , die er nunmehr nach Indien an¬
zutreten hat.

Edens Kriegsziele
O Stockholm , 0. Juli . Eden hielt in Schott¬

land eine seiner üblichen Propagandareben ,
die sich diesmal durch besondere Jnhaltlosig -
keit anszeichnete und eigentlich nur aus Phra - ,sen bestand . So erging er sich zunächst in Lo - ■
beshymnen über den „tapferen und hartnäcki¬
gen Widerstand " der Sowjetunion . Zur Frage
der immer noch ungeklärten englischen Kriegs¬
ziele erklärte Eden pathetisch : Englands Ziel
sei die „Gründung einer neuen, besseren Welt"
. . . Wahrscheinlich indem er nach dem Vor¬
schlag der „Times " die Bolschewisten zum
Kontrolleur der europäischen Staaten einsetzt.

88 Millionen dem Bolschewismus
zum Opfer gefallen

W .L. Rom, 5 . Juli . Die Zahl der in bol¬
schewistischen Konzentrationslagern in der
Sowjetunion befindlichen Menschen wird von
dem Organ der italienischen Wehrmacht ,
„Sfovze Armate"

, auf 0,8 Millionen Menschen
geschätzt . Tie Zahl der dem bolschewistischen
Terror insgesamt zum Opfer gefallenen wird
mit 30 Millionen angegeben , von denen über
11 Millionen durch die Bolsche¬
wisten erschossen wurden , während 25
Millionen infolge der vorsätzlichen Politik deS
Kreml oder der Mißwirtschaft de? bolschewi¬
stischen Systems dem Hungertod zum
Opfer sielen . Die Blutopfer des bolsche¬
wistischen Terrors der UdSSR , durch Er¬
schießungen und Hinrichtungen werden wie
folgt angegeben : 9,0 Mill . Bauern . 092000
Arbeiter . 420 000 Geistesarbeiter . 800 000 Sol¬
daten 120 800 Beamte , 75 490 Offiziere der Ro¬
ten Armee und 05 000 Polizeioffiziere. rund
8000 Geistliche . 9000 Aerzte und 7800 Hochschul .
Professoren und Lehre«.

vrrMcec Eonniaa . B. »MUSS

Wie Moskau Umland vergemalligle
Sensationelle Enthüllungen des Blau -Weitz-Buches — 84 Grenzverletzungen nachgewiesen

H.W. Helsinki , 5. Juli . Die finnischeRegierung legte am Samstag bas bei Ans¬
bruch des jetzige» Abwehrkrieges gegen die
Sowjetunion ««gekündigte Blau -Weiß-Buchvor, das die diplomatische Untermanernug des
finnische» Rechtsstandpnnktes enthält nnd voraller Welt dartut , wie Englands Verbündeter
Sowjetrnßland ei» kleines Land systematisch
vergewaltigen wollte.

Die finnische Dokumentensammlung ent¬
hält im wesentlichen eine Zusammenfaffung der
Tatbestände, die bereits von StaatspräsidentRyti in seiner großen Rundfunkrede zur Zu¬
rückweisung des neuen sowjetischen Ueberfalls
angeführt worden waren . Was diesem Buch
eine» so erschütternd überzeugende Kraft gibt,
ist die schlichte Aneinanderreihung zahlloser
Einzelheiten, die alle das gleiche beweisen : den
abgefeimten kaltblütigen Willen der Sow -
jetszurUnterürückungdes kleinen
finnischen Volkes , mit dem die Sowjet¬union sich doch zu „Frieden und Freundschaft"
verpflichtet hatte.
Uebergriffe und Eingriffe

Nicht weniger als in 84 Fällen verletzten
die Sowjets , wie die Regierung in Helsinki
nunmehr enthüllt, nach dem „Frieden " vonMoskau finnisches Gebiet. In ganzen vier
Füllen drückte sie ein geheucheltes „Bebauern "
aus . In 80 Fällen hielt sie es nicht einmal
der Mühe wert , zu den Protesten der finnt-
schen Regierung Stellung zu nehmen. Die
Sowjets waren es, wie die Dokumentensamm¬
lung nunmehr offiziell bestätigt, die Mini¬
ster Tanners Ausscheiden aus der
Negierung forderten und durchsetzten. Vor
der letzten Präsidentenwahl teilte Autzenkom-
miffar Molotow dem finnischen Gesandten in
Moskau, Paasikivi, in aller Form mit, daß die
Sowjetunion eine Wahl folgender Männer
zum finnischen Staatspräsidenten (als Nach¬
folger des verstorbenen Präsidenten Kallio )als eine „gegen die Sowjetunion gerichtete
Haltung " betrachten würbe : Mannerheim ,Tanner , Svinhufvud oder Kivimäki. Dem
kleinen finnischen Staat blieb wahrhaftig
nichts weiter übrig , als sich in jenem Stadium
der Dinge diesem Veto eines brutalen Nach¬barn zu beugen , der ohne jeden Schein einer
Berechtigung in seine wichtigsten inneren Ver¬
hältnisse eingriff.
Gebrochene Verträge

Aehnlich gestalteten sich die Beziehungen in
wirtschaftlicher Hinsicht. Finnland schloß am
28. Juni 1940 einen Handelsvertrag mit den
Sowjets . Bis zum 1. März 1941 hatten jedochdie Sowjets ihre Verpflichtungen in so gerin¬
gem Grad erfüllt, daß nicht einmal die fürFinnlands Fortexistenz so wichtigen Liefe¬
rungsverpflichtungen durchgeführt worden wa¬ren , wie an Benzin , Manganerz und Chrom¬
erz . Iln Saatgut hatten,die Sowjets nur ein
Viertel der zugesagten Menge geliefert, an Pe¬troleum nur ein Fünfzehntel . Am 18. Junihatte Finnland auf dem Clearingkonto 310 000Dollar M^ seineniGunsten, die wegen der Ver»
irägssaootage der Sowjets unausgenutzt ge¬blieben waren . Als bei den Unterhandlungenüber die Nickelgruben von Petsamo der finni¬
sche Gesandte Paasikivi am 12. November 1040
in Moskau betonte, daß Finnland die Konzes¬
sionen nicht einfach einziehen könne , da dies
gegen geltendes Gesetz gehen würde, erwiderte
Wyschinskt: „Wenn sich kein geeignetes Gesetzfindet, so ist es Eure Sache eins zu machen.

"
Ende 1940 forderten die Sowjets , daß Finn¬land ihnen die Wafferkraftwerke von Vallin-

koski ausliefern müßte. Als Paasikivi einen Ge¬
genvorschlag vorlegte, trat Molotow sehr pro¬
vozierend auf und erklärte u. a . : „Mit euchkann man ja nicht verhandeln". Finnland war
nach dem Friedens -„Bertrag " gezwungen, alle
Maschinen wieder herzustellen oder zu ersetzen,die aus dem abgetretenen Gebiet von Hangoe
weggeführt worden waren . Diese Forderungen
erstreckten sich auch auf Maschinen in Privat¬
eigentum. Außer zurückgegebenem Material
mußte Finnland für Maschinen , die den Sow¬
jets angeblich „fehlten", 5 Millionen Rubel
Schadenersatz zahlen.

Zur Deckung ihrer eigenen Umtriebe auf fin¬
nischem Gebiet veranstalteten die Sowjets

diplomatische Vorstellungen, die dauernd aus
eine Einmischung in innere finnische Ange¬
legenheiten hinausliefen . Bet zahlreichen An¬
lässen erklärte Molotow dem finnischen Ge¬
sandten Paasikivi gegenüber, die Sowjetunion
könne das „böswillige Verhalten " der finnischen
Regierung gegenüber der „Vereinigung für
Frieden und Freundschaft mit der Sowjet¬
union" nicht gutheißen. Es handelte sich bei
dieser Organisation um ein nur schwach getarn¬
tes Spionage - und Unterwühlungsunterneh -
men, das Restfinnland allmählich sowjetreif
machen sollte. Ebenso protestierten die Sow¬
jets in einer großen Zahl von Fällen dagegen ,
daß ihr Gesandtschafts - und Konsulatspersonal
von der finnischen Polizei in seiner Tätigkeit
gestört worben sei . Finnland mußte sich da¬
mit begnügen, in einem Brief des Außenmini¬
sters Vitting vom Dezember 1940 höflich darauf
aufmerksam zu machen, daß die diplomatischen
Vertreter eines anderen Landes nach guter
alter Sitte sich gemäß den Gesetzen ihres
Wirtslandes verhalten müßten.
Finnland war auf der Wacht

So bildet das finnische Blau -Weiß -Buch eine
einzige lückenlose Kette von Beweisen für
Finnlands ehrlich« Versuche , mit dem gemalt-
tätigen Nachbarn auszukommen, aber gleich¬
zeitig einen unwiderleglichen Beweis dafür,
daß die Sowjets seit Jahr und Tag darauf

hingearbeitet haben , einen neuen Konfliktanlatz
zu schaffen, der ihnen für jeden beliebigen
Zeitpunkt die Möglichkeit , geben sollte, von
neuem über die Reste des kleinen bereits ein¬
mal verstümmelten Nachbarn herzufallen. Für
Europa muß diese finnische Dokumentensamm¬
lung im Zeitpunkt der Enthüllungen über das
jahrelang getätigte geheime englisch- sowjeti¬
sche Zusammenspiel gerade im Hinblick auf die
jetzigen englischen Stimmen für eine Allianz
und Schicksalsgemeinschafi mit den Sowjets
einen Anlaß zu genauester Prüfung geben ,deren Folgerungen sich von selbst aufzwingen.
Sie lauten : Die Sowjetunion hatte unter Aus¬
nutzung des europäischen Krieges, der nach
Moskaus Hoffnung zu einer völligen europäi-
schen Zerfleischung führen sollte, eine Usurpa¬
torenstellung eingenommen, die frappante Ähn¬
lichkeit mit der englischen aufweist . Sie wollte
bei der rechten Gelegenheit die Karten auf den
Tisch legen und im Zusammenwirken mit Eng¬
land — deffen Verderben der Kreml natürlich
genau so als Endziel im Auge hatte wie den
Untergang aller übrigen europäischen Staaten
— ganz Europa von Osten her ausrollen. Finn¬
land bildete hierbei den nördlichen Eckstein.Das finnische Blau -Weiß -Buch zeigt , daß jedoch
der kleine Staat im Norden auf der Wacht
blieb . Er hat inzwischen mit Deutschland ge¬
meinsam die Waffe zur Verteidigung der eige¬
nen Existenz und ganz Europas ergriffen.

Ae volschewlsteN'Greuel ln Lemberg
(Kortsetzurva von Seite 1)

Zur gleichen Stunde „liquidierten , die GPU .»
Henker in der GPU .-Kaserne die politischen
Häftlinge. Auch hier müffen die satanischen
Verbrecher in einem wahren Blutransch ge¬
handelt haben . Das sind keine Menschen ge¬
wesen , die ihre niedrigsten Instinkte an wehr¬
losen Gefangenen ausließen . Die Kommissare
der GPU . in Lemberg waren zum großen
Teil Juden . Soweit man ihrer habhaft
wurde, sind sie schon der gerechten Strafe zuge-
führt worden, ehe sich die rasende Volkswut
ihrer bemächtigte . Sie hatten als Henkers¬
knechte nur solche Kreaturen zur Verfügung,wie wir sie aus der Zeit des kommunistischen
Terrors in Deutschland her kennen . Unter¬
menschen , Verbrecher , Auswurf der
Menschheit .
Zugemauert und in Brand gesteckt' Das Unglaublichste aber ereignete sichim Untersuchungsgefängnis. Dort warf mau die
gefolterten, geschlagene« und von Schliffen dnrch-
bohrte« Menschen stapelweise in die unterirdi¬
schen Kellerzelleu , Tote und Lebende durchein¬ander . Dann schloß man die Zellentttren und
mauerte sie zu . Am Abend , ehe die Bol¬
schewisten abzogeu , wnrde bas Untersuchnngs-
gesängnis von ihnen in Brand gesteckt ,um die Zengniffe ihrer unmenschlichen Grau¬
samkeiten vor der Weltöffentlichkeit zu ^erdich¬ten . Das Gefängnis brannte zwar ab , aber die
Kellerzelle « blieben «nverlehrt . Jetzt werden

sie ansgebrochen , und de» Auge» der Zuschauer
biete« sichfnrchtbareBilder .

An vielen weiteren Stellen sind zwsammen-
getriebene Juden -damit beschäftigt, die von der
GPU . verscharrten Leichen freizulvgen. Zu
Hunderten und Tausenden drängt sich die ukrai¬
nische Bevölkerung vor den Stätten des Grau¬
ens. Fast jeder hat irgend einen Angehörigen,der eines Tages von den Sowjet -Häschern er¬griffen und verschleppt wurde. Die wenigsten
wissen über das Schicksal dieser Angehörigen
Bescheid. Jetzt wollen sie Gewißheit haben, obBruder oder Schwester , Vater oder Mutter
unter den geschändeten Toten sind .
Lemberg klagt an !

Und dann defilieren sie an den langen Rei¬
ben der Leichen, die man zur Identifizierung
ausgeloat hat. Sie drücken sich Tücher oder
Hüte vor Mund und Nase . Viele weinen, manchezittern angesichts der Ungeheuerlichkeit . Immerwieder hört man Aufschreie von Frauen , dieeinen Angehörigen wiedererkannt haben. In
diesen Schreien ist alles enthalten , Jammer undGram , Haß und Wut , Trauer und das Unver¬
mögen . zu verstehen , wie Kreaturen , die Men-
schenantlib tragen , zu solchenSatanstaten fähig
sein können .

Am Abend findet die Bestattung der Leichenstatt. Dix . Stadt Lemberg trauert . Hier hat sichdie . sgtanische Fratze des - Bolschewtsanus- ganzunoerhüllt gezeigt . -Leu » Seta kila -gt an IBor aller Welt !

Schanzarbeiten ln Petersburg
Ausbau zur Festung — Bevölkerung zur Fronarbeit gezwungen

0 . 8el>. Bern , 0. Juli . Seit Tagen wird die
Bevölkerung Petersburgs — wie aus einer
„Exchange" -Meldung hervorgeht— von den bol¬
schewistischen Behörden gezwungen, Barri¬
kaden , Tankfall -en und andereHin »
dernisse zu bauen. Daraus geht hervor , daßdie Sowjetregierung die Stadt in eine Festungverwandeln will, wobei sie offensichtlich den
Wünschen der britischen Ratgeber weitgehendentaegenkommt.

In Estland hat eine systematische Plünderungdes ganzes Landes unter dem Kommando spe¬
ziell dafür bestimmter Sonderabteilungen ein¬
gesetzt . Wer den Wünschen der Sowjetkommis-sare nicht nachkommt , wirb aus der Stelle er-
schoffen. Die Sowjets suchen in ihren Rund¬
funksendungendiese Darstellung keineswegs zu

Ratifikationsurkunden zum Türkenpakl ausgelauschk
Ministerpräsident Refik Saydam über die türkische Innen - und Auhenpolitik

* Berlin » 8. Juli . Samstagmittag fandder Austausch der Ratifikationsurkunden zum
deutsch -türkische« Freundschaftsvertrag statt.De« Austausch nahmen vor : von deutscherSeite der Staatssekretär im AuswärtigenAmt , v . Weizsäcker , und von türkischerSeite der türkische Botschafter in Berlin »Huesrev Gerede » und der stellvertretende
Generalsekretär im türkischen Außenministe¬rium » Bevad Acikaliu » der zu diesem
Zweck ans Ankara nach Berlin entsandtwurde.

Nach der Unterzeichnung der Protokolle gabder Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,von Weizsäcker , seiner Freude über den
soeben vollzogenen Akt Ausdruck und wies dar¬
auf hin, daß die deutsch - türkische Freundschaft,die auf natürlichen Voraussetzungen beruhe, in
Wirklichkeit niemals geschwunden sei. Der
deutsch - türkische Vertrag stelle ein Instrument
dar , das alle Hoffnungen auf eine
neue Blüte der deutsch - türkischen
Freundschaft rechtfertige . Staatssekretär
von Weizsäcker gedachte insbesondere des tür¬
kischen Staatschefs Jsmet Jnöhü und dankte
Botschafter Gerede für die von ihm geleistete
Mitarbeit .

In seiner Antwort vezeichnete Botschafter
Gerede den deutsch - türkischen Freundfchafts-
pakt als politisches Dokument der historischen
Freundschaft der beiden Nationen , die der Füh¬
rer stets kraftvoll gefördert habe .

* Ankara, 8. Juli . Der Präsident des türki¬
schen Ministerrates , Refik Saydam , gab
vor der großen türkischen Nationalversamm¬
lung einen Bericht über die türkische Jnnen -
unb Außenpolitik ab .

Die innere und äußere Verteidigung deS
Landes, so sagte er, sei zur vollsten Zufrieden¬
heit der Türket organisiert . Die nationale
Einigkeit sei die Stärke des Landes und helfe
bei der Ausführung aller Maßnahmen für das
Land .

Die Politik der Türkei sei zum Glück deS
Volkes bestimmt und habe die besten Resul¬

tate gezeitigt. Der größte Erfolg der deut¬
schen Außenpolitik, so betonte der Präsidentdes Ministerrates in diesem Zusammenhang,sei zweifellos die Verbesserung der Be¬
ziehungen zwischen Deutschlandund der Türkei . Vor einigen Tagen seider deutsch - türkische Freundschaftsvertrag von
der großen türkischen Nationalversammlung
ratifiziert worden. Am 25. Juni habe Außen¬
minister Saracoglu über die Ziele und die
Bedeutung des Paktes gesprochen. Er wolle
für seine Person noch einmal unterstreichen,
daß dieser Pakt nicht oberflächliches
Werk sei , der Vertrag sei ein wichtiges Do¬
kument, welches die Richtung der türkischen
Außenpolitik kennzeichne. Guter Wille und
die freundschaftliche Atmosphäre während der
Verhandlungen hätten den türkischen Staats¬
männern geholfen und würden alle ihre Taten
leiten.

Nachdem Refik Saydam , auf den deutsch -
sowjetischen Konflikt eingehend , die Neutrali¬
tätserklärung der Türket erwähnt hatte, er¬
innerte er an die Rede des Führers voin
4 . Mai d . I . , in welcher Adolf Hitler die
Wichtigkeit des deutsch -türkischen Freundschafts¬
vertrages unterstrichen habe. „Seine Worte
waren an das türkische Volk gerichtet und fan¬
den in den Herzen aller Türken die wärmste
Aufnahme. Ich danke ihm von dieser Tribüne
aus für seine Freundschaftsbeteuerungen und
erkläre, daß auch das türkische Volk die gleichen
freundschaftlichen Gefühle für ■ Deutschland
hegt . Aus tiefstem Herzen wünschen wir . daß
diese geklärte Atmosphäre durch keine Mißver¬
ständnisse getrtibt wird ."

Der Duce, so führte der Redner weiter Uns,
habe in seiner Rede vom 10. Juni 1941 über
Italiens Freundschaft mit der Türkei gespro¬
chen . „Ich banke ihm ebenfalls für die an uns
gerichteten Worte und erkläre, daß unser Pakt
mit Italien , der im Jahre 1928 unterzeichnet
wurde, für uns ebenso wichtig ist wie für Ita¬
lien, und daß die türkisch-italienische Freund¬
schaft im Rahmen des Paktes entwickelt wer-
Aen wird ."

bestreiten, sie erklären vielmehr zynisch, daß ent¬
sprechend den Anordnungen Stalins diese Ge¬
biete evakuiert würden . Gleichzettta haben bol¬
schewistische Plünderungskommandos mit ähn¬
lichen Maßnahmen bei Petersburg begonnen.In London wird Stalin immer mehr die ge¬feierte Figur . Die „Times " bestätigt dem bol¬
schewistischen Häuptling noch einmal, daß feineRede in England einen guten Eindruck hinter -
laffen habe . Besonders erfreut zeigt sich die „Ti¬mes" darüber , daß Stalin durch die Anordnunader Brandschatzung der Gebiete , die die Sow¬jets aufgeben müssen , die gesamte Bevölkerungdem Hungertode ausliefere . Diese Anordnungwird als ein „Geist von Entschlossenheit" ge¬priesen! Dieser Geist verdiene, so schreibt dasBlatt der Londoner City weiter, jede Unter¬
stützung durch alle Hilfsmittel , die Enalandund die USA . geben könnten. Dieses Bekennt¬nis beweist erneut, daß die Machthaber inLondon und Moskau auf gleicherStufe menschlicher Verkommenheit
stehen.

Englische Polizeikommissare in Moskau
0 .8di. Bern , 0. Juli . In der Sowjetunion

sind zwei hohe Vertreter des englischen In -
neu- und Polizeiministeriums eingetroffen, an¬
geblich um den Luftschutz in Moskau zu or¬
ganisieren. Die beiden britischen Beamtet hät¬ten sich schon mit den zuständigen Stellen im
Kreml in Verbindung gesetzt . Man geht ' nicht
fehl in der Annahme, daß diese Abgesandtendes Londoner Innen - und Polizeiministeriums
die Aufgabe haben , für den besonderen Schutzder verschiedenen englischen Delegierten zu sor¬
gen, die sich gegenwärtig in Moskau aufhalten.

Zur Vorgeschichte des sowjetischen
Kriegsplanes

W. L. Rom, 0. Juli . Zur Vorgeschichte der
durch den Führer zerschlagenen sowjetischen
Angriffspläne auf das Reich berichtet „Gior -
nale d 'Jtalia "

, daß unter den Kreml - Macht¬
habern von Anfang an E in m ü t ig k e i t hin¬
sichtlich eines großen Angriffs ge¬
gen Deutschland herrschte , daß jedoch in
Bezug auf die Durchführung ursprünglich Mei¬
nungsverschiedenheiten herrschten . Stalin habe
die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht zu .
realistisch eingeschätzt, als daß er ohne weiteres
den Kriegstreibern , den Marschällen Woro-
schilow und Timoschenko und ihren militäri¬
schen Plänen zugestimmt habe . Auf der Seite
der bolschewistischen Marschälle sei dann vor
allem die Komintern sehr aktiv aewesen , die die
Ansicht Stalins bestärkt habe , daß der bolsche¬
wistischen Armee kein ernstlicher Widerstand
begegnen und mit den bolschewistischen Heeren
die Weltrevolution verwirklicht werden könne .
Molotow habe sich unter dem Einfluß seiner
jüdischen Frau aleichfalls zur Ansichts Woro-
schilows und Timoschenkos bekannt, während
Kalinin keine eigene Ansicht geäußert habe .
Stalin habe mit den Kriegstreibern darin über-
eingestimmt, daß er durch die bolschewistische
Armee den Traum Lenins von der bolschewisti-

t schen Weltherrschaft verwirkliche « könna ,

vervllnßervonsopozkMK
Von Kriegsberichter Friti Kaiser

PK . Etwa einen Kilometer vor dem
gen sowjetischen Ort Sopozkinie stand in
außerordentlichen starken System von Bec«^kampfanlagen der Bunker 7 von dem hier ®
Rede ist . Sopowkinie, ein größerer Landort, «f
wegen der großen Zahl der dort ansässige« -s"
den selbst von Polen der Umgebung
irgend möglich , gemieden wurde, ist heute ^
stinkender und schw elender Trum
mer Haufen , aus dem nur noch Kamine
geborstene Kachelöfen herausragen . Und vo»
der ganzen Vunkerlinie , die hier längs
Straße , die bei einem Sowjeteinfall nach »^7
preußen eine besondere operative Bedeum «»
gehabt hätte, in den letzten Monaten erri»^worden war , sind auch nur noch roiifte Trum
merhaufen geblieben. f ,Mit ganz neuartigen , zum Teil in d» I»
Form hier erstmalig erprobten Kampfmittels
haben unsere Sturmpioniere auch hier m
Bresche geschlagen. Für einen Vormarsch J

*.
übrigen Truppen , deffen atemberaubende '
Tempo die Heimat wohl erst ermeffen ka»«
wenn sie näheres über Räume und Zahlen «e
nächsten taktischen Entwicklung erfahren ha"»»
wird.

Wir standen vor den Trümmern deS Bum
kers 7. Wer nicht genauer hinsteht . wind n«
dasselbe Bild schen. das auch die andere»
Kampfanlagen in diesem Abschnitt bieten. E<»
unübersehbares Gewirr von Gittern cmS
rem Stahlgestänge, Eisenträgern und Betom
brocken, die im Gegensatz zu manchen Werke »
der Maginotlinie sorgfältigste Bauarbeit oer
raten . Auf 25 bis 30 Mann schätzt man n«»
der Größe der Anlage die Besatzung . Die «*<•■
sten von ihnen sind unter den meterhohe»
Trümmern für immer begraben. Die Leiche »
von drei Männern wuvden beim Bersten
1,50 Meter starken Wände und Decken deS B^ !
kerS ins Freie geschlendert . Es handelt sich
der gesamten Besatzung dieser Kampfanlaae»
um Fähnriche der Sowset-Armee, für die E
bezeichnendevweife gerade hier wenige Schru»»
von der deuffchen Grenze entfernt eine Krt^
schule errichtet hatte. Was dort im südiich-b̂
schewistischen Plakatstil von den Wänden '
Lehrsäle in bunten Farben in die Welt geschkl^wurde, war nach der Uebersetzung des TeiR»
durch unseren Dolmetscher eine Kampf « «
sage d e rb o lsch e w i stisch enW e lt rev7
l u t i o n an alle, die ihr nicht kampflos W
Feld räumen wollten. Wenn die Flihrevwvwüber die rein aggreffive Tendenz des seit W
naten vollzogenen Aufmarsches Ser fowje^scheu Armee an der Reichsgrenze noch ein^Beweises bedürften, hier im Angesicht der deut¬
schen Grenzpfähle, hing er im Original «tf»
beim Einmarsch der deutschen Truppen
an der Wand. .Der Wahn, die Welt mit Gewalt für NgJudo -Bolschewismus erobern zu müffen . so»-
vor allem auch den OffiziersnachwuchS joBolschewisten beseelen , wenn , die Stunde 07den Angriff gegen das Reich von diesen B«^kern bei Sopozkinie aus gekommen wäre.der Weifficht des Führers kam für diese FÄ5
riche die Stunde der Verteidigung früher , A
es den Verbrechern in Moskau lieb war . ÄS
cha? 2s"d» nffk "ihrem Schtvttnq ? In Bunkff^kämpfte die Besatzung erbittert bis zum letzt?
Augenblick . Waren für diese beherrsche«-
Kampfanlage die überzeugtesten Idealisten d»
trügerischen Weltbeglückungsideen deS Judo
Marx und seiner noch skrupelloseren Evigont' t
auserwählt , und in der Angriffsnachtalarmff« I
worden? Wir wissen es nicht, und eS lebt k»- ^
ner von ihnen mehr, der sich dazu äuße»! ;
könnte , dafür aber daß sie der Aufforder«^ '
zur Kapitulation , die vor der Sprengung
sie gerichtet wurde, nicht Folge leisteten , «7,es außer einer möglichen Festigkeit in ibff ,geistigen Haltung noch einen außer allen Z§ ,̂fein stehenden zweiten Grund : die einzigeaus dem Bunker ins Freie war nämlich «7,einem politischen Kommissar der Sowi^
Armee vorsichtshalber vor Beginn deS ero7

IUUAVCU . Vs>Lll HIUU41UJC ^ «Dyijflieb dieses Beweisstück bolschewistisch - jüdis^ '
Niedertracht gegen die eigenen Soldaten
verfehlt . . .

(fZiiieg gnfagi:
Generalgouverneur ReichSm §

st erDr . Frank überreichte auf der B «kS
Krakau dem Leiter der Regierung deS Ge«k»7^gouvernements , Staatssekretär Dr . Bühlek,
Ernennungsurkunde des Führers zumVertreter des Generalgouverneurs . In
lichen Worten dankte Dr . Frank seinem I
tretet für seine im Dienste des Generalgou^ |
nements und damit des Reiches geleistete *
beit.

Dem Reichsminister Grafrin von Krosigk wurde gestern früh
neunte Kind , ein Mädchen , geboren. (

General der Artillerie Leeb ,
Chef des Heereswaffenamtes im Ober»'
manbo des Heeres, der kürzlich sein 00. Levf . j-
jahr vollendete , begeht am 7. Juli 1941
40jähriges Dienstjubiläum . <»

Das rumänische Institut in De «
,]tland veranstaltete in seinem Haus in Beru '

^ g
Verbindung mit dem Humboldt-Club
deutsch -rumänischen Studentenabend . I " Kt'nem Vortrag richtete Dr . Teodoreanu d >', zc»banken der zahlreich erschienenen Gäste
gemeinsamen Kampf gegen den Bolscheü>>^ ztt
Lessen siegreiche Beendigung ganz Europ"
Erlösung bringen werde. {jfl

Portugals Presse stand gester«
Zeichen des 9. Jahrestages der Minff" »-«oot
bentschaft Dr . Oliveira Salazars , der «0 t>
als Finanzminister die vollständig
ten portugiesischen Staatsfinanzen
All« Blätter geben einmütig der
Ausdruck , daß es in erster Linie ein
Salazars ist, wenn Portugal heute in »
leben könne .

Der Austausch der R j?tionsurkunden deS Frieüensve»
zwischen Frankreich und Thailand fa« Agßt «in der Amtswohnung des japanische»
Ministers Matsuoka statt.

_ _
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Zwischen Pruth und Dnjestr
Der südlidiste Kriegssdiauplaiz der Ostfront — Bessarabisdhe Skizzen

1940 .
l
® ir

t Iefetett Funitagen des Jahres
Hof hinaüsa^ °

» um Bukarester Nordbahn-
der die

"
tzalle nun inmitten

das Eintreffens « Äe ? Menschenmasse, sie auf
d- m abgetreten̂ W/n Flüchtlingszuges aus
Z-Hweiaen de- aL Beffarabien wartete . Das
^ mer» war bedrückend : der
Atmetetauŝ s-^ -̂ " «anzen Volkes
E.amvflosen

^ NÄ ^ ^ ^EE . die Bitternis um den
schönsten Ewer der größten und
^ artete

*
3i ,

I
rt
00

,,
t” ',en' <~> ^ nd dann lief der er-

? lüchtli«aen d !- ' •'? ,^ tf,en den verstörten
laden waren '

» « ^ Decken und Koffern be¬
setze und deren Gesichtern noch die
^ lenkten sprach, schritten
,dlusglinai-n

""
»

EEd ^ ffi»lere und Soldaten den«usgünm-n »uv « vtoulcn oen
schien fix » ,» Last ihrer Tornister

ce !

sich in das Haupt und wagten nicht,
trauerte ^ ?,EN zu schauen. Rumänien

Ne » i» - 'V“ '* _ nnci jj. iu.uuic
t °n iöte @MS 4en, l U drucken. Dumpf hall
Nuder . auf den Steinfliesen der Halle
standen . senkt "

""E
.

die Menschen, die herum-

sKen Pxut^ , .̂ ^ 25 "dien , um das Land zwi-
Jtunde d,eud Dniester. in das um dieselbe
^ nzug hjx^ eu

"" ^ Eewistischen Truppen ihren

Wenn ö
m W‘nde

Feht . dann
*
t^ !?d über die beffarabische Steppe

N - der m » r f x amen eigenartigen Ton mit
Nmer dersp,a" tsar . mal lauter wird, aber
£.°n Uach«» c? b bleibt. Und wenn man diesem

wogend,«' «E.n schmalen Zickzack-Pfad durch

. . . . . .
js? .üe sich

d ' e kein Ende zu nehmen scheint.
d « z Lan -,Horizont verliert . Beffarabien

- r? r Sllog ^ dd x r W i n d m ü h l e n. Es sollttn* v«uu Aaii rt v *• i *i -V m u y i t u . VJ/X* |vu
toi? ?iehr. Lj/u . aber vielleicht sind es sogar
Nle« au, bla !,E„ ^ud die goldenen Weizenfelder
Verl «as Bild ?.den Himmel darüber bestim-
bien^ ^u der ser Landschaft. Urkd nicht zu
So»? »Erfha^ taubi Die Schwarzerde Bessara-
Ter ^ Ervional "drend der beißen , trockenen
bell -c ßsö6er t ?u einem ganz feinen Staub .
Dn «k!du aus J* ununterbrochene Wind wir-
vo»Esstraßxn

' ""d weht ihn vor sich her. Wege.
L -d -n bebend Höfe sind fast zentimeterhoch
ab^ EU

^ sich
E ' . Auch die Menschen und Tiere

s»? ^ e,uiuus ®l rhm nicht schützen . Wenn es
aec^ laub j» HLnct . dann verwandelt sich öie -
N "U9en in^ ^ lamm. Wehe dem . der l
ie« i

^ Uker »[;’ Eine Reise anzutreten , ^ c »
sj« .we . der Ebenso übel daran , wie öer-
Utei» ^ efsarla " Hagen benutzt . Deshalb
bni tt breit "

q«dlen die Straßen auch so unge-
n>, « "der i,, HENn der Schlamm auf ihnen zu

Eben « - k
" Es geworden ist — wie man es

Wj -k wks nd !^EU will — dann fährt man ein -
» lt

° ". - « . *viu —— vuuil uiui » vui-
lä en 5inn)- 1 ^Echts über die Aecker unb

sttiHbr br^ ^ _ _ _ _
fr ' 1 er ^ " betroffen

" werden, schimpft zwar,
^ uz es ja selbst nicht anders , wenn

eg . So wird die Straße von Jahr
er . Der Bauer , dessen Grund »

„ - .a, K' ^aiaft
z^«". hinoi^ den . wo die Ausläufer der Kar¬
ne»

E^ En . steigt das Land an bis
%» . » UPv ni^ Ct hnbott fll) aai *va .SÜuva r%_

Au? La»??arüorf fährt
schüft Beffarabiens ist die Ebene.

Ui
, 430 . .

ualllä^ ^ rn ^ bohen Magura -Berg . Die Do-
die " "d der Dniester bilden seine
diese » br alz geographischen Grenzen und
Uen B ^ vße» ^ kleinen Mütze und Bäche, die
» en s « Eu zu Aromen zuflteßen, machen sei-
Kartnkr ?gtheuv? EM der fruchtbarsten des gan-
BessaWu Nu- °un.s . Weizen . Mais . Soja .
Dl« t5ft®Ie tt§

° ^ ubcik sind die Hauptproöukte

de? ^ ^ .
Krn. am Lobvarren Noor

vom ^ Uau b°« . ^gnge wird Beffarabien von
wie . ^ 4war- »« enzt und auf weitere 100 Km.
entslnHEoua,, ^

>t?llEer. An dieser Dieeresküste
scheu^ En, die > fer ist eine Reihe von Städten
Äahrz""d ver . ° k

°^ E ihrer günstigen strategi-
EÄpf^ berten Apolitischen Lage, zu allen

Dtnlz' "VN - en ^ ?°n den Griechen und Rö
Öltpff1aUettt, i »» ä ?.tt und den Tataren , von der
Dsü » ! unter "

- Gurken und den Rußen . Die
Drjlef " Ug des ist A k e r m a n an der
Wirz

^ r , auf d^ ^lEstr ins Schwarze Meer. Die
^ rn

'
z Junten Gründung zurückgesührt

Erwähl Tyras . und schon der alte
dir u ! ÄeisehÄi !*? unter diesem Namen in
u°>, - lange vni ?E- ^ ugen. Bon den Tataren ,
d°lr,? ' l-r aus binburch in Besitz hatten und
dEUls ^ rrschten Lanzen Schwarzmeer-Han-
UUesL ..Weiße'

-Lr ? de sie Akkliba getauft, zu
sgllZEU jjx iSta^? ^E - Später nahmen die Ge -
.̂ -hiv/btn Mittelvu «rl^^ ' madjten >

'Ie »leich -
V .l*e» Meer ^ "^

^rhrer Stützpunkte am
wafsjHandwerker ^ auten mit Hilfe deut -
Jee

'
^E Trümm/r ^ . Burg am Hafen, deren

^ arän̂ bar si^b ^ »te weithin über die
Wen l et- die mit der^ ^ kk» ,flr den Namen
dural Hunten sie , ,et ^ tadt ln Berührung ka

Als s«l-? E ebenfalls Belaorod , Weibe »

und von allen Völkern um -

s Belgorod sWeitzen-
^ Uiesli ? " ^e i8ren» e

' 7- -'änischen Fürsten der
^ Eßaraii - °usüehnterr u« -?

s Landes bis zum
endaiilli,. " " d die Tataren aus

uftredaktlon “ des pv ur .
berlchters

PK- Wott-
»Prell«

- —
(PK-Sepp Jäger , Atlantio, MJ

Von Wilhelm Müller , Bukarest
Stabt ihre Bedeutung als Haupthafen für das
gesamte Hinterland bis an die Karpathen. Im
15. Jahrhundert beginnt dann der Kampf um
diese wichtige Festung zwischen den Moldauern
und den Türken . Im Jahre 1420 erscheint
zum ersten Male unter den Mauern der Stadt
eine türkische Flotte . Die Belagerung wird ab¬
geschlagen, aber die Türken setzen immer neue

^Armeen und Flotten ein , um die Stadt um je¬
den Preis einzunehmen. Am 4. August 1484
endlich fällt sie durch Sturm : 20 000 Bewohner
werden von den Türken auf den Sklavenmarkt
nach Konstantinopel geschleppt. Armenier wer¬
den an ihrer Stelle in der Stadt angesiedelt ,
die nunmehr den Namen Akermann erhält und
deren Festungsanlagen noch weiter ausgebaut
werben. Erst im 18 . Jahrhundert verliert Aker-
man durch die Entwicklung Odessas seine Be¬
deutung als Hafenplatz . Im Jahre 1808 er¬
obern es die Russen , die es vollständig vernach -
läffigen . Erst als Beffarabien wieder zu Ru¬
mänien kommt , gewinnt es neu an Bedeutung.
Heute zählt es 60 000 Einwohner und gehörte
damit bis zur Abtretung Beffarabiens an die
Sowjets zu den größten rumänischen Städten .
Die Rumänen haben der Stadt auch ihren
alten Namen Eetea-Alba „die weiße Stadt ",
zurückgegeben .
Bender — „das Tor"

Ebenso wie Akerman ist auch zu allen Zeiten
die weiter nördlich gelegen« Dnjestr-Festung
T h i g i n a umkämpft gewesen . Die Bedeu¬
tung dieser Stabt lag darin , daß hier die Han¬
delsstraße den Fluß überschritt, die von Ost¬
preußen durch Polen und Beffarabien nach der
Krim verlief. Die Türken nannten daher Thi»
gina auch Bender , „Das Tor ". Während sonst
der Dnjestr die geographische Grenz« zwischen
dem Karpätenvorraum und der ruffischen
Steppe bildet — ein rumänischer Geograph
nennt ihn „den letzten karpatischen Fluß gegen
Osten "

, dringt bei Thigina oder Bender die
Steppe nach Beffarabien hinein. Heiße Som¬
mer wechseln mit «auhen Wintern , Trockenheit
mit Frost . Dieses Steppengebiet, das an Wei¬
zenreichtum alle anderen Landschaften über¬
trifft , wirb noch heute mit dem türkischen Na¬
men „Budschak" bezeichnet. Noch mehr als durch
die ewigen Kämpfe , die zwischen Tataren , Mol¬
dauern , Ruffen und Türken um Bender tobten,
ist die Stadt aber durch Karl XII. von Schwe¬
den berühmt geworden, der sich nach der un-

glücklichen Schlacht von Poltava hierher flüch
tete und fast drei Jahre lang von den Türken
in Bender „interniert " wurde.

Etwa 60 Kilometer nördlich von Bender —
aber nicht mehr am Dniester. sondern am
Uvbergang von der Steppe ' des Budschak zu
den letzten hügeligen Ausläufern der Ostkar -
paten, liegt Kischinew , die Hauptstadt
Beffarabiens . Kischinew, das heute über
110 000 Einwohner zählt, ist erst Mitte des
15. Jahrhunderts von den Moldaufürstea ge¬
gründet worden. Tie Stadt zeichnet sich vor
allem durch ihr buntes Völkergemisch aus .
Rumänen , Ukrainer . Armenier. Bulgaren .
Polen , Griechen . Juden , Zigeuner . Lipovener,
ja sogar Franzosen und Schweizer siedeln
hier bunt durcheinander. Die Herkunft all die¬
ser Völkersplitter ist besonders interessant und
charakteristisch für Beffarabien überhaupt.

Die Rumänen stellen mit ihren rund zwei
Millionen Köpfen die Grundbevölkerung
Beffarabiens dar . Die Juden , die auf etwa
270000 geschätzt werden und die 210 000 Ukrai¬
ner sind erst spater von Norden her, aus Ga¬
lizien eingewandert, ebenso wie die kleine
Gruppe der 20 000 Polen . Die sogenannten
Lipovener, die man auf 40 000 schätzt, stellen
eine altgläubige ruffische Sekte dar , die von
den Zaren in Beffarabien angesiedelt worden
sind , da man sie trotz aller Verfolgungen doch
nicht ausrotten konnte . Die 60 000 Bulgaren
sind seit dem Jahre 1817 als Folge der rus-
stsch- türkischen Kriege nach Beffarabien gelangt.
Jaul 1910 — Juni 1911

Und wieder stehen wir an einem Junitag
am Bukarester Nordbahnhof, wo die Züge in
Richtung Beffarabiens aus - und «inlaufen.
Aber es ist nicht dasselbe Bild wie im Juni
vor einem Jahre . Die Menge, die sich heute
hier angesammelt hat , schweigt nicht wi« da¬
mals traurig und verbiAert. sondern jubelt
stolz und frendeerfllllt den Offizieren und
Soldaten zu . die zu den Zügen strömen . Die
Schritte dieser Soldaten klingen nicht mehr
dumpf, sondern hell und hart . Tenn die Züge
gehen wieder nach Osten ! Und neben den
rumänischen Soldaten schreiten deutsche Land¬
ser. Nebeneeinanöer sitzen sie in den Abteilen
und fahren der Front zu, gen Osten , wo ein
gemeinsamer Feind den Lohn für seinen Ver¬
rat erhalten wird.

Die Tat des Gefreiten Reiser
Das war der Tag der Kanoniere / Mit Haubitzen gegen sowjetrussisdie Panzer

Von Kriegsberichter Dr . Friedrich Wagner
schaffen . Aber bald wird die Munition knapp .
Wenn sie ausgeht, können die Panzer durch.
Munition muß her ! Wie soll sie jetzt mitten

PK . Es war am Mittag dieses heißen Kampf¬
tages über den Felder » von Radziechow ein
Klirren und Bersten in der Luft , wie in den
sagenhaften Schmieden der Unterwelt vielleicht .
Eisen prallte auf Eisen , verderbenbringende Ge-
ftho-ffe aus si>8hkerne Platten . Ueber den Aeckern
hallte es wider, als kämpften «isengovanzerte
Ritter und schlügen mit ihrr » Schwertern auf
wehrhafte Rüstungen ein .

Das war . als sowsetruffifche Panzer von Sü¬
den her zum Flankenstob anranuten gegen den
Schutzwall , den Infanterie und Artillerie für
die Panzerstrabe nach Osten bildeten, das war
der stolze st e Tagder Kanoniere , als
ihre Rohre zwei Stunden Tob und Vernichtung
ausstreuten und ihre Standhaftigkeit einen herr¬
lichen Sieg ertrotzte. Das war der Tag des Ge¬
freiten Reiser , der als Richtkanonier mehr
als zehn Panzer zur Strecke brachte.

Wenn freilich die Männer dieser Artillerie¬
abteilung versuchen , die Bilder der großen
Schlacht zwischenFeldhaubitzen und Panzern zu
überdenken , dann haben sie nur gewaltige, un¬
vergeßliche Eindrücke in Erinnerung , die sich
wie zu einer grandiosen Vision einer Entfeffe »
lung ungeahnter Kräfte zusammenfügen.

„Feindliche Panzer im Anmarsch !" In den
Morgenstunden dieses siegreichen Tages ist die
Meldung gekommen . Mit einer seltsamen Ge¬
spanntheit gehen die Kanoniere in Stellung ,
mit jenem Gefühl der gelaffenenErregung , das
alle überfällt, die zum ersten Male gegen den
Feind eingesetzt werden. Je zwei Geschütze
einer Batterie und zwei ln verdeckter Feuer¬
stellung . so lautet der Befehl.

Panzer im Anmarsch ! Werden eS di« leichten
Feldhaubitzen schaffen? Die Männer kommen
nicht viel zur Uebevlegung, schon jagen sie aus
der verdeckten Feuerstellung die 1. Salve dort¬
hin. wo sich die feindlichen Panzer bereitstellen.
Schon sind die graubraunen Kampfwagen in
der Ferne zu sehen. Jetzt Ruhe behalten, nicht
schieben! Noch sind sie zu weit entfernt . Die
Richtkanoniere vreffen das Auge fest an das
Rundblickfernrohr. Munition liegt bereit, die
Rohre zeigen gegen den heranrollenden Feind.

Noch zweihundert Meter , warten ! Noch
hundert ! Die Panzer , die sich am Hang ge¬
sammelt haben , stoßen hervor . Wieviele sind
es? 40 oder 50 wohl, so schätzen die Kano¬
niere, aber sie haben nicht viel Zeit dazu . Es
ist soweit , die Haubitzen jagen ihre Panzer¬
granaten gegen die stahlbewehrten Wagen,
Geschoß um Geschoß fliegt heraus , alle«
schleppt Munition herbei, Hilst die Geschütze
schwenken.

Borne der schwere dick bepanzerte Kampf¬
wagen — muß er nicht schon einen Treffer
haben ? Doch er fährt weiter , direkt auf den
Gefechtsstand der Abteilung zu . Alles springt
in die Panzerdeckungslöcher, der Koloß rollt
über sie hinweg, seine Raupen schippern Dreck
auf Sie Stahlhelme , gerade über dem Loch des
Adjutanten erhält er wieder einen Treffer .
Der spürt den Luftdruck . Kaum ist der Panzer
über Sie Löcher weg , springen die Kanoniere
blitzschnell heraus , schießen wieder. Fünfzig
Meter weiter reißt ein Volltreffer
den Panzer in einer riesigen
F l am me auseinander , seine Teile flie¬
gen in gewaltiger Bahn in die Luft.

Bon allen Seiten sind sie jetzt da . Die Ge¬
schütze müffen immer wieder Stellungswechsel
machen, da greift alles zu , vom Major bis
zum letzten Munitionsschützen. Besonders eine
Haubitze nimmt sich Kampfwagen um Kampf¬
wagen vor . Da steht der Gefreite Reiser
am Rundblickfernrohr. Mit unerschütterlicher
Kaltblütigkeit richtet er ein . Nach einer kur-
zen Feuerpause hat er sogar eine Zigarette im
Mund . Einen Panzer nach dem anderen
schießt sein Geschütz ab , viele Männer springen
herbei, um die Munition rechtzeitig nachzu-

im berstenden Eisenhagel nach vorn ? Da
springt ein Unteroffizier im Feuer der Pan¬
zer zurück, holt Pferde und prescht mit den
Munitionen zwischen die Geschütze . Zwei an¬
dere hasten zu einem Lastkraftwagen und
fahren mit ihm ebenfalls die Geschosse heran.
Heil bringen sie das Fahrzeug heran.

Zwei Männer der Batterie liegen im
Deckungsloch . Mit feuernden Rohren rollt
ein Panzer heran . „Aufpassen , Herr Leutnant,
da kommt einer !" „Ach , mach dir nur keine
Sorgen um mich ", sagt der Leutnant , „ich paß
schon auf". Doch da trifft ihn die Kugel in die
Stirn , und als ihm der Kanonier den Kopf
bettet, da spricht er leise : „Ja . tapfer wollen
wir sein !" Und am Abend nach der .Schlacht
haben sie den Leutnant im Park des Guts¬
hofes begraben. ^ . .

Ein sowjetruffischer Panzer rollt auf ein
Geschütz zu . prallt auf. fährt zurück, kaum ist
er «inige Meter entfernt , da springen die Ka-
noniere an ihre Plätze, jagen ihm eine Gra »
nate auf kürzeste Entfernung in den gepanzer¬
ten Leib . Eine Stichflamme stößt heraus , und
in der Explosion fallen die Männer der Ge-
schützbedienuna. _ ^ ,

Zwei Stunden und mehr tobt der Kampf .
Zwei Stunden brennt die Sonne über den
Feldern , die Lust ist grau vom Rauch und klirrt
von Einschlägen . Die Männer haben jedes
Gefühl für ihre Umwelt verloren , sie laden,
schießen, schleppen Munitron .

Sie kämpfe» verbiffe« «nd siege«. I «
ihrer Abwehr bricht der Angriff der sowje¬
tische« Panzer znsamme » . Was wirklich
dnrchgekomme« ist . wird hinten von Pan -

zerjäger« kampfunfähig gemacht.
Als die Nacht kommt , reißen in einem schwe¬

ren Gewitter zuckende Blitze die schwarzen
Wolken rund am Horizont auf. Die Kanoniere
kriechen neben ihren Haubitzen in die Löcher,
und die gewaltigen Eindrücke des Kampfes
gehen in die Traumbilder über . Sie haben im
stolzen Ruhmesbuch der Kanoniere mit stäh-
lernen Lettern eine neue Seite beschrieben.

1 .

An den Trümmern des Beschlagenen Feindes vorbei
geht deutsche Infanterie zum Angriff nach vorn. (PK -Plenik, Presse-Hoffmann .)

SA. an allen Fronten
Begegnungen mit SA. - Kameraden auf allen Kriegsschauplätzen

Von SA.-Brigadelührer Vielstich , a. Zt Hauptmann in einem Kampfgeschwader

SA. an allen Fronten ! ES gibt aber doch
keine SA .-Kompanien, Bataillone : keine SA .»
Batterien , keine SA .-Regimenter oder SA .»
Divisionen! Dennoch , nein gerade deshalb ist
es so : SA . an allen Fronten !

Bon Anbeginn ist die SA . zutiefst im Volke
verwurzelt. Ihre Entstehung und ihre Ent¬
wicklung. ihr Wesen und ihre Haltung ließ sie
in allen Schichten des deutschen Volkes heimisch
werden . Die SA . wurde die große Erziehungs¬
stätte für das deutsche Mannestum zu Wehr-
willen und Wehrkraft gegen alle Feinde des
Nationalsozialismus und des Grobdeutschen
Reiches . Der Einsatz der SA . vollzieht sich
deshalb immer an der Front des ganzen Vol¬
kes : der Erfolg ihres Einsatzes wird somit an
der Haltung des gesamten Volkes sichtbar.

Als im Jahre 1939 England dem Führer den
Krieg aufzwang, sind die Männer der Sturm¬
abteilungen der NSDAP , deren Wesen ent¬
sprechend in die drei Wehrmachtteile des deut¬
schen Volksheeres eingerückt , um auch dort in
die Tat umzusetzen , was die SA . jahrelang
gepredigt , gesordert und vorgelebt hatte. Ueber
80 v . H. aller hauptamtlichen SA . -
Führer und der Großteil der ge¬
samten SA . stehen in allen Dienststellungen
bei den verschiedensten Truppenteile « der
Wehrmacht .

Der Schwung der SA . , der SA .-Geist , das
ist der Geist der unbedingten Hingabe, wurde
von den Männern — wie ungezählte Briefe
beweisen — in die Formationen der Wehr¬
macht getragen. So ist es freilich kein Wun¬
der, aber ein wunderbares Erlebnis , wenn
man überall in diesem Kriege in den unge¬
wöhnlichsten Situationen und auf den verschie¬
densten Kriegsschauplätzen immer wieder
SA . - Kameraden trifft.

Schon im polnischen Feldzug fing eS an. ES
war in den letzten Septembertagen , als der
eiserne Ring unserer Waffen um Warschau
geschloffen war und die letzten Hammerschläge
vorder Nieöeerlage auf die polnische Hauptstadt
niedersausten. Ich hatte den Sonderauftrag ,
die Wirkung unserer Bomben bei den Angrif¬
fen auf die Befestigungen von Warschau und
Praga festzustellen , und war nach seiner Durch¬
führung auf der Rückfahrt zu meinem Stand¬
ort . Nach mühsamer Fahrt über die berüch¬
tigten polnischen Landstraßen erreichten wir
bei völliger Dunkelheit Neidenburg. Da ich
nicht wußte, wo die Ortskommandantur war .
wollte ich mich bei einem Verkehrsposten, der
auf der ersten Straßenkreuzung in Neidenburg
stand und den Verkehr regelte, nach der Kom¬
mandantur erkundigen und fuhr an ihn heran.

Auf meine Frage nach der Standortkomman -
dantur beugte sich der baumlange Soldat zu¬
nächst an das Fenster unseres Wagens und
sagte : „Ist das nicht Brigabeführer Vielstich ?"
Meine Verwunderung war natürlich groß, als
der Verkehrsposten, der mich trotz der tiefen
Finsternis an der Stimmer erkannt hatte, sich
als SA . - Sturmführer aus Frank -
furtam Main entpuppte. Nach kurzer Be-

»

U

Bine Sammlung erledigter Sow ]etpanzer
Dieser im Vordergrund stehende Sowjetpanzer ist in kurzer Zeit kampfunfähig gemacht worden.
Nicht besser erging es vier weiteren Panzern, die in unmittelbarer Nähe im wirren Durchein- ^
ander in vernichtetem Zustad umherliegea, \ (PK-Koch, Scherl-M.J

grüßung fuhr ich zu feinem Kommandeur, der
mir Gelegenheit gab , den Abend mit dem alte»
SA .-Kameraden zu verbringen.

Dann kam di« Zeit zwischen Polen und
Norwegen. Mein Geschwader flog schon da¬
mals Tag für Tag über die Nordsee nach Eng¬
land. In dem Kasino eines Fliegerhorstes in
Schleswig saßen fünf Offiziere an einem
Tisch . Sie unterhielten sich über alles mög¬
liche und kamen auch auf die SA . Dabei
stellte sich plötzlich unter allgemeinem Hallo
heraus , daß alle fünf SA . - Männer sind ,
und zwar ein Oberstleutnant SA .-Truppführer .
ein Major SA .-Obersturmführer , von zwei
Hauptleuten der eine Sturmbannführer , der
ander« Sturmsührer und ein Oberleutnant
SA .-Brigadeführer ist , also genau in umge¬
kehrter Reihenfolge der militärischen Stufen¬
leiter Dienststellen in der SA . bekleideten . Di «
Freude war groß und die Zusammengehörig¬
keit weit über den Rahmen der allgemeinen
Kameradschaft hinaus gegeben .*

Als dann in kühnem Zugriff deutsche Trup¬
pen nach Norwegen vorstietzen , erschien es fast,
als ob die SA . sich dort ein besonderes Stell¬
dichein gegeben hätte. Tie ersten deutschen
Truppen , die in Oslo einmarschierten und
darüber hinaus nach Norden vorstießen, wur¬
den geführt von dem SA . » Obergruppen¬
führer M ., der als Hauptmann mit all den
anderen vielen SA .-Männern im aktivsten
Einsatz alten SA .- Geist bewies.

Dann kamen die schweren Kämpfe um Nar¬
vik, an denen Gebirgsjäger , Marine und Luft¬
waffe gleichermaßen Anteil hatten . Bei allen
dreien traf man einen SA .- Mann nach dem
anderen. Mein Geschwader lag auf dem Platz:
von ihm aus wurden alle Einsätze gegen Nar¬
vik geflogen . Auf der Straße an unserem
Quartier vorbei marschierten Gebirgsjäger
zum Einsatz für Narvik nach Norden. Wir
standen am Weg und betrachteten die vorbei-
marschierenden Kolonnen.

Plötzlich ein lauter Anruf : „Hallo, Mensch»
was machst du denn hier ? ?" — Wer war eS?
Der Gruppenführer N . als Oberleut¬
nant an der Spitze eines Gebirgsjäger -Batail .
Ions.

Dann folgten wieder Tage höchster Anspan¬
nung um den Endkampf um Narvik. Unsere
schwachen Kräfte unter General Dietl waren
eingeschloffen. Auf unserem Flugplatz lagen
seit Tagen Fallschirmjäger und warteten auf
günstiges Wetter, um als Entsatz über Narvik
ausgeladen zu werden. Mitten unter ihnen
erhebt sich plötzlich ein Leutnant , kommt auf
mich los , schreit: „Heil, Brigadeführer !" und
entpuppt sich als Standartenführer
v o n B . aus dem Stabe des Reichssport¬
führers . *

So traf man sich überall : auch bei de «
Marine . Als unsere Panzerkreuzer „Scharn¬
horst" und „Gneisenau" den Flugzeugträger
„Glorious ^ versenkt hatten und ich mit einigen
Kameraden die „Gneisenau" besichtigte, wur¬
den wir überraschend von dem Schiffsarzt,
San .-Obergruppenführer Dr . Br . , begrüßt.
Es war immer wieder ein neues und schönes
Erlebnis , wenn sich alte SA .-Kameraben als
solche erkannten und sich die Hände reichten .

*

Ganz besonders freute eS mich , als ich
wenige Monate später in Frankreich bet
der Aufklärungsabteilung eines Panzerregi¬
mentes meinen langjährigen Begleiter auS
der Brigade 48 in Marburg als Offizier an¬
traf . Durch besonders schneidiges Verhalte»
und vorbildlichen Einsatz hatte er sich vom ein -
fachen Mann ohne höhere Schulbildung zum
Offizier heraufgedient, und seine Kameraden
wie seine Vorgesetzten sprachen , als sie wenige
Tage später einmal mein Geschwader besuch¬
ten, mit der größten Hochachtung von ihm.

*

Wohin man kommt , wirb die Arbeit und
das Wirken der SA . durch die Wehrmacht in
hohem Maße anerkannt . Auch hier hat der
SÄ .-Mann nichts geschenkt bekommen , son¬
dern sich das Vertrauen durch seine Haltung
und seinen Einsatz erkämpft .

Wie die SA . einst im Kampf um die Macht
mitten im Volke stand , steht sie heute im größ¬
ten aller Kriege und erst recht im Entschei¬
dungskampf gegen den Bolschewismus, den die
SA . in jahrelangem erbittertem Ringen im
Innern des Reiches niederzwang, mitten im
deutschen Volksheer, so daß man mit Recht
über den Kriegseinsatz der SA . sagen kann!
„SA . a » aIIen Fronten !"
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Er ftan- in feiner Zeit allein
3 **t heutigen Beginn der Bochumer Grab bewache / Von Reichsdramaturg

Dr. Rainer Schlösser
Der grandiose weltgeschichtliche Anschau

vngSunterricht, der dem Knaben Grabbe be
schiebe » war , blieb dem Manne unverlierbarer
Besitz. Während sich alles ringsum wieder in
Duodez verwandelt , behielt er beharrlich der
Menschheit große Gegenstände im Auge . Was
Bundesfürsten und Parlamentarier ! Ihn
zogen jene großartigen Charaktere an, „durch
die die Geschichte einen Ruck macht" : Marius
und Sulla , Napoleon, die Tatmenschen , Hannt .
bal , der Held unter Händlern , die Hohen¬
staufen und Hermann der Cherusker, unsere
großen Führergestaltenl

Wa - er verehrt , sind Führer . Was
er liebt , ist das Volk . Und zwar nicht
LaS, was das ,Hunge Deutschland " darunter
versteht , nicht eine bestimmte , wirtschaftlichund bildungsmäßig bürgerliche Schicht, nein,das gemeine Volk .

Im Volk ist alles Trennende zu überwin¬
den . Im Geiste der Front flucht der kriegs-
freiwillige Beamte der Solöatenszenen im
Napoleon : „Zum Teufel der Regierungs¬
rath ! Wer Lenkt an Rang und Titel , wenn
der Feind mit seinen Horben einbricht ? !"
Grabbe ist lang überhört worden: das Bürger¬
tum noch unserer Zeit hat anders gedacht.
Dem Volke gebührt Freiheit . „Sein Wert ist
fein Recht". Sein Wert wohlverstanden! Die¬
ser Wert fordert den letzten Einsatz . Von
den aufständischen Griechen , die nach Hilfe
schreien, meint Grabbe verächtlich : „Sie sind
Narren , wenn sie sich helfen lasten .

Wer sich selbst nicht befreien kann , verdient
keine Freiheit und bewahrt sie nicht". Mit
anderen Worten : einziger Träger der Frei¬
heit ist der Wehrwille, die nationale Selbst¬
behauptung. Das Gesetz der Freiheit heißt
Ehre .

Nun leuchtet ein : man hat bisher über se¬
kundären Merkmalen das Primäre bei Grabbe
übersehen. Das Ursprüngliche ist sein boden¬
ständiges, blutechtes Niedersachsentum , das
Nordische . Es lenkte seinen Blick zwangs¬
läufig auf Erscheinungen wie Heinrich den
Löwen und Hermann den Cherusker, und
seine Deutung ihrer Schicksale sind nicht zu¬
fällig Vorwegnahmen unserer Einsichten . Mit
Erschütterung verfolgen wir , wie Grabbe, nach
stürmischen Irrfahrten und Drangsalen , heim-
kehrt nach Thule.

Mit der Sicherheit seiner Deutschheit , von
der selbst ein thematisch abliegendes Stück wie
„Don Juan und Faust" kündet , erkannte er
wie wenige die Phraseologie von der Humani¬
tät und Zivilisation und die Gefahr der
Jndenfreundschaft. Sein Instinkt ist in dieser
Hinsicht untrüglich. Seine Schriften wimmeln
von sehr drastischen, gerade deshalb aber auch
unübertrefflichen Kernsprüchen . In „Scherz ,
Satire , Ironie und tiefere Bedeutung"

, in
„Napoleon", in „Barbarosta" und „Aschen¬
brödel" hat er sich offen gegen die Judenraffe
ausgesprochen . Auch politisch findet sie ihre
ganz richtige Einschätzung : „Wie wenig Herr¬
scher ohne Juden, , und wieviele Juden mit
Herrschern."

So stand Christian Dietrich Grabbe zu Reich,
Volk und Rasse. „Welch ein Dummbart wäre
ich, wollte ich etwas sein ohne mein Volk",
das ist sein oberster Glaubenssatz. Seine Tra¬
gik , daß er das Volk , das Volk aber ihn noch

Es genüg! nicht allein, gute Heil «
mittel zu erzeugen , sie müssen
auch schnellstens zur Stelle sein,
wenn man Ihrer bedarf. Für
diese stete Bereitschaftsorgtdie
« Bo^eto -Organisation mit eige¬
nem Flugzeug , wenn andere
Transportmittel nicht genügen.

nicht wollte . Mit ihm waren nur die Toten
des großen Krieges und die Ungeborenen
einer völkischen Zukunft. Ihm blieb , namens
des unbekannten Soldaten von 1818, nur der
Kaffanbraruf : Statt des großen Tyrannen
Napoleon werden die Deutschen lauter kleine
besitzen , statt einer goldenen Zeit wird eine
sehr irdene, verbröcklichte kommen , voll Halb¬
heit , albernen Lugs und Tandes . Von gewal¬
tigen Schlachttaten wirb man freilich nichts
hören, desto mehr aber von diplomatischen
Assemblern , Konvenienzbesuchen hoher Häup¬
ter , von Komödianten, Geigenspielern und
Opernhuren . . . Das Menetekel hat recht be -
halten : ein ltberalistisches , ästhetisch - indi¬
vidualistisches Jahrhundert war angebrochen .
Gültig geblieben ist aber auch das völkische
Vermächtnis Grabbes , das den Inbegriff
seines Ringens um die sittliche Aufgabe des
deutschen politischen Menschen folgendermaßen
umschrieb : „Alle Staatsrevolutionen Helfer
nichts , wenn nicht auch jede Person sich selbst
revolutioniert , das ist : wahr gegen sich
und andere wird . Darin steckt alle Tu¬
gend und alles - Genie".

Schäfers Mnckelmann -Rovelle
Es gibt nur wenige unter den lobenden

deutschen Dichtern, deren Bücher sogleich bem
Leser die Gewißheit eines so außergewöhn¬
lichen Genusses in sprachlicher Hinsicht geben
wie Wilhelm Schäfer, der sich mit der Gold¬
schmiedekunst seiner „Anekdoten " diese hohe
Meisterschaft erwarb Auch die Novelle
„Winckelmanns Ende " (Langen/Müller .
München , in jeder Hinsicht ein Kleinod dieser
Dichtungsart , ist aus Schäfers Goldschmiede
edelster Sprachkunst hervorgegangen: kostbares
Gedankengut in die ihm gemäße Form fassend.
Die einzelnen Sätze schlingen sich wie feine
goldene Kettenglieder ineinander und lasten
so ein Werk von wunderbarer Geschlostenheit
erstehen , in welchem nicht nur das tragische
Ende Winckelmanns — „der zu Stendal in
der Mark ein Schuhmachersohn war und
danach zu Rom ein Meister der Wistenschaft,
daß die Großen der Welt ihn besuchten"—,
sondern das ganze Fernweh und das aus der
Erfüllung dieser Sehnsucht aufstcigende Heim¬
weh des deutschen Menschen symbolhafte Ge¬
staltung findet: in einer wahrhaft ergreifen¬
den Vollendung, wie sie nur ganz wenigen
Dichtern bisher gelungen ist — und die diese
Novelle heute schon in den klassischen Bestand
des deutschen Schrifttums einreiht.

Franz Hammer.

Lebhafter Theaterbetrieb in Vien
Die Pläne Lothar Miithels für die kommende Wiener Theaterspielzeit

Die Wiener Staat Soper * bereitet für
Herbst die große Mozartwoche deS Deutschen
Reiches s28. Nov . bis 5. Dez . ) vor. Die für
diese Festwoche geplanten Neuinszenierungen
— „Figaro " unter Dr . Karl Böhm, „Zauber
flöte " in der Inszenierung Gustav Gründgens '
mit Knappertsbusch am Dirigentenpult , „Ent
führung" gleichfalls von Karl Böhm geleitet
und „Jdomeneo" in der Neufaffung von Rich.
Strauß , der auch die Aufführung leiten wird
— nehmen die Arbeitskräfte der StaatSoper
voll in Anspruch , so baß zunächst nur noch
drei weitere Inszenierungen vorgesehen sind :
Verdis „Falstaff"

, Richard Strauß '
„Aegyp -

tische Helena" und PucciniS „ToSca" sin
italienischer Sprache) . Alle drei Werke wird
Clemens Kraus vom Pult her leiten.

Das Burgtheater steht vor allem einer
bedeutsamen Bereicherung seines Ensembles
entgegen . Liselotte S ch r e i n e r , die im Rah¬
men der Wiener Grillparzer - Woche im Gast¬
spiel der Berliner Volksbühne als Medea mit
einer außerordentlichen Leistung die Herzen
der Donaustadt gewann, wird dem Burgthea¬
ter für mehrere Abende zur Verfügung stehen.
Auch Horst Caspar wird — schon vor seiner

Richard Wagners Wunsch erfüllt sich
Soldaten , Arbeiter und Arbeitsdienstmänner aus 38 Gauen fahren zu den Bayreuther Kriegsfestspielen 1841

Vortragsabend im Karlsruher Volksbildungswerk
In den Vormittagsstunden dcL 11 . Juli fährt

aus Karlsruhe der Zug ab . der die badischen
Arbeiter und Arbeiterinnen der Rüsdungsiudu-
strie zu den diesjährigen Bayreuther Kriegs¬
festspielen bringen wird. Am nächsten Nachmit¬
tag werden sie zusammen mit Soldaten und Ar-
bettsbienstmännern zu den Glücklichen gehören,
die die Eröffnungsaufführung des „Fliegen -
d e n H o l l ä n d e r" miterloben. Wenn im vori¬
gen Jahr die der Festspielstadt am nächsten lie¬
genden Gaue an den Aufführungen teilnahmen.
so rollen diesmal aus den Grenzgauen im We¬
sten , aus Südhannover und Braunschweig, aus
dem Osten die Züge zu den einzelnen Auffüh¬
rungen . Arbeiter und Soldaten ans 80 Gauen
werden diesmal den zweimal ablaufenden
,Ming" und den sechsmal gespielten .^Hollän¬
der '̂ hören und sehen . Neben Generalintendant
Heinz Tietjen wird der Generalmusikdirek¬
tor des Mannheimer Nationaltheaters Karl
Elmendorff vom Pult des Festspielhauses
ans die besten Künstler der deutschen Opern¬
bühne leiten.

Wagner , der selbst als junger Mensch die vor¬
wärtsdrängenden , immer das Neue suchenden
Kräfte des 19. Jahrhunderts , dieses Jahrhun¬
derts der technischen Neuerungen und Erfindun¬
gen , des sich schier überschlagendcn Erfindergei¬
stes, der diese Regungen alle in sich aufgesogen
batte, führte gerade mit diesen Kräften, gevaart
mit dem fanatischen Willen und Fleiß de§ Ge¬

nies . mit der unerschöpflichen Phantasie deS
großen Künstlers und mit dem unermüdlichen
Unternehmungsgeist des energischen Verfech¬
ters seiner Ideen seinen hartnäckigen Kampf
gegen dieses Jahrhundert . Politische und gei¬
stige Persönlichkeit sind bei ihm vom Musiker
nie zu trennen . Er ist Revolutionär gegen das
19 . Jahrhundert . Was er schuf war neu. noch
nicht da gewesen , warf Altes aus der Bahn.
Daher umgaben begeisterte Anhänger ihn eben¬
so wie fanatische Gegner aufmarschierten. Un¬
bekümmert ging er seinen Weg . zu dem er sich
in Jahren des Verzichts, des verzweifeltenRin¬
gens in Paris , des Suchend und Schaffens in
der Schweiz hinaufgearbeitet hatte.

In seiner Schrift „Die Kunst und die Revo¬
lution " sagt er einmal „Das Publikum müßte
unentgeltlich Zutritt zu den Vorstellungen
haben ." Es kommt diesem Mann , über den das
Bürgertum nur den Kopf zu schütteln ver¬
mochte. nicht auf die Begüterten an . Nein , das
Volk will er in seinen Aufführungen haben .
Die Idee , seinem Volk eine Festspielstätte zu
erbauen, schwebte ihm auch vor. als er auf dem
Festspielhügel in Bayreuth daSaroßeFest -
sp i e lh a u s erbaute. Eine Feierstätte sollt » eS
von jeher sein , an der das deutsche Volk bei
deutscher Kunst feierliche Einkehr hielt.

Für diese Feierstätte sind auch eigentlich die
großen musikdramatischen Werke Wagners ge -

kleiner Mann - großer Komiker
Guido Thielscher zum Gedächtnis

Der beltebte Schauspieler Guido Thielscher ist ,
wie wir schon kurz meldeten, im 82. LebenStahre in
Bad Salzbrunn verstorben.

Er wurde, wie er selbst erzählt, in einem
Berliner Vorort geboren , in Königshütte in
Oberschlesten. Sein Vater war Landwirt , ein
lebenslustiger Mensch und Amateurschauspie¬
ler . Seine Mutter hatte eine poetische Ader ,
sie dichtete, und er bewunderte sie beide . Im
Berliner Velle -Alliance-Theater ging sein
Stern auf, hier war er bald einer der beliebte¬
sten Darsteller der jungen, jedem Spaße zuge¬
neigten Reichshauptstadt. Im Thalia -Theater
mimte er „Charlevs Tante " , es wurde ein Er¬
folg . wie er in der Theatergeschichte einzig da¬
steht. Jahrzehntelang blieb „Charleys Tante "
seine Leib- und Magenrolle , Hnnderttausende
jubelten ihm zu und quietschten vor Vergnü¬
gen , wenn der kleine , frühzeitig zur Korpu¬
lenz neigende Mann sich unwillig die Frauen¬
kleider vom Leib riß . Hunderte von Rollen
spielte er hernach noch , auch klastische im Deut¬
schen Theater , zumeist aber höchst unseriöse
und fast immer Variationen über ein und das¬
selbe Thema, die Nöte und Verwirrungen
eines den Dingen dieses Lebens sehr zuge-
tanen rundlichen und recht quteklebendtgen
Erdenbürgers . Und so , als einer der meister¬
lichsten Schwerenöter der handelsüblichen
Schwankproduktion ging er auch in die Ge¬
schichte des Theaters ein .

Er war außerdem ein guter Mensch, ein recht
kurioser noch dazu : eine Glatze hatte er, kleine ,
listige Schweinsäuglein und ein hübsches, run¬
des Bäuchlein, vom Gardemaß aber war er
ein gutes Stück entfernt. Es focht ihn nicht
an, er machte einen Witz daraus und das
Publikum lachte. Denn sein Humor hatte
mehr als Gardemaß. sein Humor war riesen¬
groß, dabei immer herzlich, nie verletzend .
Tausend und eine Anekdote erzählte man sich
von ihm , er fürchtete die Zugluft und war
auf Generalproben furchtbar zappelig . Trotz¬
dem Erreichte er ein biblisches Älter. Als er
in sein achtes Jahrzehnt schritt, feierte man
ihn im Kameradschaftshaus der deutschen
Künstler mit guten und schönen Worten. Er
ließ sie wohlwollend über sich ergehen und
zog sich dann wieder in seine geliebten schlesi¬
schen Berge , nach Bad Salzbrunn zurück. Dort
starb er jetzt, man sagt : einen ruhigen und
freundlichen Tod. Und flicht auch die Nachwelt
dem Mimen keine Kränze, so behält sie zumin¬
dest ihn doch in guter Erinnerung , ihn. den
kleinen , großen Guido Thielscher .

„Zwischen Himmel und Erbe " heißt
ein neuer Ufa -Film , den Dr . Harald Braun
mit Werner Krauß und Gisela Uhlen in den
Hauptrollen inszeniert. Die Aufnahmen zu

1 diesem Film hahen begonnen.

schaffen . DaS spürt jeder, der einmal eine der
Festaufführungen in Bayreuth erlebt hat. Erst
hier blühen sie in ihrer ganzen hinreißenden
musikalischen Leuchtkraft auf. lebt der in ihnen
schlummernde Mythus mit neuer Wirkung und
zwingt unwiderstehlich in seinen Bann . Es ist
eine neue Welt, die sich dem Besucher von
Bayreuth dort oben auf dem Festspielhügelmit¬
ten in einer bezaubernden Landschaft auftut .

Was Wagner einst wünschte und ersehnte , ist
durch den Führer verwirklicht worden. Das
deutsche Volk geht nach Bayreuth , nicht einige
wenige Begüterte . Zum zweiten Male finden
die Kriegsfestsptele für Soldaten und verdiente
Arbeiter statt . Die Badener werden am
12. Juli den „Holländer " unter Elm en¬
do rffs musikalischer Leitung in Bayreuth er¬
leben . Als dieses Werk im Jahre 1843 in
Dresden nach dem „Rienzi" uvaufgeführt
wurde, horchte die Oeffentllchkeit auf. HieT trat
etwas ganz Neues auf den Plan , etwa , was
einem bis dahin auf den von musikalischer
Konvention ausgetretenen Wegen nirgends be¬
gegnet war . War der „Rienzi" am Ende der
großen Schau und Gehöreffekte im Opernschaf¬
fen entstanden , so bedeutete der „Holländer"
einen ersten Meilenstein auf dem Weg in die
Zukunft. Aus Wort und Ton war hier eine
Einheit zusammengeschmolzen , die tief an das
tragische Empfinden rührte , klang hier aus
der mythischen Geschichte des rastlosen See¬
fahrers aus bem Norden das gewaltige, ewige
Schicksalslied . Es war der Sagenraum des
deutschen Volkes, in den Wagner hier zum er¬
sten Male hineingegriffen hatte, und auS bemer später den Stoff zu feinem „Ring" schöpfte .Ein Stück völkischen -Erlehen-s -Hkühte-tn '- kesrrr
Werken wieder auf. das längst im Buch der
Edda und in dem alter Nordlanbsagen begra¬
ben schien . Jetzt aber fand eS um so stärkeren
Widerhall, weil sich dem Volk ein Stück seiner
Mythen und Sagen hier offenbarte. -

Gewaltige Kunstwerke sind diesem ruhelosen,willensstarken Schöpfergeist entsprungen
Werke , die zu den einmaligen der Geschichte
unseres Volkes gehören . Sie stellen an den
Einzelnen ihre Forderung , verlangen von ihm
Erlebniskraft und gesammelte Einkehr. Des¬
wegen fahren auch jetzt mit KdF. nur diejeni¬
gen nach Bayreuth , die ein inneres Verhältnis
zu den Werken haben . Und auch sie sollen ge¬rade, wenn sie zum ersten Male an diese Weihe -
stätte deS deutschen Volkes kommen , nicht un¬
vorbereitet nach Bayreuth kommen . Aus die-
sem Grunde veranstaltete auch das Karls¬
ruher Volksbildungswerk einen
Einführungsabenb für Bayreuth ,bei dem Musikdirektor Heinz Fröhlich über
„Das Kunstwerk Richard WagnerS" sprach und
eine Einführung in den „Holländer" und den
„Ring" gab . Die musikalische Unterbauungder gut besuchten Veranstaltung hatten Paula
Baumann vom Badischen Staatstheater ,Karl Doll vom Heidelberger Stabttheater
und Gustav Lüktgers arm Flügel über¬
nommen. Die Veranstaltung fand bei den Be¬
suchern starken Beifall. 6üntiier Röhrdanz.

endgültigen Verpflichtung ans Burgtheat" »
im Spieljahr 1941/42 durch drei Monate
Wien spielen . Als erste Neuheit bringt G "
ralintendant Müthel nach langer Zeit wie
Hebbels „Genoveva" auf die Bretter .
„Burg ". Hier hat daS Stück zu Hebbels *>
Seiten eine Aufführung erfahren, die
Dichter derart verärgerte — das Draui » ^
schien unter verändertem Titel und mit vo :
anderen Namen — daß er fast krank dar» ,,
wurde. Da daS Drama seitdem nicht w *
wieder im Burgtheater erschien, bedeutet
die kommende Neuinszenierung (Dr . ***«
Rottj mit Fred Liewehr und Ebba Joha^ .
in den tragenden Rollen, beinahe so etwa » .
eine Hebbel -Erstaufführung im Burgthe ^Als erstes zeitgenössisches Stück wird ®
Joachim Zimmermanns Komödie
Kegels Geheimnis" sehen, in deren
allerdings in sehr freier Iuftfptel()aftei
beutung — die Regensburger Bürgerst »"^Barbara Blumberger steht, die Geliebte *
ser Karls V. und Mutter des berühmten r s
Helden Don Juan d 'Austria. Daran
sich die Uraufführung des neuen Stücke» . ,Hans Baumann „Der Turm Nehaj", ei»
fahrerstück , daS Lothar Müthel selbst jjj.niert . Angeregt offenbar durch den ENA
den die Bochumer Bühne im Rahmen xGrillparzer -Woche mit dem „Bruderzwist ^Habsburg " errang , hat sich Müthel entW,
sen, dieses selten gespielte Alterswerk
Dichters in einer eigenen Aufführung^Burgtheaters herauszubringen . Schlißwird man Paul Hörbiger als Wurzel inN
munbS „Bauer als Millionär " sehen könnA

AuS den Plänen für daS AkademietWdas mit Hermann BahrS Lustspiel „Das r "
zip , seine neue Spielzeit eröffnen wird . E
allem noch die Aufführung eines einst^
Kaffenstückes des Burgtheaters von
von Kotzebue „Die beiden Klingsberg L
vorgehoben, das in der Neubearbeitung
Kurt Frtedbevger von Ulrich Bettac in
gesetzt wird, sowie die beiden UraufführE
Hermann Heinz OrtnerS Dialektstück
Parabiesgärtlein " und die Komödie **■
Werk " von M. Hergeth, deren tragende
von Hedwig Bleibtreu gestaltet werden Q

_ Dr. A.
Im Aufträge einer ReichSbehörbe

gert Sie Frankfurter MünzenhaAl u n g Dr . B . PeuS & Co . über 2000
und Medaillen, darunter die verschiede "' ,
Zahlmittel auS dem Rheinland , aus 8 » * !1
Hessen, Sachsen , Hamburg, Oesterreich ,
reich , Italien , USA . u . a . m. -

Im Einvernehmen mit dem Chef dek^vilverwaltung im Elsaß wird das StraM
ger Konservatorium für Musik , das seit eE>
Zeit wieder eröffnet ist , als LandesmusuA
für das Elsaß in staatliche Verwaltung gMmen werden. Außerdem soll ihr eine
schule deS Reichsarbeitsbienstes angegst ^
werden.

Schon wenige Wochen nach seiner GrE
konnte das Städtische Sinfonieorch ' ^Mülhausen im oberbadischen Kurort
denweiler ein erfolgreiches Gastspiel g^

Wachs auf der Rückseite,
wachshallige Farbe auf

der Vorderseite .
Kein Rollen ,
kein Rutschen .

Saubere Hände ,
klare Schrift

Griffigund handlich ,
farbkräflig und ergiebig .

Sblikan
GÜNTHERWAGNER. -HANNOVER

so inimii dos cs dis rsesasscnzr **

Der ^Könrg
der ^Weinstrcrße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrechtbei»
Carl Dancker , Berlin.

(27. Fortsetzung)

„Genau so sagte er bei einer andern Ge¬
legenheit, als wir über seinen Bruder spra¬
chen .

"
„Nun, sehen Sie ! Heino steht seinem Herzen

nahe. Sein Bruder , seine Frau haben ihm
nahegestanden. Jetzt werden Sie wohl alles
bester begreifen können "

, schloß Doktor
.Pfeiffer.

Renate nickte abweisend . Zu den Worten
deS Arztes fügte sie in Gedanken noch etwas
hinzu : Auch an mich legt er seinen strengsten
Maßstab, also muß auch ich seinem Herzen
nahestehen . Im Augenblick wollte sich indes
bei dieser Entdeckung noch keine rechte Freude
einstellen . Eine Frage brannte in ihr , her¬
vorgerufen durch das , was Doktor Pfeiffer
zuletzt gesagt hatte. Sie glaubte, sie vor diesem
Mann aussprechen zu dürfen, der ihr ein sol¬
ches Vertrauen entgegengebracht hatte : „Dann
besteht also seit jenem traurigen Ereignis eine
Kluft zwischen den beiden Gatten ?"

jawohl ", antwortete Pfeiffer ruhig . „So¬
sehr er seine Frau einmal geliebt hat, sosehr
ist sie ihm vielleicht heute gleichgültig gewor¬
ben ."

„Aber um'S Himmelswillen . . .* Renate
sah sich wie hilfesuchend um . ES war so schwer
für sie, zu diesem heiklen Punkt Stellung zu
nehmen, da sie selbst befangen war . Schließlich
erwähnte sie, baß sie Frau von Schönfelb
flüchtig kennengelernt und bei der Gelegen-
tzeit eigentlich einen ganz guten Eindruck von

ihr erhalten habe . Die Einladung ins Schlöß¬
chen sei von ihr ausgegangen.

Doktor Pfeiffer nickte : „Ja , sie ist gar nicht
so übel, sie hat sogar ihre Qualitäten , und
manchmal tut sie mir aufrichtig leib . Der da¬
malige Vorfall war übrigens nicht der einzige
und nicht der inner« Grund der Entfremdung.
Ich sah voraus , baß es mit den beiden nicht
gut gehen würde. Sie paffen ganz einfach nicht
zusammen , das ist alles."

,„Ja , aber daß sich Herr von Schönfelb in
seiner Wahl so hat täuschen können ?" Damit
erklärte sie sich mit der Meinung Pfeiffers ein -
verstanden.

Pfeiffer lächelte : „Sie halten ihn eben wie
so viele für einen Uebermenschen , und er ist
mir nur ein ganz einfacher und schlichter
Mensch.

"
Renate mußte den Grund gelten lasten . Nach

einer Weile sagte sie mühsam : „Ja , aber wenn
sie nicht zueinander passen . . . ! Sie brach ab
und sah Doktor Pfetfser fragend an. Er mußte
schon misten, was sie andeutete.

Er sagte auch: „Sie meinen, sie sollten sich
trennen ?"

Sie nickte: „DaS wäre doch daS beste für
beide."

„Daß er das nicht tut — erklären Dt« sich
auch das seinem Lebensstil. Es ist nichts an¬
deres als Konsequenz von ihm . Er hat A ge¬
sagt, als er heiratete, er wird bis zum Z gehen.
Vielleicht faßt er seine verpfuschte Ehe auch als
eine Art Buße für seinen Leichtsinn in jener
Nacht auf. Und außerdem >— Frau Lisa ist nun

einmal die Mutter seines Sohnes und einzigen
Erben."

„Wenn sie sich aber Heino gegenüber nicht als
Mutter aufführt ?" warf Renate hartnäckig hin .
Unbewußt steuerte sie die Unterhaltung in eine
Richtung-, in der sich ihre Gedanken und Ge¬
fühle schon seit Wochen bewegten .

„Ja , das tut sie nun wirklich nicht", gab der
Arzt zu. Und dann vorsichtig : ,Hch halte sie
durchaus nicht für minderwertig , nur für gren¬
zenlos schwach und leichtfertig ."

Ein Schweigen folgte diesen Worten. Wenn
Renate jetzt das Gespräch fortführte , konnte es
gefährlich , zum mindesten aber peinlich werden.
Aber sie spielte schon zu sehr mit dem Feuer ,
als daß sie sich' jeht noch hätte zurückhalten kön¬
nen . Ohne Doktor Pfeiffer anzusehen , sagte sie :
„Wenn Sie nun genau wüßten, daß Frau von
Schönfeld ihren Mann hintergeht — waS wür¬
den Sie dann tun ?"

Doktor Pfeiffer sah sie unsicher an. Beider
Blicke begegneten sich und wandten sich wieder
ab. Dann antwortete er langsam : „Ich weiß
nicht, was ich tun würbe. Wahrscheinlich würde
ich den Mund halten.

"
„Ich dachte, Sie sind sein Freund .

"
„Hm . Sagen Sie mir offen , wie würden Sie

sich im gleichen Falle verhaltey ?"
„Ich ?" Es war ein erschrockener Ausruf .

Hatte er sie durchschaut? Vermutete er, daß sie
etwas wußte? Zu spät wurde ihr klar, daß sie
zu weit gegangen war . Jetzt mußte sie an den
Rückzug denken : „Nein, ich würde es ihm auf
keinen Fall sagen können , daS sehen Sie doch
selbst ein . Bedenken . Sie doch, mit welchen Au¬
gen er mich ansehen müßte ! Er könnte meinem
Verhalten doch eine ganz falsche Absicht unter¬
schieben . Nein, mir als unverheirateten Frau
wäre es ganz und gar unmöglich ."

DaS war kein Rückzug, wie sie ihn vorgebabt
hatte, sondern ein Borgehen. Sie ließ ja Dok¬
tor Pfeiffer geradezu in sich hineinsehen . Wenn
er nun mit Maximilian von Schönfelb darüber
sprach? Ein entsetzlicher Gedanke ! Sie würde

keinen Tag mehr hierbleiben können , würde
Maximilian von Schönfeld nicht mehr in die
Augen sehen können . Sie mußte diese peinliche
Unterredung möglichst rasch zu Ende bringen.

Sie nahm deshalb zu einem krampfhaften
Konversationsplan ihre Zuflucht: „Ich denk«
übrigens , baß wir nicht weiter darüber spre¬
chen sollten . Es ist nicht unsere Sache , zum
mindesten nicht die meine , hinter dem Rücken
meiner Gastgeber über ihre persönlichen Ange¬
legenheiten zu reden."

Doktor Pfeiffer nickte zustimmend : „Wir
kamen durch Heino darauf", entschuldigte er sie
und sich selbst. Und noch einmal : „Sie kennen
den Grund , aus bem ich glaube, Ihnen ver¬
trauen zu dürfen?"

„Ja , und ich banke Ihnen dafür ."
Als Doktor Pfeiffer sich von Renate verab¬

schiedete und schon ihre Hand hielt, sagte er,
indem er zu Heino hinüberblickte : „Wenn er
Sie immer um sich haben könnte . . . !" Mehr
sagte er nicht. Er lächelte dabei , als sei eS im
Scherz gesprochen. Renate aber klang eS nicht
als Scherz . »

ES wurde September , und die Winzer be¬
reiteten sich zur Lese vor. Die Keller wurden
einer gründlichen Reinigung unterzogen, die
Fässer gewässert und gespült und die Geräte
instand gesetzt .

Renate verfolgte das alles mit bem grüßten
Jntereffe . Ebenso wie sie unter Frau Hoch-
kirchs Anleitung eine ganze Reihe Pfälzer
Spezialgericht« zubereiten lernte , drang sie mit
dem gleichen Eifer , den sie sonst nur beim
Rollenstudium verwandte, unter Herrn Hoch -
kirchs Führung in die Geheimnisse deS Wein¬
baus ein . Aber auch Heino war darin biswei¬
len ihr Lehrmeister. Oh , er konnte ihr ganz
gut den Unterschied zwischen einer Wurzelrebe,einer Pfropfrebe und einer Blinbrebe erklä¬
ren . Er verstand schon etwas vom Rebschnitt
und von der Bekämpfung der Schädlinge und
wußte ihr die Veränderungen verständlich zu

machen, die der Most bis zum trinkf^ ^Wein durchlief . ES war « in gewaltiges
und Renate bekam die größte Achtung ^ I
Winzern , die eS verstanden/ in unenti^ ,

' ,
und mühseliger Arbeit einen gesunden

”
berg zu erziehen . d '

Maximilian von Schönfelb ließ 4
sehen. Er kam auf ein« Stunde , er bueo f
Kaffee ober zum Abenbeffen . Einige ^
ternahmen sie auch zu dritt größerejJrjjr :
im Wagen. Die Gespräche drehten st " E

'i' l

um alles mögliche. Nur ein Name wurde
niemals ausgesprochen : der Name von
Mutter . ß,

Eines Tages , als er wieder im
erschien, kam es Renate vor, alS fei
sicht verschlossener als sonst, vielmehr, IJj
ihr , als fei es wieder sein früheres Gest»/,
während der letzten Male des Beisaurnre ^
mit ihr etwas von seiner kühlen Zuriia^ c^verloren hatte. Auch wortkarger war e ^

Sie tranken miteinander Kaffee, wie
»u dritt . . „ vt

Ganz unvermittelt sagte Maxiw"
g,o^

Schönfelb zu Heino: Kleiner Ma»»- t,
kommt deine Matter zurück.

" v
Heino hob den Kopf. Er kaute ger»»

nem Butterbrot mit seiner geliebte ' ^ !- .,«,
Marmelade: „Ach . . . !" sagte er syLftwA
müsse er sich erst auf seine Mutter $0 * I
Und dann lebhafter und mit einer»
„ Ach so, die Mama kommt !"

„Jawohl , mein Prinz "
, lachte MA &

von Schönfeld hölzern auf : „Die s" » ,,
von Aranjuez sind bald zu Ende . ^

Renate glaubte das Bedauern Über t
imiitfien der frifiönen Taae von ^schwinden der schönen Tage von

auf ihn beziehen zu dürfen.
Heino hatte sich vollends zurückgefu t (Lj

stellte nun die bei solcher Gelegenher '
mel erhobene Frage ; „Bringt st ^ p»
waS mit 2* (sorts«"""
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Hausfrauen helfen bei der Schweinemast

adt Karlsruhe erhält in Rüppurr ihre erste EHW .-Schweinemästerei — Küchenabfälle werden nutzbringend verwertet

ln c*'e neuzeitliche Dampfanlage und den modern eingerichteten Stall der Schweinemästerei des EHW . in Karlsruhe -Rüppurr

^ » t * unseres Kreisleiters Pg . Hausfrauen werben bann täglich die Svetse-
ttrhe bita -tf -*» verdanken, daß in Karls - reste und Lebensmittelabfälle in diesen Eimer

tun , der mehrmals in der Woche geleert wird,ji » veroanren , oan tn « arts -
schon friigr -s^ bnabfälle der Haushaltungen
iUgefühtt57„ V zusätzlichen Schweinemast
wäster« -7 ^^° bn konnten. Privaten Schweine-' *** bereit waren .

— 1
*•«» , ote 5U mästen , Ivulvc ro ciuiuu-
abzuhoi °ft 7^ enabfälle in den Haushaltungen

beso
'
n !,- s>e durch ihre Arbeit, aber

uergrühx̂ "°^ e Unkosten ihre Schweinezucht
Manches Schwein konnte
Versorgung der l '
ihrt werden.

Weg der zus
ä ' i**11 tterwT l» Karlsruhe ergänzt uno er-
ru^ einewx ^ die Erri ch t ung ein er
dev n txti Er»

" ? erei , die die Stadt Karls¬
in ^ ahru^ shilfswerk (EHW.) . das
I ' i - ^ srud/w ^ bt. betriebsfertig im - Hofgut
mit Nnlag , j

'
.? uppurr zur Verfügung stellt.

„ ibrex setzt soweit fertiggestellt, datz
at aer** betr,Abnahme noch in diesem Mo-^ den kann .

ng der neuzeitlichsten Ersah
tt Gebiet wurde der erst «
. eingerichtet , der in elf Buch

ein oder zwei
wurde es ermög -

. - Bei « - « uiunen rare Schweinezucht
? ttf diese Junten . Manches Schwein konnte

zusäüti » 4et Versorgung der Bevölke
»»geführt werden.

Weg der zusätzlichen
& Itett m Karlsruhe ergänzt und er-

^ Ntcr kann .
A^ e» ^ ^»ng der neuzeitlichsten Erfah-
*J5 »>e t n e o ctem Gebiet wurde der erste
ntl te etwa ? ? 11 eingerichtet , der in elf Buch-

n bis zwölf Schweine beherber-
tv» 'scheu,Hellen , luftigen Raum mit
d -^ ^ lageWasserleitung , einer Entlüf -

»n der Decke und Luftschächten in
N>it sz,5^ ben es sich die Schweine auf
wob? r

" ^ sten Platten belegten Liege-
wie lassen. Wenn sie nach Karls
jnn 9en , jT.;n' werden sie etwa 60 bis 70 Pfund
ssNlen « e ,

"n sie jxn Stall wieder verlassen .
R«?n. L 'N Gewicht von über drei Zentnern
ej

°Nw Zweckmäßig wie möglich ist der
r

°
.breite,«^ ,chtet . In der Mitte befindet sich

G7? bie ^ uttergang. nebn dem links und
stob°l.

"^ ten liegen. Unmittelbar an den
de » 5 .adslb,'i »Zie Futtertröge , und hinter den
wer^ istga »7S angelegten Buchten befindet sich

» sauber"5 ^ baß die Liegeplätze selbst im -
Itch ^

balten werden können .
Srok, -!? -Wvi>»

" *6emäßen Schweinestall schließt
ne » d?. ^ vvk?ff. s Dämpfanlage mit drei
fahre»

" ^ an,V » an. Bis vor die Kessel kön -
fälle ^ ier i ^ äflett mit den Küchenabfällen
Unter

°
o me« sie ausgekippt, die Ab-

Kivnn. 'oNsah Dämpfer und werden dann
angeŝ ?n q,j .^n Kraftfutter verfüttert . Mit
8« °^ ' fo bJ a* Mutter an die Tröge her-

* Nebe? ^ °inf2 der Arbeitsgang weit-

teferJ * 0 § er^ Ä ^ nbe wurden sechzehn Fut »
fttr j, *. nionat5 *°*' in denen sich die Futter -
ftoHea / tf«tterbalten . Ein Lagerraum
SBet» selbg »! und im Gebäude des Schweine -
wi- . »Nd Reicher sowie Aufenthalts -,
, e» bln Büro s5" ume fß* Me Gefolgschaft so-
war»

E vraktis» ^
».ben Schweinemäster ergän-

Neur ->i . ? ' Usick,tung . Auf der Ge -
n>ar^ s*ück wit

^^ r " ^ d zudem ein größeres
sügu »

" Kahr -«?? " angebaut, so daß in der
steht.

§Äett auch Grünfutter zur Ver-

ssttt?-«ist
'
fteop»

^ *011 unmittelbar neben dem
ÄNeüung wattig im Bau . Nach seiner
?kaL»iNe^ zs? sverden in der Rüppurrer
^ r ^ ? erden ****** 350 Schweine unterge-

«e »" eite Mastanstalt ist auf
Ars? ' s» daß

"̂
s« - Karlsruhe -Rintheim vorge-

@ ta &t
Ötf,

1 .einmal entsprechend der
^ chw^ bsälle "" b der hier anfallenden
^ s ^ ? °W8sterei ^» Schweine in diesen

z. »"sahlich - / ' en des Ernährungshilfswer -
Ke »

° Kü^ " °wastet werden können .
^ chg>e5 ^ ben

^
EE in den Haushaltun -

^° lt ^ ewästerei Inbetriebnahme der
^ üvv^ eben. Entft ?r» ' Eser regelmäßig abge -
"Üerz ^ eer Schweiv -^5 ' ?? ^ ^ ee Größe dieser
NN - 'ü?s nur bie derer werden zunächst
bjz ü - w e st st » ? üchenabfälle der Süd -
E>anz und Südwest 7 - ? E 5^ Uven Süd I
der » erhält einen erfaßt. Jedes

*""» Vauseigentü̂ °"E>eren ESW .-Eimer.'nentümer anaes-battt -e>! -

und werden durch tatkräftige Unterstützung so
auch ihrerseits dazu beitragen, die heimische
Fett - und Fleischerzeugung zu steigern . Die
privaten Schweinemäster, die bisher in der
Süd - und Südweststadt die Abfälle abholten,
haben andere Sammelbezirke zugeteilt be¬
kommen.

Viele hundert Schweinemästereien des EHW .
stehen heute schon im Dienste der Ernährungs¬
wirtschaft des deutschen Volkes . Daß auch die
Karlsruher Schweinemästerei bald einen schö¬
nen Erfolg aufweisen kann , dazu mitzuhelfen
sind besonders die Hausfrauen berufen, die
auch hier wieder gern zur Stelle sein werden,
wenn sie in der nächsten Zeit vom Ernährungs¬
hilfswerk gebeten werden, ihre Küchenabfällc
bereitzuhalten .

M. L-

Aus Pforzheim und Umgebung
r. Pforzheim. Wie der „Führer ^ vor einigen

Tagen schon angedeutet hat, stach die Leistung
der Pforzheimer Schulen bei der Gauausstel¬
lung „Seefahrt ist not" in Karlsruhe sehr vor¬
teilhaft ab in der großen Schau aus dem gan¬
zen Lande , die weit über 30 000 Besucher gese¬
hen haben . Die schwere Arbeit des Preisge¬
richts aus Vertretern des Oberkommandos der
Marine und der Gauwaltung des Lehrerbun¬
des ist nun vorüber und das Ergebnis wird
den besonderen Leistungen der Pforzheimer
Schuljugend vollauf gerecht. Von 60 Reichs¬
siegern im Gau ist Pforzheim mit neun füh¬
rend. Die Arbeiten dieser Sieger werden nun
im August bei der Reichsausstellung in Köln

- gezeigt werden, wo sie Aussicht haben , die höch¬
sten Preise zu erringen . Die Reichspreise wur¬
den wie folgt zuerkannt : Der Abolf -Hitler -
Schule (Mädchen ) für die in Entwurf und
Farbe ausgezeichnet ausgeführten 24 Glasbil¬
der : der Gewerbeschule l mit ihren technisch ge¬
nauen Arbeiten für die Schiffsmodelle „Graf
Spee"

, „Nürnberg " und den Flugzeugträger :
der Hildaschule für den interessanten Einfall
der Gemeinschaftsarbeit „Seefahrtskalender",
der die Leistungen einer ganzen Klasse im Zeich¬
nen in bestem Lichte zeigte : der Staatlichen
Meisterschule für das „Goldschiff" und den
Emailteller , die mit Recht als Paradestücke der
Ausstellung allgemein anerkannt wurden : der
Schlageterschule für das Floß , das die Erin¬
nerung an Altpforzheims Hauptgewerbe wach¬
rief : der Marine -Hitler -Jugend für das Mo¬
dell „Leipzig"

, das Erzeugnis gründlichen
Bastelunterttchts : dem Schüler Herb der Ober¬
schule für Jungen für sein Modell „Nürnberg "
und den Schülern Klaus und Horst Bischofs für
ihr Segeljachtmodell „Fähnrich". — Weiterhin

Hervorragende Leistungen , sportlicher Geist
Der Samstag bei den Sommerkampfspielen der oberrheinischen HZ.

Der gestrige Samstagvormnttag brachte auf
den verschiedenen Anlagen (Reichsbahn, Phö¬
nix. Eislauf und Tennis , Wehrsportgelände,
Scheibenhardt, Schießstand im Wildpark und
dem Hochschulstadion) in den Bor - und teil¬
weise» Endkämpfen einiger Disziplinen her¬
vorragenden Sport .

Ueberaus spannende Kämpfe , getragen vom
Geiste der Kameradschaft und dennoch voll ehr¬
geizigem Einsatz des Einzelnen. So insbe¬
sondere

bei de» Stabhochspringer«, die gleich zwei
Springer über 3.86 Meter erbrachten .

Die Leistung liegt mit 20 Zentimeter wesent¬
lich höher als die Borjahrsbestleistung der HI .
Auch die Zeiten der 800-Meter -Vorläufe sind
sehr gute .

Man konnte sich sowohl über die tadellos
funktionierende Organisation als auch über
die fast durchweg erzielten Leistungen freuen.
Glänzend war auch der Einsatz der Fachleute
vom NSRL . und damit einmal mehr die för¬
dernde gute Zusammenarbeit beider Organisa¬
tionen bewiesen . Besonders hart wurde in den

Mehrkämpfen
um die Palme gerungen. Tüchtige , entwick¬
lungsfähige Könnerinnen und Könner sind hier
auf dem besten Wege , dereinst die höchsten

Würden im Sport , den Meistertitel, mit stol¬
zen Leistungen zu erringen . Staunenswert
die Reserven von Schwung und Kraft , aus
denen die Teilnehmer dieser schweren Wett¬
kampfarten schöpfen . Mancher und manche noch
zu verschpenderisch in der Entfaltung der Be¬
wegung ober auch zu sehr berechnend und daher
im voraus leider schon zum Mißerfolg ver¬
urteilt . Doch das Gute einer solch großen
Sportschau, wie sie die alljährlichen Sommer-
kampffpiele darstellen, ist das Von-einander-
lernen , das Sehen und Vergleichen der eige¬
nen Leistung mit dem Erfolg der Besten . Im
nächsten Jahr wird sich dann zeigen , inwieweit
das Geschaute verarbeitet wurde. Am Nach¬
mittag fanden die

Endspiele um die Handball- und Fußball-
Gebietsmeisterschaft

statt , während die Pausen mit Läufen ausge¬
füllt wurden. Die Jungen des Schwetzinger
Musikzuges unterhielten mit flotten Weisen .
So wie das Handballspiel um den 1 . und
2. Platz zwischen Bann 109 ( Postsportgem .
Karlsruhe ) und Bann 171 (Tgde . Ketsch ) eine
einseitige Angelegenheit für den
Bann 171 war , weil sich bas Spielglück of¬
fensichtlich gegen Bann 109 wandte, denn diese
Jungen blieben schließlich 10 :5 geschlagen, so

Elllinger Aolizen
dl. Ettlingen . Die Badische Landesbauspar¬

kasse, die , wie bereits berichtet , am 12. und 13 .
Juli in Ettlingen eine Modellschau veranstal¬
tet, ist eine Gründung des Badischen Spar¬
kassen - und Giroverbanbes , der Spitzenorgani¬
sation aller badischen öffentlichen Sparkassen.
Für ihre Verbindlichkeit haftet der Badische
Sparkassen- und Giroverband und durch ihn
alle badischen öffentlichen Sparkassen. Die Lan¬
desbausparkaffe will den Eigenheimbau för¬
dern. Sie will dadurch zur Verbesserung der
Lebenslage eines jeden beitragen. Sie will dem
sparsamen Volksgenossen behilflich sein, sich
eine wahre Heimat zu schaffen.

Die Badische Landesbausparkasse schließt mit
den Bausparern Bausparverträge ab . Der Bau¬
sparer erlangt hierdurch einen vertraglichen
Anspruch auf ein unkündbares Darlehen , bas
zum Bau oder Kauf, zur Instandsetzung, bau¬
lichen Veränderungen oder Entschuldung von
Wohnhäusern Verwendung finden kann . Ins
einzelne gehende Auskunft werben die Volks¬
genossen am kommenden Samstag und Sonn¬
tag bei der Modellschau im Rathaussaal er¬
halten.
NSDAP . OrtSgruppeEttlinge n-O st

Wir machen nochmals auf die heute Sonntag¬
vormittag um 11 Uhr in der Aula der Hinden-
burg-Oberschule stattsindende Versammlung
aufmerksam . Die uniformierten Politischen
Leiter treten um 19 .45 Uhr im Schloßhof an .
Nach der Verpflichtung der neuen Parteige¬
nossen und Ausgabe der Mitgliedskarten durch
den Ortsgruppenleiter wird der Vertreter des
Kreisleiters , Pg . Meßbecher bas Wort er¬
greifen.

Sonderzuteilung von Zucker
retfache Möglichkeit zum Bezug von Einmachzucker
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rungsämter haben sie bet der Ausstellung der
Bezugscheine unberücksichtigt zu lassen.

Für den Verbraucher ist nunmehr die drei¬
fache Möglichkeit geschaffen worden, Zucker zu
Einmachzwecken zu beziehen : durch die Sonder¬
zuteilung von 500 Gr . Zucker , durch den Bezug
von Zucker an Stelle von Marmelade auf die
Reichskart« für Marmelade (wahlweise Zucker ) ,
durch den Umtausch von Brot - in Zuckermaekcn .

Wann wird verdunkelt?
Für die Wochen vom « . bis 12. Jnli 1941

llklte« folgende Berdunkelungszeiten:
Regln« : 21 Uhr 31 Minute »
Ende: 8 Uhr 29 Minute «.

Rheinwasserstände vom 5. Znli
Konstanz 448 H— 0 ) , Rheinfelden 319 (—4) ,

Breisach 306 (—8) , Kehl 368 (—8) . Straßburg
356 (—2) , Karlsruhe -Maxau 530 (—6) , Mann¬
heim 445 (—9) , Eaub 814 (—5 ) .

jlm schwarzen Brett
Hitler -Jugend.

a«. Sltwu « Sommesmftonn .
atz

Eheaufgebote
Kaufmännischer Angestellter Richard Paul

Rupp, Ettlingen , Pforzheimer Straße 83, und
Hausgehilfin Auguste Luise Zwecker, Karls¬
ruhe, Leibnitzstr . 1.

U - Boote westwärts
Bis einschließlich Montag läuft im Union-

Lichtspielhaus der Film „U -Boote westwärts".
Mit diesem Film vermitteln die Ufa ein heroi¬
sches Bild des gegenwärtigen Seekrieges, ein
die reale Wirklichkeit dichterisch nachzeichnendes
Erlebnis vom Kämpfertum auf den Meeren
unö von der Kameradschaft von Front und
Heimat. Heute nachmittag um 1 Uhr ist eine
Jugendvorstellung . In der Wochenschau wer¬
den Bilder vom Krieg im Osten gezeigt .

Ettlingen gegen Sandhaufen
Wir weisen die Futzballanhänger nochmals

auf das am heutigen Nachmittag um 15 Uhr
auf dem Sportplatz beim Gaswerk stattfin¬
dende Spiel gegen Sandhaufen hin.
Deutsches Rotes Kreuz — Bereit -

schüft (w.) Ettlingen
Nächster Dienst ist am Montag , den 8. Juli ,

20 Uhr. in der Schillerschule .
Eine alte Linde wird gerettet

Schluttenbach . Die über tausend Jahre alte
Linde , welche gleich am Ortseingang an der
dort entspringenden Ouelle steht, hat infolge
ihres hohen Alters Schäden gezeigt , die durch
Anordnung des Landratsamts Karlsruhe als
zuständige Naturschutzstelle, soweit irgend mög¬
lich behoben werden müssen. Der Linben -
baum ist schätzungsweise im Jahre 800 ge¬
pflanzt worden und hat einen Umfang von
ca. 7 Meter . Der Stamm hat einen Hohlraum
von 2 Meter Durchmesser .

Innerhalb des Stammes wird jetzt in Silo¬
form ein Mauerwerk in Höhe von 7 Metern
errichtet , so daß es in Zukunft unmöglich sein
wird, daß Wasser und Luft eindringen können .
Der Hohlraum des Mauerwerkes wird mit
trockenem Sand aufgefüllt und eingestampft .
Vor Durchführung der Arbeiten mutzten um¬
fangreiche Gerüstbauarbeiten gemacht werden.
Die Bauleitung wurde dem Forstamt Ett¬
lingen übertragen . Früher angebrachte Eisen¬
stangen zum Zusammenhalten der Baumkrone
sind bereits erheblich ins Holz eingewachsem
doch dürfte sich eine Lösung dieser Stangen
und Anbringung an geeigneten Stellen sehr
empfehlen .

Alle Naturfreunde , insbesondere aber der
Schwarzwaldverein sind für die ausgeführten
Arbeiten nur dankbar, da damit eine weitere
Lebensdauer des Baumes von mehreren hun¬
dert Jahren erreicht werden kann.

Direkt unter dem Baum entspringt die Dorf¬
quelle des Beierbaches, welche ein sehr gutes
Trinkwasser spendet und mancher Wanderer
der Stadt labt sich daran . Bis zur Erbau¬
ung einer Wasserleitung im Jahre 1929 wurde
von der ganzen Gemeinde dort der Wasserbe¬
darf gedeckt . Die Frauen holten das Wasser
in Holzkübeln und trugen es auf dem Kopfe
heim . Durch die neue Wasserversorgung ist
ein Stück alter Romantik verschwunden : aber
auch eine schwere Arbeit den Frauen des Dor¬
fes abgenommen worden. Karl Blöd* II.

verhielt sich es auch im Fußball . Dieses
Endspiel wurde zwischen B a n n 171 (Mann¬
heim — Waldhof ) und Bann 743 (Mülhau¬
sen Elf.) ausgetragen . Für die Waldhofmann¬
schaft war es eine sichere Sache , denn ihrem
glänzenden Flügelspiel, den wohlplacierten
Schüssen und der ausgefeilten Technik war der
Gegner nicht gewachsen. Bei Halbzeit stand die
Partie bereits 6 :0 für Bann 171 und die den¬
noch nicht entmutigt in die zweite Halbzeit
startenden Mülhausener konnten in der 10 .
Minute den verdienten Ehrentreffer anbrin¬
gen . Das Spiel endete 7 : 1 für den Bann 171 .
Fußballergebnisse: Gebietsmeister Bann 171
Mannheim -Waldhof: 2. Bann 743 Mülhausen,
FC . Mülhausen : 3. Bann 172 Pforzheim, FC.
Pforzheim: 4. Bann 113 Freiburg Brsg . , SC.
Freiburg . Handballergebnisse : Gebietsmeister
Bann 171 Tgde. Ketsch : 2. Bann 109 Post Karls¬
ruhe : 3. Bann 113 Freiburg Br . : 4 . Bann 170
Offenburg. Carolus .

BDM .
Svorllicher ffünskampf. Obergaumsisterln : Zlpperle,

Annerose, tltuacw .it 171 . MDG . Mannheim . 3071,25
Painkl« . 2 Schcstler SM . Unterem 113 , 2888,5 Ptte .
3. Lev Ilse , Unlergau 114 , Dv. » ongan, . 2885,75 Ptte ,

Leichlahietil: Höchsprung: Obergaumeistettn : Schil»
kinq Erna , Unleraau 109, MTV . . 1 .4S Meter . 2.
stink Hildeainide, Unterqau 109 . MTB . . 1,43 Meter
3. Die»! Da ei . unteraau 734 , 1,43 Meter . Suflt Iftofien :
Oberaaumetiierin : Rentscher L>uet« . Unteraau 172.
Ruabv -Cl . , 10,03 Meter . 2. v. d. Ropp Tanja , Unter¬
amt 408 . 9,30 Meter . 8. Dotat Ilse . Unteraau 172,
Svartclub , 9,08 Meter . — DiSIuS : Oberaan -meisterin:
Rentschler Lueie. Unteramt 172 , Ruabv -Cl ., 30,41 Mtr .
2 Link Lia . Unterbau 110 , Poklsport. 24 .16 Meter .
3 . Holtorf Marlene . Unteraau 408 . 23,86 Meter . —

Reichssportwettkamvf des BDM . : Obcrgaumeisterin :
Mannschaft UMeracm 109. 2514 Punkte . 2. Mann¬
schaft Unteraau 734. 2360 Punkte . 3. Mannschaft
Unteraau 170 , 2311 Punkte . — JungmSdel : Obergau -
nieifter : Mannschaft Unteraau 407 . 2345 Punkt«. 2.
Mannschaft Unteraau 113 , 2296 Punkte . 3. Mann¬
schaft Untergau 169 , 2217 Punkte . —

BDM . -Wer» „Glaube und « chSnhei«"
Sportlicher stlinskamps. Obergaustegertn : Unbeschetd

Lilli. Untergau 109 . 2>!TB .. 3759,25 Punkte . 2. stran ,
Berts . Unteraau 733 , 3108,25 Punkte . 3 . Betz Anita ,
Unterem « 40« . TV. PhilivvSbura , 2675,0 Punkte —

Leichtathletik : Weitsprung : Oberaausieaerin : Unbe.
scheid Lilli . Untergau 109 . MTV .. 5,09 Meter . 2. Wal-
ter Ilse . Unteraau 172 . Gportrlub . 4,94 Meter . 3.
Hettel Liesel . Unteraau 109. Postsport , 4 .81 Meter . —
Hochspruiiq : Obergausieaerin : Hettel Liesel , Unterbau
109 , Postwort . 1,32 Meter . 2 . Schneider Lilo , Unter -
cmu 109 . 1 .22 Meter . — « ugelstoftcn : Ober -mugeacrin :
Unbeschoid LiM. Unteraau 109 . MTV .. 12,25 Meter ,
2 . Landhäuser Lott« . Untaaau 109 , 5dTV .. 9,88 Meter .
Hartinann Ruth . Unteraau 109 , Pbönir , 8,89 Meter . —
Diskuswurf : Obcrgauficaerin : Landhäuser Lotte. Unter¬
flau 109 KTV .. 31,30 Meter . 2 Hartinann Ruth ,
Unteraau 109 , PbSnir , 28 .59 Meter . 3. Malzacher
Ruth . Unteraau 113 . Postsport , 21 .87 Meter . — Speer¬
werfen : Oberganslegerfn : Schneider Hilde, Unteraau
170. 30 .25 Meter . — 4Xl00 -Me«er<Stassel : Obergau .
sieger : Mannschaft der Unterämter 109 . 52,7 Sek. 2,
Mannschaft der UnteraaueS 170 , 54 .0 Dek.

ReichSsportwettkamvk: Oberaaufieger : Mannschaft
der Unteraauer 170 mit 2361 Punkteik. 2. Mannschaft
der UnteraaueS 113 mit 213« Punkten . 3 . Mannschaft
der UnteraaueS 110 mit 1759 Punkten.

»I .
Leichtathletik: Stabhochsprung : Gedfetrsieaer : Schnei¬

der Julius . Bann ' 172 , DC . Pforzheim , 3,30 Meter .
2 Vogt Erwin . Bann 111 , 3,30 Meter . 8. Letsinger
Alfred . Bann 142 . Tv . Lörrach. 3,20 Meter . — Hoch¬
sprung : GobietSsieger: Hermann sturt . Bann 171.
MTG . Mannheim , 1,78 Meter . 2 . Schenk stonrad .
Bann 408 . SC . Salem . 1 .75 Meter . 3. RooS Peter ,
Bann 170 , ReichSb . Ofsenburg , 1,75 Meter . — DiSkn-
wurf : GebietSfieger: Lalmbach Wilhelm. Bann 172,
SC . Pforzheim . 40,26 Meter . 2. Oster Wolfram ,
Barm 734 . Btrklebof, ,37,75 Meter . 3. Klaurmann Leo.
Bann 170 , Reichrb . Offenburg , 34,78 Meter . — Ham¬
merwurf : GebietSNeaer: Bauer Willi. Bann 172.
Dv. Pforzheim , 35.10 Meter . 2. Gerstner Walter .
Bann 171 . TV. 1846 Mannheim , 31 .26 Meter, 3 . Stei -
ert Karl . Bann 169 . SC . Ladr . 31 .26 Meter . —

Sportlicher sZiinfkampf : GebietSsteaer: Oster Wol¬
fram , Bann 734 , Birklebof . 3745,6 Punkte 2 . Walz
KlauS. Bann 407 . TV . Villinaen . 3673 .0 Punkte . 3.
Gebhardt Erich. Bann 171 . MDG . Mannihetm. 3594,0
Pimkte .

Wchrsportfünfkampf CMannschaft! : GebietSfieger:
Bann Labr ll691 mit Roll , stritsch, Clah , Dchinaael
imh Uat 1962 Punkte . 2. Bann stritz Kröber <1091
1940 Punkte . 3 . Bann Donmieschtnflen 14071 1895 .5
Punkt« . — lEinzell : GebietSsteaer: »iihn Richard,
Bann Pforzheim (1721 507 Punkte . 2 . Burchbardi
SanS , Bann Pforzheim (1721 462 Punkte . 3 . stischer
Karl Bann NeufWdt (7,341 458 .5 Punkt «.

KKt-Schfehen ((Wnzell : GebietSmeister: Schlenker
Helmut . Bann strit , Kröber (1091 326 Ringe . 2 . Wal¬
ter Rolf . Bann gsrih Kröber <10>ll .321 Rinae . ,3 .
Schöchtele . Bann Konstanz (1141 .309 Rinae . — vierer ,
mannschaftl : G -bielSmeister: Baun stritt Kröber ( 1091
Schamngesellfchakt 1721 mit Walter . Riesterer . Pbilivn
und Werner 1207 Rinae . 2. Bann stritt Kröber (1091
Schfldenaefelllchaft Grötztnaen 1154 Rinae . 3 . Bann
Konstanz (1141 Schützenflesellfchaft Ranbeaa 1047 Ring«.

Zwischenentscheidungen im Tennis
Auf den Plätzen des Tennis - und Eislaus¬

vereins beim „Kühlen Krug" sind seit Frei -
taamoraen die Besten in HI .. BDM . und
BDM .-Werk Einzel uwd Doppel zu den Ten-
nisansscheiöungskämpfen angeireien. Nachdem
der Freitaa die Borrundenspiele brachte , aina
das Spiel am Samstagmorgen in den Zwi¬
schenrunden weiter.

Das Programm am Sonntag
Rheinhafen — Stichkanal 9—18 Uhr : Ruder-

wettkämpfe HI . und BDM . —- Horst -Wessel¬

entfielen 70 der Gaupreise, lstrs ist rund ei»
Sechstel, ebenfalls auf den Kreis Pforzheim.

Die Arbeit der Gliederungen
Die NS . - Frauenschaft — Deutsche -

Frauenwerk veranstaltete auch für die
Ortsgruppen Weststadt . Wilhelmshöhe. Boh-
rain , Hache! und Schanz in der Kreisschule
einen Filmvortrag , bei dem wichtige Haushal¬
tungsfragen behandelt wurden , die wertvolle
Anregungen für alle Zuhörerinnen boten . Das
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront hielt
am Mittwoch eine Fachgruppenabend ab für
Hausgehilfinnen der Ortswaltungen , Leo -
poldsplatz, Sedan und Rod. Das Sportamt der
NS .- Gemeinschaft ,^ raft durch Freude "
veranstaltet an den Samstagen , abends,
SHwimurstunben für Erwachsene , Männer und
Frauen im Städtischen Schwimmbad . Die
Kreisfrauenschaftsleitung rief den
Kreisstab am Donnerstag zu einer Sitzung zu¬
sammen .

Jubiläen
Direktor Gustav Charles in der Metall-

fchlauchfabrik Witzenmann beging fein 50jäh-
riges Gefchäftsjubiläum in einer schlichten
Feier des Betriebes , bei der die großen Ver¬
dienste des Jubilars um die Entwicklung deS
Werks hervorgehoben wurden. Für 25jährige
treue Dienste bei der Polizei wurde dem Re¬
vier-Oberleutnant der Schutzpolizei August
Hagn , dem Kriminalsekretär Franz Hil -
b e l und dem Meister der Schutzpolizei Oskar
T e i ch m a n n bei der Polizeidirektion die Po-
lizeiütenstauszeichnung erster Stufe verliehen,
die Regierungsrat Kilian mit Worten der An¬
erkennung den Beamten überreichte . — Der
älteste Blechnermeister Pforzheims , August
Vetter , feierte seinen 75. Geburtstag . Er
schafft noch rüstig in feinem Handwerk und gibt
dadurch vielen ein Beispiel, wie man in der
Heimat den Krieg mitgewinnen hilft.

Beförderung
Der seit Kriegsbeginn bei der Luftwaffe ste¬

hende Justizinspektor R o ft , der sich seit Jah¬
ren beim Amtsgericht Pforzheim in vielseitiger
Verwendung bewährt hat, ist zum Justiz -Ober¬
inspektor beim Oberlandesgericht in Karlsruhe
befördert worden.

Wieder ein Todesfall
durch Ertrinken

In Mühlacker badete der siebzehn Jahre alte
Friedrich B u ch i n g e r in der Enz um die
Mittagsstunde und erlitt dabei vermutlich
einen Herzschlag . Er war des Schwimmens
nicht kundig . — In Maulbronn hatte ein Land ,
wirt kein Schlußlicht an seinem Heuwagen, der
daher von einem Personenkraftwagen mit An¬
hänger angefahren und zertrümmert wurde.
Der Landwirt erlitt schwere Verletzungen.

Aus Jöhlingen
dl . Jöhlingen . Die Heuernte ist beendet und

in jeder Beziehung gut ausgefallen. Die Ein¬
satzbereitschaft der Partei und der Gliederun¬
gen hat viel für die rasche Einbringung der
Heuernte beigetragen. Biele haben unfern
Soldatenfrauen tatkräftig unter die Arme ge¬
griffen und ihnen die Arbeit erleichtert. Es
wird bei der Getreide-Ernte der gleiche Einsatz
von Seiten der P . L . ebenfalls durchgeführt.
Bon jedem einzelnen der noch zu Haus« ist,
wird erwartet , daß er bet der Ernte oder
auch sonst bei den Feldarbeiten tüchtig mit¬
hilft. Arbeit gibt es zur Zeit auf dem Felde
in Hülle und Fülle insbesondere bei den Hack¬
früchten . Einige Stunden hier mitzuhelfen,
fällt bei gutem Willen gewiß nicht schwer.
Auch zu Hause kann mitgcarbeitet werden. Im
Bauernhaus , wo Frau und Kind ohne männ¬
liche Hilfe in Küche und Stall allein stehen,
kann jeder sich einsetzen.

Der Stand der Getreide- und Hackfrucht ist
als sehr gut zu bezeichnen, insbesondere das
Wintergetreide verspricht einen guten Ertrag .

(Iu ng ti e rsch a u . ) Am heutigen Sonn¬
tag findet im Gasthaus „Zum Bad . Hof" eine
Jungtierschau des Kleintierzuchtvereins mit
Preisschießen statt, wozu alle Einwohner ein¬
geladen werden. Gerade jetzt im Kriege ist
Aufklärung über Zucht - und Pflege dringend
notwendig. Deshalb ist der Besuch der Aus¬
stellung sehr zu empfehlen . Nochmals wird
darauf hingewiesen , daß es noch Reichszu¬
schüsse gibt für Beschaffung von Ställen und
Zuchthäsinnen . Anmeldung und Auskunft
beim Vereinsführer .

Stadt Brette »
0 . Brette «. (Der Schwarzerdhoff ruft

alle verfügbaren Arbeitskräfte von Breiten
und Umgebung auf, sich bei der am Montag,
den 7. Juli , morgens 8 Uhr, beginnenden Erb¬
senernte zur Verfügung zu stellen : insbeson¬
dere wirb die Jugend gebeten , sich an dieser
Arbeit zu beteiligen.

Ring — Moltkestraße — Linkenheimer Land-
straße — Horst -Weffel-Ring , 8 Uhr : Radfnh -
ren HI .. Gebietsmeisterschaft im Schnellig -
keitSfahren auf der Straße und „Der 1 .
Schritt 1941" — P-latz des MännerturnoereinS
10.30—12.00 Uhr : Endspiel um die Gebietsmei»
stevschaft Hockey .

Hochschulstadion 15 Uhr : Leistungsschau der
Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel. U . a . Grunögymnasttk deS BDM .,
Leichtathletik - Entscheidungen I BDM . und
HI ., Laufspiel der Jundgmädel , Pimpfe tum¬
meln, Leichtathletik -Entscheidungen II . Mädel¬
tänze BDM ., 4X100-Meter -Dtaffel BDM . und
HI ., Tischspringen HI .. 10X (4>-Rund estafsel
der Banne . Bewegungsgestaltung des BDM .»
Werkes „Glaube und Schönheit ". Zum Schluß
Siegerehrung .

Badisches Staatstheater . Im Großen HauS
geht heute um 14 .10 Uhr als geschloffene Vor¬
stellung für die NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" Abteilung Kulturgemeinde die Oper
„La Traviata " von Verdi in Szene. Abends
um 10 .80 Uhr gelangt als letzte öffentliche Vor¬
stellung die beliebte Raymond-Operette „Maske
in Blau " zur Aufführung und zwar singt die
Titelpartie Gret Zollhöfer.

Sein 90. Lebensjahr vollendet heute in voller
Rüstigkeit Herr Jakob Beinert , Augarten¬
straße 7. Beinert stand lange Jahre im Dienste
der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Er biente
im früheren Badischen Jnf .-Regiment 112 und
gehört bereits 40 Jahre der Karlsruher Kame¬
radschaft dieses Truppenteiles an, die ihn heute
in einem Kamerabschaftsappell besonders ihren
wird. Der Oberbürgermeister hat Herrn Ja¬
kob Beinert , Eisenbahnfa>hrdienstleiter a. D.,
unter Uebersendung einer Ehrengabe die
Glückwünsche der Stadtverwaltung übermit¬
telt.

H
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Kämpfer gegen den Tod
Felddienstübung einer Sanitätsabteilung im Hochwaldgebiet

O „Dem besten Soldaten der Welt gehört die
beste Pflege" — auf dieses Wort des Führers
ist die Ausbildung der Sanitätssoldaten der
deutschen Wehrmacht ansgerichtet. Davon konn¬ten sich Schriftleiter bei der Felddienstübungeiner Sanitäts - Ersatzabteilung gelegentlich ei¬
ner auf Einladung des WehrkreiskonimandosV öurchgeführten Fahrt in das Vorgelände der
ehemaligen Maginotlinie überzeugen.

Zunächst wurden die Unterkunsts¬räume der Sanitätsabteilung besichtigt. Inden von den Franzosen leicht gebauten und in
wenig erfreulichem Zustand hinterlassenen Ka¬
sernen herrscht heute deutsche Ordnung und
Sauberkeit . Bor allem die innere Ausgestal¬
tung der einzelnen Räume spricht für den
Schönheitssinn der Männer mit dem Roten
Kreuz, die auf Grund ihrer beruflichen Aus¬
bildung für den Sanitätsdienst besonders ge¬eignet sind wie Krankenpfleger, Masseure, Fri¬
seure , Theologen usw . Bevor sie in die Sani¬täts - Ersatzabteilung kommen , haben sie eine
vollständige infanteristtsche Ausbildung hinter
sich. Das hat sich als notwendig erwiesen , weilder Sanitäter nicht das Ende der Schlacht ab-
warten darf, um den verwundeten Kameraden
Hilfe zu bringen, sondern er folgt der kämp¬
fenden Truppe auf dem Fuße . In diesem Ein¬
satz des Sanitäters liegt nicht zuletzt die ver¬
hältnismäßig geringe Zahl der Todesopferunserer Wehrmacht begründet, denn vielen
Verwundeten kann bas Leben nur durch schnell¬
ste Hilfe gerettet werden.Einen anschaulichen Unterricht über den Ein¬
satz des deutschen Sanitäters gab die im Vor¬
gelände der Maginotlinie durchgeführte Felö -
dien st Übung . Man darf sich die Sanitäter
nicht als eine schwerfällig arbeitende Kolonne
vorstellen, sie sind im Gegenteil weitmöglichst
motorisiert. Kaum 20 Minuten bauerte bas
Aufschlagen der zum Hauptverbandplatz gehö¬renden Zelte . Nach dem Uebungsplan gehtdann eine Jnfanterieavteilung gegen ein
Waldstück vor, das vom Feinde gesäubert wer¬
den soll . Ein lebhaftes Feuer aus Karabinern
und Maschinenpistolen setzt ein , um vor allem

die zahlreichen Baumschützen zu vernichten .Hinter den Infanteristen folgen die Sanitäter .Wo ein Kamerad getroffen wird, bilden sie ein
sog . Verwunüetennest. Hier wirb der Getrof¬
fene sofort soweit versorgt, daß kein Verbluteneintritt . Mittels Tragbahre wird er dann zumVerbandplatz befördert, wo er von Aerzten
sorgsam betreut wird. Von hier aus erfolgt
seine Ueberführnng durch Transportautos ,neuerdings in besonderen Fällen sogar mit
Flugzeugen in die Lazarette hinter der Frontund in die Kliniken der Heimat.Die einzelnen Abteilungen des Hauptver¬
bandplatzes sind für die Behandlung jeder Art
von Verwundungen eingerichtet . Das umfang¬
reiche Jnstrumentenbesteck wird durch ein be¬
sonderes Feldsterilisiergerät ständig keimfrei
gehalten. Jede Wunde kann sofort ächgemäßverbunden und jeder Knochenbruch sorgsam ge¬
schient werden. Auch für die Behandlung von
Kampfstoffverletzungen sind die Sanitätsabtei¬
lungen eingerichtet . Die Arbeit der Sanitäter
steht unter der Leitung von Aerzten, und jede
Sanitätsabteilung hat auch ihren eigenen Apo¬
theker . Aus der Vielzahl der untgeführtenGeräte sei ein Tornisterfiltergerät erwähnt,ein kleines technisches Wunderwerk, das grobverunreinigtes Wasser schnell trinkfähig fil¬triert .

Der Einsatz der Sanitäter in der Kampflinieund vor allem die schnelle und zweckmäßigeBehandlung der Verwundeten zeugte von der
Schlagkraft dieser Truppe . Wenn auch die feld¬grauen Männer mit dem Roten Kreuz nur amRande des Kriegsgeschehens genannt werden,so haben sie doch ihren Anteil an den Erfolgender kämpfenden Truppe . Todesmutig tun sieihre Pflicht , viele von ihnen fallen , denn dieRot -Kreuz-Binde bietet keine Sicherheit vordem Tode . Der Sanitäter geht mit der kämp¬fenden Truppe in die Schlacht. Er kämpft aber
nicht gegen den bewaffneten Gegner, sein hel¬denmütiger Einsatz richtet sich vielmehr gegeneinen Stärkeren , gegen den Tod, dem er diein der Schlacht verwundeten Kameraden zuentreißen versucht . W. T.

Stolze Llülenkerzen in Gärten und Parks
Rittersporn und Fingerhnt in bunter Farbenpracht

Der Freund der Stauden , die im neuzeit¬
lichen Garten eine so beherrschende Rolle spie¬len, darf sich in diesem Sommer rechtschaffender Blühfreuöigkeit seiner Pfleglinge freuen.Wie wundervoll ragen Heuer die Ritter¬
sporne auf ! Wer durch Rastatt kommt ,läßt sich einen Genuß von hohen Graden ent¬
gehen , wenn er nicht entlang den Beeten vor
der Ostfassade des Türkenlouis -Schlosses wan¬
dert . Bor dem Rot des Bauwerks jubelt das
vielfach abgestufte Blau der Delvhinien (für
den Botaniker ist der Rittersporn : i )elphinium>.
Man vermeint die unfatzliche Schönheit des
Anblicks gewissermaßen wie eine sommertrun¬
kene Musik , etwa eine Barock -Suite , auch
hören, nicht nur mit den Augen erleben zu
können . Auch die reiLvollen Ansagen gegenüber
dem Bahnhof im blumenfreudigen Rastatt
schmücken prächtige Büsche des Rittersporns .
Ja , man darf feststellen, daß diese entzückende
Pflanze , die heute von den Floristen in immer
neuen Farben , auch gefüllt, gezüchtet wird , bei
unS am Oberrhein in Parks und Gärten Hei¬
matrecht erworben hat. Uebrigens verbirgt sich
auf den Hügeln des Kratchgaus und
sonst auf den Vorbergen der kalkliebende Feld-
Rittersporn im Getreide (volphinium conso-
lida) . In der Sprache der Blumen spricht man
dem Rittersporn das Recht zu, als Sinnbild
der Ehre zu gelten. Wir wollen dem Feld -Rit¬
tersporn diese Geltung nicht strittig machen,
wenngleich man ihn ab und zu als „Acker¬

unkraut " bezeichnet und seine Früchte als giftig
gelten.

Gefährlicher Ist eS mit der „Giftigkeit" des
Fingerhuts (Digitalis) , der desgleichen in
herrlichen gärtnerischen Züchtungen Beete und
Rabatten schmückt, wildwachsend aber auch zur
sommerliHenZier des Schwarzwalds undder B o g e s e n gehört. Daß die aus den Fin¬gerhutblättern gewonnene Digitaline als Herz¬mittel benützt werden, ist wohl allgemein be¬kannt. Vielleicht ist es aber angebracht , aus¬
drücklich darauf hinzuweisen, daß die Anwen¬
dung von Digitalis nur auf ärztliche Anord¬
nung geschehen darf. Jndesien lassen wir - die
arzneiliche Sphäre hinter uns , in die der Fin¬
gerhut einen führt , und .freuen wir uns an der
prachtvollen , aber doch ' irgendwie ein wenig
geheimnisvoll amnutenden Farbenschönheitdie¬
ser Pflanze ! Nicht von ungefähr ist der rote
Fingerhut Digitelia purpurea getauft worden.
Welch ein warmes und doch zugleich verhal¬tenes Rot ! Wie bas leuchtet , wenn Kerze
neben Kerze im Schatten des Hochwaldes auf¬
ragt . Nicht minder tun es einem die Garten¬
arten an, die in immer neuen Farbmischungen
entwickelt werden.

Rittersporne und Fingerhüte ermöglichen
dem Gartenliebhaber besonders fesselnde
pflanzliche „Malereien ". Und bekanntlich sucht
ein gartensrohes Gemüt unabläsiig nach neuen
Nuancen für seine Palette . O . E. S.

Set deutsche Einheils-Slratzenbahnwagen kommt
Alle Bequemlichkeiten für die Fahrgäste — Leichte Bediennung für das Personal
Nach zweijähriger Gemeinschaftsarbeit der

deutschen Straßenbahnen ist es gelungen, den
deutschen Einheits -Straßenbahnwagen burchzu -
konstruteren. Die ersten Fahrzeuge sind bereits
im Bau , sie bedeuten für die deutsche Waggon¬
industrie die Herstellung in größeren Stückzah¬
len und dadurch eine bedeutend vorteilhaftere
Neuanfertigung .

Die technischen Daten der neuen Einheits -
Straßenbahnwagen sind für die Herstellung für
Regelspur und Meterspur entsprechend einge¬
richtet , eS werben zunächst zwölf Haupttypen
hergestellt . Die Wagen selbst bieten für den
Fahrgast die größten Annehmlichkeiten , für das
Bedienungspersonal eine wesentliche Erleichte¬
rung sowohl in der Führung der Wagen als
auch in der Abfertigung der Fahrgäste. Sie
sind mit Lautsprecheranlage für bas Ausrufen
der Haltestellen ausgerüstet, werden bequeme
gepolsterte Sitze in der Fahrtrichtung haben ,
außerdem geräuschdämpfende Einrichtungen,breite Aussichtsfenster und gute Beleuchtungs¬
anlagen. Die Wagen sind mit Sandstreuer
eingerichtet und werden durch gute Bremsvor¬
richtungen, Fahrtrichtungsanzeiger und Ge-
schwinbtgkettsmeffer dem Wagenführer , gemein Sitzplatz zur Verfügung steht, leichte Be¬
dienungsmöglichkeiten geben . Scheibenwischer ,
Licht, Heizung, elektrisch schließende Türen sindals besondere Arbeitserleichierungen zu ver¬
merken.

Die EinheitSwagen werebn in Zukunft noch
manche technische Verbesserungen erfahren , je¬

doch ist auf diesem Gebiete wie auch auf dem
des Kraftfahrtwesens nunmehr der Anfang ge¬
macht worben, eine Typisierung cinzuleiten.
Ein Erlaß des Reichsverkehrsministers schafft
die vorläufige Rechtsgrundlage für die Einfüh¬rung des Einheits -Straßenbahnwagens . Die
Beschaffung wird von einer Typengcnehmi-
gung abhängig gemacht, die Zuteilung einer
Kennziffer sorgt dafür , daß diese Vereinheit¬
lichung auch tatsächlich durchgeführt wird.

Zu viel Bargeld im Hause
Gelegentlich einer Kontrolle durch die Zoll¬

satz udungsstelle wurden in der Wohnung zweier
Frauen in Frankfurt a. M. Geldbeträge von
2800 bzw. 2700 Mk. in bar gefunden , die ohne
Grund zuvückgohalten worden waren . Die bei¬
den Frauen wurden vom Sondcrgericht wegen
Vergehens gegen die Kriegsverordnuna an
Stelle von je einer Woche Gefängnis zu 500 Mk.
Geldstrafe verurteilt .

Mauuheim . (Bor den Augen des Va¬
ters ertrunken .) In Viernheim paddelte
ein neunjähriger Junge auf einem selbstgebau -
ten Floß im Wasser einer Viehtränke. Plötzlich
schlug das Floß um und der Junge ging unter .
Der zu Hilfe eilende Vater konnte sein Kind
nicht mehr retten , da er selber in Gefahr geriet
und mit Hilfe von Nachbarn aus dem Schlamm
geholt werden mußte. Die Leiche des ertrun¬
kenen Jungen konnte geborgen werden.

pg . Lepique gestorben
Nachruf für de« verstorbene« Stützpunktleiter

von Tripolis
Der Leiter des Stützpunktes Tripolis der

AO . der NSDAP ., Konsul Heinrich Lepi¬
que , wurde nach kurzer schwerer Krankheit
durch den Tod aus seiner verantwortungsvol¬len Arbeit und dem glücklichen Kreise seinerFamilie herausgerissen. In ihm verliert die
AO . der NSDAP , einen besonders bewährtenMitarbeiter und Kameraden.

1802 in Aegypten , wo sein Vater ein kauf¬
männisches Unternehmen besaß, geboren, ge¬
noß er seine Ausbildung in Deutschland . Am
Weltkrieg nahm er als Leutnant an der West¬front, in der Türkei , an der Sinaifront und in
Palästina teil, wurde mit dem E .K. I . und II.
Klasse und anderen Kriegsauszeichnungen aus¬
gezeichnet und erhielt für mehrfache Verwun¬
dungen das silberne Verwundetenabzeichen.
Nach Vollendung seiner beruflichen Fortbil¬
dung in Karlsruhe ging er 1923 wieder
nach Aegypten , um sich mit Erfolg dem Wieder¬
aufbau der väterlichen Firma zu" widmen .Mit dem Aufbau der Parteiorganisation in
Aegypten stellte er sich der Landesgruppe als
zuverlässiger und rühriger Mitarbeiter zur
Verfügung und wurde 1937 nach Berlin in die
Leitung der AO . berufen, wo er als Gauhaupt -
stellenleiter auf Grund seiner umfassenden Er¬
fahrungen und Kenntnisse wertvolle Arbeit im
Außenhandelsamt leistete . Ende 1938 wurde
Pg . Lepique unter Uebernahme in den Aus¬
wärtigen Dienst zum Konsul in Port Said er¬
nannt und nach Schließung des Konsulates in¬
folge des Krieges mit der Leitung des Kon¬
sulates in Tripolis betraut . Vor Jahresfristwurde er zum Stühpunktleiter des Stützpunk¬tes der AO. der NSDAP , in Tripolis ernannt .
Getragen von echtem Kameradschaftsgeist und
kompromißloser nationalsozialistischer Ueber-
zeugung verstand es Pg . Lepique in hervor¬
ragendem Maße, die Belange der zunächst nur
kleinen deutschen Kolonie wahrzunehmen. Be¬
sonders konnte er durch Energie und Ent¬
schlußkraft als Hoheitsträger von ganz Libyen
seine Eignung zur Menschenführung in den
schwierigen Tagen der englischen Offensive in
der Betreuung der in der Cyrenaika gefährde¬
ten Volksgenossen unter Beweis stellen. Nach
dem Einsatz deutscher Truppen hat er sich blei¬
bende Verdienste geschaffen, indem er sich als
Hoheitsträger neben feiner beruflichen Ar¬
beitslast restlos für die Betreuung der Trup¬
pen einsetzte, und seiner unermüdlichen Tätig¬
keit ist nicht zuletzt die Einrichtung der beiden
so notwendigen und von der Truppe freudig
begrüßten Äehrmachtheime zu danken .

Mitten aus dieser selbstlosen und erfolg¬
reichen Arbeit wurde er nun herausgerissen,
ohne den Abschluß weiterer in Angriff genom¬
mener Arbeiten erleben zu können . Mit seiner
Gattin und seinen vier Kindern stehen wir er¬
schüttert seinem Hinicheiden gegenüber. Allen
Angehörigen der AO . wird er als treuer und
stets hilfsbereiter Kamerad, Mitarbeiter und
echter Nationalsozialist unvergessen bleiben.

Aus den Wegen des Sieges
Die neue Wochenschau erzählt von der deutschen Ostfront

Die unerschöpflichen Reserven, die Deutsch¬
land an Menschen und Kriegsmaterial in die¬
sem Kampf um die Neuordnung Europas zur
Verfügung hat, kommen einem so recht erst
zum Bewußtsein, wenn man den dokumentari¬
schen Beweis für diese Tatsache durch die neue
Deutsche Wochenschau (565) vor Augen geführt
bekommt . Von Finnland his Galizien in einer
riesigen Ausbreitung marschieren unsere Trup¬
pen in endlosen Reihen vorwärts . Die Bilder
belegen aufs eindringlichste auch die Flüssig¬
keit des deutschen Angriffs , der Seite an Seite
mit den Völkern vorgetragen wird, die die bol¬
schewistische Gefahr für Europa erkannt haben .

Besonders die Finnen nehmen begeisterten
Anteil an diesem Kampfe . Und wenn durch das
Filmbild die Leiden in die Erinnerung ge¬
rufen werden, die dieses kleine , tapfere Volk
durch den Angriff der an Zahl fast fünfzigfach
überlegenen Sowjets in den Jahren 1939/40
zu erdulden hatte, dann hat der Europäer
einen Vorgeschmack von der Gefahr, die das
blitzschnelleEingreifendes Führers gebannt hat'.

Unheimlich sind die Gesichter, die uns die
Bildstreifen von den gefangenen Sowjets
wiedergeben. Selbst Zuchthäusler wurden be¬
freit, um sie gegen die europäische Kultur los-
zulasscn. Dagegen steht die eiserne Disziplin

des deutschen Soldaten . Kein Flvß , kein•
ben , kein Bunker und keine Panzer! ■
können ihn aufhalten . Ob auf dem Darm t:auf Kowno und Dünaburg , im Rauw,,^
Bialystok, in Grodno oder Brest-Litoivsk , ..
all herrscht der gleiche Angriffsgeist um>
selbe vorbildliche Ordnung . ^ (

Das Gesamtbild der Wochenschau ve» e .
diesmal der Panzer . Wir erleben
Male etwas von der Wucht des deutsche» ^griffs , der von den Panzern vorgetrage » ..
von der Infanterie vollständig gemawli

Erschütternd ist auch in diesen Land » ,
der begeisterte Empfang, den die
der von den Sowjets unterdrückten Läuse
deutschen Soldaten bereitet. Finnen u» ^tauer jubeln ihnen zu , helfen ihm am t
grundlosen Wegen , werfen ihm Geschenk •
Alles atmet aus. $Wenn im Finale Großangriffe der de» » -
Luftwaffe auf Rückzugsstraßen und Tr>m ^
ansammlungen des Gegners uns von £** £■
talität des deutschen Angriffs gegen die
schewisttsche Gefahr überzeugen, dann
Ansicht , daß die Sowjets im Großde^Reich ihren Gegner und Meister gesund«"
ben , zur Gewißheit. „Hans Hubert 6ev?

Heidelberg. Ein Gang durch die Heidelberger
Straßen ist zugleich ein Anschauungsunterricht
über die wechselvolle Geschichte der Stadt . Auf
Schritt und Tritt begegnet man Gedenktafeln
und Inschriften an Häusern mit Namen, die in
der Geistesgefchichte Deutschlands und häufig
der Welt eine Rolle gespielt haben . Biele davon
haben für kürzere oder längere Zeit in Heidel¬
berg gewohnt , hier ihre studentische Jugend
verbracht oder als akademischer Lehrer gewirkt.

Es sind über 70 Gedenktafeln und Steine , die
in der Stadt , auf dem Schloß und in der nähe¬
ren Umgebung im Laufe der Jahre angebracht
worden sind . Von den Häusertafeln ist der
größte Teil in der Hauptstraße und in der Alt¬
stadt zu finden.

Ganz drin in der Hauptstraße, Nummer 209,erinnert eine Tafel an G o et h e . der hier einige
Wochen in den Jahren 1814 und 1815 als Gast
der Brüder Boisserse gewohnt hat. Dann noch
einmal Goethe und diesmal bekannter: droben
auf dem Schloß , im Stückgarten, verkündet die
Inschrift auf der Sandsteintafel : „An diesem
Ort weilte Goethe mit Vorliebe, sinnend und
dichtend in den Herbsttagen 1814 und 1815."

Auch andere große Dichter nahmen vorüber¬
gehend Aufenthalt in der Musenstadt , was man
auf den Tafeln Nachlesen kann .

3000 deutsche Menschen ertrinken jedes Zahr
So besagt die Statistik , die ja nicht lügt ! 8000

Menschen sterben alle Jahr den „nassen Tod .
den Ertrinkungstod ! Unfreiwillig ! Noch
grauenvoller wird die Zahl 8000 aber, wenn
man der Statistik entnimmt, daß es sich haupt¬
sächlich um junge Menschen handelt. Bestes
Erbgut wird also brutal durch den „nassen Tod
aus dem deutschen Lebensstrom ausgejätet ,
das kann und darf nicht mehr sein !

Wieder lockt draußen das freie Wasser »um
Baden und Schwimmen. Wieder winken Som¬
merlust und Ferienfreude . Aber draußen lauert
auch der „nasse Tod"

, den Unkundigen und
Ahnungslosen in die Tiefe zu ziehen .

Nun gibt es schon feit fast 80 Jahren eine
Kampfgemeinschaft gegen

' den Würger Ertrin¬
kungstod. die DLRG .. die Deuffche Lebens -
Rettungs -Gemeinschaft . Viele — selbst Schwim¬
mer oft — wissen noch nichts von ihr . 750000
idealgesinnte deutsche Menschen , Männer und
Frauen , Jungen und Mädel, sind bereits dem
Rufe der DLRG . gefolgt , den sie unermüdlich
Jahr für Jahr ins deutsche Land hineinruft :

Jeder Deutsche ein Schwimmer!
Jeder Schwimmer ein Retter !

Gerade für den jungen deutschen Menschen
mutz es freiwillige Verpflichtung werden, das
Rettungsschwimmen zu erlernen , das
kein Sport ist oder nur eine gesteigerte
Schwimmanforderung, sondern mehr ist als
eine nur körperliche Fertigkeit , nämlich die
Sichtbarmachung einer heldischen Idee . Ret¬
tungsschwimmer sein heißt, Körper und Cha¬
rakter zur höchsten Stärke zu erheben . Ret¬
tungsdienst ist freiwilliger ehrenamtlicher
Dienst am deutschen Volke .

Schon das Vewußffein, mit der unsichtbaren
Waffe , der vollkommenen Beherrschung des
Rettungsschwimmens nicht nur selbst gefeit zu
sein gegen den „nassen Tod"

, sondern auch je¬
derzeit imstande zu fein, ihm sein oft schon
sicheres Opfer wieder abjagen zu können , gibt
jene starke leiblich -seelische Haltung , jene kör¬
perlich -charakterliche Disziplin , die heute wieder
als Ideale vor der deutschen Jugend aufge -
richtet stehen.

Der „nasse Tod" macht keine sozialen Unter¬
schiede. Heute greift er nach dem Betriebs¬
führer . morgen nach dem Arbeiter . Heute nach
dir und morgen nach mir . Erst dann kann das
unselige Gespenst des Ertrinkungstodes ge¬

bannt werden, wenn eine kämpferische Volks¬
front gegen ihn steht.

Das ist das Ziel , dem die DLRG . zustrevt.
In diesem Streben wird sie von der national¬
sozialistischen Staatsführung mit ihrer ganzen
dynamischen Kraft unterstützt . du.

Kind aus dem Bodensee gerettet
Friedrichshase». Schon wieder fiel ein unbe¬

aufsichtigtes Kind in den Bobensoe . An der
Uferstraße weilende Frauen bemerkten den
Vorfall und riefen einen Mann zu Hilfe , dem
es gelang, den bereits bewußtlosen fünf Jahre
alten Knaben ans der tiefen Stelle , an der er
versunken war , zu bergen. Die sofort unter¬
nommenen Wiederbelebungsversuchewaren in
dem Augenblick von Erfolg, als die unachtsame
Mutter des Kindes an der Unfallstelle erschien.

Die Stadt mit den 7» Gedenklaseln
Ein besinnlicher Gang durch die Strahen Heidelbergs

Gottfried Keller wohnte um die Mi^
oorigen Iah rhuUderts ein Jahr am Neckars
Achim von A r n i nt und Clemens Bre » Li
wohnten 1808 in der Hauptstraße 151.
und sammelnd an des Knaben Wund «?'
Nikolaus Lenau wohnte ganz in der
Jahre 1831 und 1832, in der Unteren StrA
hat Friedrich Hebbel im Sommersem ,1836 als sind . jur . gewohnt, Berthold
Vach wohnte zu wiederholten Malen am '
markt 1, in der Oberen Neckarstraße 5
Fritz Reuter 1840 und 1841.

Dann die Reihe der Geschichtsschreiber &
rich von Trettschke , der 1872 bis 1874
Neuenheimer Landstraße 32 wohnte,
n u s von 1860 bis 1871 in der LeopoldstrA

"
Schlosser in der Grabengaffe 9 von l8' ,
1853. Es schließen sich an bekannte NamA
Gelehrten, Philosophen, Chemikern ,
men , Musikern, verdienten Bürgern der *

^Die zweite Gruppe der Tafeln beginn ^ ,
„Hier stand" . . und in Heidelberg stand
früher , was heute nur noch rutnenhaft
nicht mehr vorhanden ist . An Stelle betjM
gen alten Brücke stand früher eine Holv^ l
das heutige Karlstor hat die Nachfolm ^früheren Obertors anqetreten , in der Ageistkirche stand früher die berühmte pfHfUniversitäts - und Landesbibliothek. in dvjk
läge , Ecke Sophienstraße, der Pulvert »^ «
mittelalterlichen Stadtbefestigung. Auf deAligenberg sind die früheren Riugwälle 9i
schichtlicher Siedlungen gekennzeichnet , des
chaelskloster . das Stephanskloster und r
denloch. *

Neuerdings hat Handschuhsheim , der l« .
Vorort an der Bergstraße, eine Gedenktag
den Pfarrer Albert Ludwig bekomnAA
sein .^ endesse " besungen hat. MaxH a
in der Stadt , als im Hanse MittelbadMim vorigen Jahr in der Altstadt eine
tafel an seine Studentenzeit enthüllt
Außerdem wurde im Stadtteil Rohr " '
drei Jahren eine Gedenkafel für <
borff enthüllt als Dank der Stadt
Romantiker , der auch für Heidelberg

Heidelberg ist eine dankbare Stadt .
große Zahl der Gedenktafeln bezeugt . D» J
auf verzeichneten Persönlichkeiten haben J

Ruhm der eioifj
'ian seinem Platz zum

Stadt beigetragen.

Sport als Erholung
Die Aufgaben der Betriebssport -Organisation

Der Betriebssport hat in den letzten Jahren
eine erfreuliche Ausdehnung gefunden , das be¬
weisen die ständig steigenden Zahlen der Teil¬
nehmer an solchen Veranstaltungen sowie der
neugegründeten Gemeinschaften und der Er¬
stellung von Uebungsplätzen. Die Organisa¬
tion des Betriebssports hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, den Sportgedanken ttef in die
werktätigen Massen als den Kern des Volkes
hineinzutragen und geht dabei von dem Ge¬
sichtspunkt aus , daß der Sport und die körper¬
liche Betätigung für ben Schaffenden Freude
und Erholung bringen soll.

Es kommt dabei nicht darauf an , große sport¬
liche Leistungen zu vollbringen und den Sport
wettkampfmätzig zu betreiben : der Werktätige
soll sich zum Ausgleich seiner Kräfte, die in
seiner beruflichen Tätigkeit zumeist einseitg
beansprucht wurden , in freier Luft beim fröh¬
lichen Spiel oder Lauf bewegen , um so den
Körper frisch und geschmeidig zu erhalten . Die
Betriebssührer haben den Erfolg der sport¬
lichen Betätigung ihrer Gefolgschaftsmitglie¬
der vielfach schon richtig erkannt und dafür
zum Teil mustergültige Anlagen und Uebungs-
stätten von riesigen Ausmaßen geschaffen.Der Betriebssport lehnt dabei das Wett»

kampsmäßige «ach wie vor ab , de«« dafür

J
ist der Natiorralsozialistische Reiches

für Leibesübungen da» g
der die Kampffportler in feinen Verein ^ /
treut und mit seiner weitgreifende»
sation dem deutschen Sportbetrieb das■ «p
gibt. Der planlose Sptelbetrieb , vor» i
Fußball und Handball, der von ein » eU! , h
triebssportgemeinschaften gepflegt
spricht daher keineswegs den Ziele»- J
der Betriebssport gesetzt hat. g*
Freude und Erholung nach schwerer
durch den Sport zur Auflockerung
und Organen und zur restlosen Entl» -s -
des Menschen , diese Idee in die Ta> 7/
setzen , hat sich die Betriebssportora ""
aufs Panier geschrieben.

Wahlvach , Kr. Mülhausen.
drebe erwischt .) Im hiesigen jÄ
schwand in der letzten Zeit in der 9**®
fach Geflügel. Es wurden Nachtwache':
stellt und schließlich bemerkte einer de ^ner , wie eine Füchsin gleich mit Wm ?*
Jungen herankam, um wieder einem yeinen Besuch abzustatten. Während
die Füchsin zu erschlagen konnten me
entkommen .

V
Ja , k * |

^ *» • • •

besondere wichtig aber Ist es, wenn erst 4 Lichter auf dem Geburtstagstisch brennen .

Ja, heute einmal ist nicht Baby, sondern die kleine Rena Mittelpunkt der Familie. Rena

ist schon ganz aufgeregt , denn am Morgen kam ein Paket vom Vati aus dem Feld

und heute nachmittag kommen alle Gäste , die Lotte , die Ingrid , die Gisela und die

Karin, aber auch Gaus darf als der große Bruder dabei sein, vor allem, weil er Mai*

zena -Kuchen so gern ißt Ein paar Tage lang hat Rena schon auf ihr morgendliches
Maizena -Süppchen verzichtet , weil Mutti hn Krieg nicht so viel kaufen kann , wie sie

wohl möchte . Aber heute werden Rena und ihre Gäste dafür reichlich entschädigt
Es gibt nicht nur Maizena -Keks, sogar eine Maizena -Torte , die schöne aus dem

Maizena -Kochbuch , und zu guter Letzt einen Maizena -Pudding , und
%v*J

*«*
alle Kinder langen .immer wieder nach den herrlich schmeckenden § -
Sachen. Alle großen Muttis aber sollten sich für diesen Zweck auch

das schöne Maizena -Kochbuch anfordern , das gratis zugesandt wird,
'«m. »**'

4b- ^

n
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Abenteuer vor Gibraltar
staM P oIm ' ficr an der Reling
wenn

" spurte ein unbehagliches Gefühl,
öen

"
bi^ m

Z?n r
6?,9{e ' ba^ in rtroa Swei Stutt -

ta
" Meerenge von Gibral -

durch ünnN' v .
Dicr Wochen war

fetfelf mnü * dtachte der Krreg in Europa ent
i ^ iieu worden, und « »« tu » .. » - --

Erzählung von
Erich Musch-Oste»

aer und nun faß er hier als etnzi-
faen a

an ^ otö eines südamerikani-
e a er8l utti) ^atte die Hoffnung, daß
vorbe? nn» gelingen werde , an Gibraltar
drluk -n n^

^ nua zu kommen . Er wollte nichtDraußen sitzen , wenn die Heimatstand. im Krieg
e ' kein neutrales Schiff Gibral -

ÜÄ.^ °nnte, ohne von den Englän -
füBrte ai? Ä *•“ Werden . Die „Antillos "
terbn^ i, »

^ ^paisagierdampfer zwar keine Kon -
keinen

" ^ es war bekannt, daß die Briten
Müt entkern «! lichtigen Deutschen in die Hei¬
kel»- «pl^ küpfen laßen wollten. Holm hatte
3'nti>r*}»

Ißunß ' ^ ine Reise in einem englischen^ nternierungskamp zu beenden .
»Antiii« ^ r -tb-n in Pernambuko an Bord der
Hand gegangen war , hatte er in jeder
ben >,« x i ^ ° uer getragen, einen großen gel¬
bes f* m „ ttCtt kleinen schwarzen. Den Inhalt
ten Koffers hatte er dem Zollbeam-
der A?,^ "^ ^

. als alte Kleider deklariert, und
sächliL s^ l^ ein erwies , daß die Sachen tat -
Sfoffer »5 ?? . skark abgetragen waren . Dem
rnch.

°"tströmte ein geradezu muffiger Ge-

HBsn„»
^ je " lten Lumpen gründete sich die

an be» Holms, daß es ihm gelingen werde ,
Sesährli » ß s^ bez englischen Häscher vorbei, die
Leicht ^ Straße von Gibraltar zu passieren ,
den« JL* es ihm wahrscheinlich nicht sein,
dentlch " Schisfsliste führte ihn als einzigen
über bei dnffagier. Aber alle Grübeleien
hatten w

"l^glichen Ausgang der Geschichte
ihn »n « lg 'Zweck , sie waren nur geeignet ,
alz eine

e
fs

°*rren ’ und so erschien es ihm fast
ein klein -»

^ >ung, als dann später plötzlich
tauchte i,»s Kriegsschiff auf dem Waffer auf-
dieeinen Schuß abfeuerte, der für
deutet «. das Signal zum Stoppen be-

eln Bô ? ?^"uf löste sich von dem KrtegSschiff
steuert »

‘ *£8» das rasch auf die „Antillos " zu-
H° lm ,n ?*» naht mein Schicksal — dachte
kaltbijrtj ^wem eigentümlichen Zustand von
^uszufnr ?" Erregung . Langsam , um nicht
Jetzt begab er sich in seine Kabine,
gehen 7»

l^e er nicht den geringsten Fehler be -
^

wenn sein Plan glücken sollte .
Paflg» ! " vorausgesehen hatte, trat ein . Die
«m zu s i nrömten aufgeregt nach dem Deck ,
Holm s»<>bn , was sich nun ereignen würde,
offe » .! »»- daß die Kabine neben seiner halb
au ->»„ -l?ud, ihre Inhaberin hatte in der Eile
ben. i? ^ ^ulich vergessen , die Tür zu schlie-

Ij ltm so besser dachte Holm.
< nach dem kleinen , schwarzen Koffer ,
kleiz

' ah man den Inhalt genauer : Matrosen-
Hvly,^ > In wenigen Minuten hatte sich
waubls? einen englischen Kriegsmatrosen ver-
itzm bl» ^ er Trödler in Pernambuko hatte

und heilig versichert , daß die Uni-
^

ransstlllen ' mutzte sich ja jetzt
°us K^,??uhte . daß es jeetzt einzig und allein
5 *3 iet 5üttßfeit ankam . Als er den Kopf

** »ot «i steckte, um zu beobachten , was an
-ocatros ^ Uch ging, sah er, Saß die englischen
!.won bean„^ tt ihrer Untersuchungstätigkeit
5 ĉh Mit » hatten, währen- der Offizier^ prurra Kapitän sprach . Mit einem

er»^orung Kapitän sprach. Mit er
»Aff tzj . duschte Holm nach seiner Kabine,
dssene N »̂ den Koffer , schob sie rasch '
uach ah . "wbarkabin « und ging dann
Kout- - " "" '

m »̂ *den Koffer, schob sie rasch in die
ucybarkabin« und ging dann hurtig

r .oulrnnU' Vielleicht kamen die neugierigen
b>ne aus »

^ deim Anblick seiner leeren !ka-
l den Gedanken , daß der gesuchte Vo¬

gel schon beim letzten Anlegen in Lissabon
ausgeflogen war.

Auf Teck benahm er sich jetzt so , als hätte er
sein ganzes vergangenes LebenBm Dienst von
seiner britischen Majestät Kriegsmarine ver¬
bracht . Mit langen, schlaksigen Schritten
schlurfte er gemächlich dahin, beklopfte hier
einen Benzinkanister, sah dort mit forschen¬
dem Blick hinter eine Segeltuchverspannung,
und tatsächlich schöpfte niemand Argwohn.
Man hielt ihn für einen der englischen Ma¬
trosen. der eifrig seiner Kontrolltätigkeit nach¬
ging.

Mit einem Auge schielte Holm freilich im¬
mer nach jenem Teil des Schiffes , wo sich um
den Kapitän herum eine große Menschen¬
ansammlung gebildet hatte. Schon hörte er
auch , wie jemand dem Kapitän meldete , daß
die Kabine des Deutschen leer sei . Das Stim¬
mengewirr wurde immer aufgeregter. Man
sah , wie sich der Kapitän in Begleitung des
britischen Offiziers und einiger Matrosen
nach unten begab , um persönlich eine Unter¬
suchung vorzunehmen.

Holm spürte jetzt sein Herz aufgeregt schla¬
gen . Bange Minuten brachen für ihn an. Er
mußte darauf achten, daß er immer in gehö¬
rigem Abstand zu den britischen Matrosen
blieb . Kam einer in die Nähe , so wußte er
es so einzurichten , daß immer ein deckendes
Objekt , ein Liegestuhl , ein Oelfaß oder etwas
ähnliches in der Nähe war.

Eine Viertelstunde mochte nun etwa verstri¬
chen sein. Eben war der Kapitän und mit

ihm der britische Offizier wieder an Deck ge¬
kommen . Der Offizier gestikulierte lebhaft
und erregt , man sah ihm an, daß er ärgerlich
war . Die Matrosen schwärmten noch einmal
aus , um an Deck eine letzte Untersuchung vor¬
zunehmen.

Ta - Holm traute seinen Augen
kaum , plötzlich kam ein englischer Matrose dicht
bei ihm hinter einem Treppenvorsprung her¬
vor. Holm wandte ihm den Rücken zu und
machte sich eifrig an einer Luke zu schaffen .
Als er hinter sich englische Worte hörte, war
ihm klar, daß er nun antworten mußte, wenn
er sich nicht verraten wollte .

Schon spürte er förmlich den Atem deS Ma¬
trosen im Nacken. Was also tun ?

Da schrillte plötzlich ein Pfeifensignal auf,
und im nächsten Augenblick polterte der Ma¬
trose an ihm vorbei, nicht ohne ihm noch zu¬
zurufen :

„Komm ' ! . . . . Der Alte steckt die Sache
auf . . . . Er hat wohl die Nase voll von der
idiotischen Sucherei!"

Holm tat so, als folge er dem andern , trat
aber dann rasch hinter eine Treppe und
konnte nun sehen, wie der Offizier seine
Leute zählte und wie der Trupp dann von
Bord ging .

Plötzlich fingen die Maschinen wieder an zu
laufen. Holm atmete auf. Er war gerettet.
Bald würde er nun in Genua an Land gehen .

Er holte sein Gepäck aus der Nachbarkabine ,
deren Inhaberin nicht wenig erstaunte, als er
ihr seinen Roman erzählte .

Eine Viertelstunde später flog ein Bündel
alter Kleider über Bord . Der mysteriöse In¬
halt des schwarzen KofterS hatte ja nun seine
Schuldigkeit getan. _

Thomas Mann im litauischen Sowsetheim
Emigrierter Jude aus Deutschland regierte im protzigen Klubsessel

Die Bevölkerung zitterte in ihren Holzhäusern
Von Kriegsberichter Dr . Theo Goebel

PK Der Ort , an dem dieser PK-Bericht ge¬
schrieben wird, ist immerhin eigenartig genug.
Ich sitze im Klubsessel — ein Mordsding sür
Millionäre — am Schreibtisch des Sowjets «,
wattigen dieser litauischen Stabt am Njemen,
welche die Voraus - Abteilung vor elfter Vier¬
telstunde kampslos besetzte . 3 Minuten vor un-
serer Ankunst flog die Brücke in die Luft . Nun
sind Pioniere beim Brückenschlag, unter Feuer¬
schutz vorgeschobener Maschinengewehrschützen ,
die mit Schlauchbooten übersetzten . Die Sowjet ,
rufsen haben auch das andere Ufer offenbar
kampflos geräumt, wenn sie nicht doch noch
gleich nach bewährter Methode ihre Baum¬
schützen ansetzten. Am Waldrand , etwa zehn
Kilometer zurück, gab es ein kurzes Gefecht.
Kavalleriegeschütze, Pak und die beiden 15 -Ztm .-
Kanonen setzten ein paar Lagen in die Wider¬
standsnester , dann türmten die Bolschewiken.

Die anschließende Kolonnenfahrt durch den
dichten Wald über unmögliche Sanüwege löste
bei den Beteiligten wenig wohlige Gefühle
aus . In diesen Wäldern können sich ganze Re¬
gimenter versteckt halten, und schon ein paar
Baumschützen können unangenehm genug wer¬
den. Als wir mit der nötigen Vorsicht die er¬
sten Straßen der kleinen Stadt betreten, kommt
die verschüchterte Bevölkerung aus den Häu¬
sern gelaufen und begrüßt uns mit herzlicher
Freude als Befreier . Die Stadt hat eine
Brauerei , und das ist bei dieser sandgetrock¬
neten Kehle ein Fest für uns .

Nordlicht und Teufelsraketen über Karlsruhe
Der Dichter und Hoftheaterintendant Joseph von Auffenberg und seine Streiche

Vor hundert Jahren war das Leben in der
Residenzstadt Karlsruhe von der zahmen und
friedlichen Stimmung der Biedermeierzeit ge¬
tragen , aber in den durch wirtschaftliche Karg¬
heit und eine wirklichkeitsfremde romantische
Geistigkeit gekennzeichneten Jahren gab es
doch Persönlichkeiten , die in der idyllischen
Enge einer solchen Stadt in frischem jugend¬
lichen Uebermut gern über die allzustrasf ge¬
spannten Stränge des spießbürgerlichen Le¬
bens schlugen und manche guten Leute mit
ihren launischen Einfällen erschreckten und är¬
gerten. Solch ein unbekümmert eigenwilliger
Mensch, dem das einförmige Alltagsleben der
Fächerstadt viel zu wenig Gelegenheit zu
Abenteuern gab , war der Freiherr Joseph
von Auffenberg , der im Jahre 1818 als
Leutnant bei der Badischen Garde zu Pferd
eingetreten war , nachdem er vorher im öster¬
reichischen Militärdienst gestanden , in Frank¬
reich gekämpft und in Wien das Leben genos¬
sen hatte. Ein Zwanzigjähriger , der bereits
während seiner Freiburger Schuljahre — er
bezog schon mit 15 die Universität — Verse
auf hübsche Mädchen gedichtet hatte, mit 17
aber durchgebrannt war , um am Freiheits¬
kampf der Griechen teilzunehmen, bei Trevtso
in Italien aber infolge Mittellosigkeit hatte
umkehren müffen , schließlich in Wien von
Schiller und' Shakespeare angeregt, angefan¬
gen hatte, Dramen zu schreiben ! Ein Dichter¬
leutnant wie später Liliencron, nur eben mit
dem zeitbedingten romantischen Einschlag ! Wie
mag er in der stillen Residenz gewirkt haben!
Die zweite Auflage seiner GesammeltenWerke
— zwanzig Bände, zu denen später noch zwei
weitere kamen ! — zeigt den Dichter als Gar-
deleutnant in einem Kupferstich von Epple:
eine große hagere Gestalt mit einem energi¬
schen, etwas finsteren Gesicht, starke Backen¬
knochen, wolliges schwarzes Kopfhaar, kurzer
Schnurrbart und „Koteletts"

, kleine , etwas
triefige, scharfblickende Augen. Die Karls¬
ruher Hofbühne führte bald schon nacheinan -

^billigs „narrischer" Weinberg Elsaß-Erzählung
tum Karl Lütge

Willig» a Jahrhundertwende herum geschah
5 rfttit. A. 2*"?*"parade in seinen Wein-
^ berrbe4^ och heute erzählen die Leute am
^ Büs« n7.5liben und drüben davon.

^ behaupteten fchroffhin, er sei ein' Nun ja , er erzählte gern, horchte
sich da und dort leicht an. Dai - . . VA* HUV VVU ****♦

(ErUf, aVv 0 , öa8 gesamte Oberrheingebiet.
aemer?l ° Oberbaden, sei vordem ein

»ahm Gillig SieS zum Anlaß.
Nieiu 1*18 *utn "jenseitigen Gestade" vorzu-

) st als gewiß, hat allerhand
^ Kenhchr» Gillig in Herrenalb , wie in
Weiler . / -,' D ^ erg und tat Heilbad Baden-
®

auch Merall
"

tIt ^ ' rote er eS im

er eÄ
’

geschafft sein . Alte !"
Umkehr » >7 seiner Frau bei einer^ chrtl" "Wlrd bei uns nach Kali ge-
«nd verbraucht *

£* ta , gebeugt, verhärmt
5 >" en Riesen vo» ^ öiefe5 eraifl hoftnungS-

»laubig veri?» ^ E - Jahrelang hatte sie
?I 8 »hantasiere« 1 ' atteLn 6er Mann tat nix
l^Mtzen und Schätzen im Bodenl°Mgen.

° Weinberg und Haus vernach -
Und d ^ WgMe unduldsam mit der Schulter.Uw ihn sollt' de/mr ^ ^ reeller guter Besitz?
„ Billig hatte reSt

^
» »5» ^ kümmern!

dl ß°Luen. nach » » 7, ß Ehört im Elsaß wurde
u Gegend , wo « mi» » ??S .ten , sogar just in
fr?8 Besitz erhobt , n» °nsaffig war . Nahe Gil-
sremdartig im AftLnÜ ^ nige unförmige,| ®I»etne ©oßrtürm / 10

«̂ Weinland wirkende
Ä ”" ” 8l “ ia" ,, •

W »afl VttenSs 8* ^ 8 Zither herum , doch
iÄ ' sondern , ,^ reABuHt oder Baden-
Ä Me Leute etwas 7n ll *7 °6w *

rme- 9a '
er selbst lachen hatten, zim -

5 ?em seiner Rr ^ ô rturme und stellte sie in
ty & 9 t

® eWÄ fotzend auf. Babette
verlorenen Ma^»

Ee kein Wort mehr mit
8nversichtliches

""
Gesî ^ J ^kob Gillig trug

L .u er sich fitr kur » -rM . *m Haus herum,
» Eines Taaes w,,e? e Zeit daheim aufhielt
a,!?e Bohrtürme

"
bte ? et Weingutbesitzer daß

Uen Stimmung 1* zur Anfeuerung
'

de?
hau?» ^ oe Bedeutung einbnÄ ^ tzxen errichtet
ejÄ ^n war eine VeriamÄ ! °" ' ^ " n in Mül .

Bolr ^ ufen . worin beschlnsŝ
^ " 8 Bewerbe

Kalt ein »„fej ”crae « sollte, das

^ scdcnl Ber 9monns feste
sporsome Zahnpasta

Gillig fieberte dem Ergebnis der Versamm¬
lung spannungsvoller und erregter entgegen
als irgendein anderer .

Das Kali, dachte er grimmig, mutz da sein,
und ist auch da ! Der „narrische Weinberg" ist
ein Beweis wie die anderen Wcinhänge rund¬
um mit ihrem eigenwilligen Ertrag ! Das Kali
im Boden hindert die Sonne oder hebt ihre
Wirkung auf oder sonst irgendwie hängt alles

denn immer in guten Jahren istzusammen ,
der Wein sauer geraten,
nur am Kali!

liegt am Kali,

Die Versammlung schob di« Auflösung noch
einige Zeit hinaus , weil ein steinreiches , altes
Fräulein , die einzige Dame unter den Kapi¬
talisten. aufgeregt und entrüstet der Auflösung
widersprach . Und überraschend , nach zwei, drei
Wochen bereits , erbohrte man als Folge der
Hartnäckigkeit eines alten Fräuleins und des
Glaubens eines Fanatikers , große Lager von
Kali . . .

Gillig zeigte sich als einziger nicht über¬
rascht und tat nicht im geringsten verwundert ,
als in seine Stube , in der er sich in den letzten
Tagen auffallend lange aufhielt, gleich ob er
etwas erwartete , zwei Herren traten und ihn
zu sprechen begehrten.

So , sie wünschten als seinen Weinberg zu
kaufen ?

Gillig zeigte nicht die Spur Erstaunen.
„Also, was zahlen die Herren ?" fragte er
brüsk. Ueber die Summe , die ihm genannt
wurde, lachte der Weingutsbcsitzer schallend.
Und er nannte seinerseits ungescheut den
hundertfach höheren Betrag . Erst versuchten
die beiden Herren ebenso ungehemmt zu lachen
wie Gillig. Doch sie merkten. Gillig wußte
schon vom Fündigwerden . Und daß sein Wein¬
berg grad an die glücklichen Bohrstellen stieß,
schien ihm gleichfalls bekannt zu sein.

Ein sonderbarer Mensch, den sie unterschätzt
hatten ! Ein anscheinender Nichtstuer, Schwät¬
zer und Herumzieher, der auf dem letzten Loch
pfiff und der in Wahrheit in aller durchtriebe¬
nen Bauernschläue herumhorcht . Neugier und
Spieltrieb zwangen ihn wohl dazu, und die
alte Ueberlieferung im Volk , die Sage von
dem großen See zwischen Schwarzwald und
Vogesen , hatte er auf seinen Reisen nutzbar
ausgebeutet.

Runde zweihunderttausend Mark , so wurde
es endlich vereinbart . Und diese Summe wur¬
de nach drei Tagen Jakob Gillig har bezahlt
— für den „narrischen" Weinberg, der nicht so
närrisch war , wie die Leute ihn spottend hie¬
ben ! Denn hatte er dem Gillig nicht das Ge¬
heimnis des elsäffischen Bodens lange schon
verraten ?.

der zwei Dramen des jungen Dichters auf,
„Pizarro " und „Spartaner " , in denen « r ganz
auf den Spuren Schillers wandelt. Das rhe¬
torische Pathos dieser heroischen Dramen ver¬
mag aber kein richtiges Bild der Persönlich¬
keit Auffenbergs zu geben : er war und blieb
ein übermütiger Bursche, der stets zu tollen
und verwegenen Streichen aufgelegt war , die
den Karlsruhern Spaß ober Aerger bereiteten
und Stoff zu zahlreichen Auffenberg- Anekdo-
ten gaben , die bis zum Ende des vorigen
Jahrhunderts in der mündlichen Ueberliefe¬
rung weiterlebten. In seinen eigenen Wer¬
ken , vor allem in der Novelle „DaS Nordlicht
von Karlsruhe " und in deüt Lustspiel „Die
Raketen des Teufels " kann man Proben Ser
phantastischen Einfälle des Dichters und Ein¬
zelheiten auS seinem Karlsruher Leben fin¬
den.

Im „Nordlicht " erfährt man, daß der Leut¬
nant Auffenberg sich im Stadteil „Pfannen¬
stiel" ein stilles Kämmerlein in einem Gast¬
haus mietete , weil ihn in der Kaserne die
Trompeter beim Skandieren seiner Jamben
störten , obwohl ihm kriegerische Musik sonst
ein Ohrenschmaus war . Dort arbeitete er sein
Drama „Flibustier " um, in dem er Schillers
Räuber sozusagen in ozeanisches Milieu ver¬
legte . Darob vergab er einmal gar das Mit¬
tagessen, stieg hungrig herab und kam mit der
Kellnerin, der „vollmondwangigen, hochbusi -
gen , schwarzäugigen Katharina von Stupfe-
rtch " in ein neckisches Gespräch, in dessen Ver¬
lauf diese Holde sich zu bemerken erlauben
darf : „Es rappelt Ihm wieder. Sie sind halt
wieder an einem Stück . Wieviel bringen sie
um darin ?" Der Dichter wollte eS nämlich
Molidre gleichtun und erproben, wie seine
Dramen auf ein „Mädchen auS der VolkS-
klaffe" wirken. Auffenberg dichtete in Hemd -
ärmeln , mei/tnS aber in dem Kostüm der
Hauptrolle vor dem Spiegel beim Lampen¬
schein . So trug er als Jsabella von Castilien
einen goldenen Brustharnisch, lange Locken
und Klatschrosen im Haar ! Aus dem Ertrag
dreier Trauerspiele konnte er sich ein edles
Pferd , den Fuchs Brander , kaufen . Auf die-
sem Pferd ritt er abends etwa nach Eggenstein
in den „Anker " oder nach Mühlburg , die klas¬
sischen saftigen Spanferkel zu probieren. Ein¬
mal ging Brander durch das Rüppurrer Tor
hinaus , zur GotteSaue und landete mit sei-
nem Reiter in Rintheim „Schwanen". Im
„Mohren" in Ettlingen steckte Auffenberg
einem Wttrfelpartner ein brennendes Licht in
ben Kragen aus Wut, weil dieser 17 gewor¬
fen hatte.

Die Nordlichtnovell « schweift schließlich ins
traumhaft Phantastische ab. Auffenberg trifft
einen Fremden, ben Dichter Walter Scott svon
dem er manche Werke zu Dramen verarbeitet
hatte) , geht mit ihm ins Theater , und zwar
hinauf aufs „Juhe "

, den volkstümlichen vier¬
ten Rang . Webers „Freischütz" entzückt die
Leute , ihn fesselt aber zunächst ein nettes Mäd¬
chen , um bessenwillen er von seinem Platz auf¬
steht und von einem kunstbegeisterten Metzger¬
meister zum Hinsttzen angehalten wird, was
keineswegs aber zu einem ernstlichen Zusam¬
menstoß führt, sondern zu einem gemütlichen
Gespäch mit diesem Bürger , der sich als der
Vater des hübschen Mädchen ? herausstellt. Die
Agath « auf der Bühne spricht das et wie äu
— beim Singen der Arie „Leise, leise . . ." Die
Tollheit beginnt, als Auffenberg seinen Be¬
gleiter einen „Deuteroskop " nennt und in sei¬
ner Anmerkung erklärt , daß die Deuteroskopie
durch das langsam« Braten lebendiger Katzen
erzweckt werbe ! Endlich erlegt der Dichter im
Durlacher Schloßgarten einen 6 Schuh Hohen
Vampyr. Ausführlich wird das Programm
des Triumphzuges mitgeteilt , 20 tolle Grup¬
pen , in deren letzter der Held und Dichter
Auffenberg thront ! Anno 1822 geschah das in
der Phantast« des Dichters.

DvS von der Residenz aus bequem zu er¬
reichende Baden-Baden lockte manchmal den
lebensfrohen Leutnant an, der, wenn er all
sein Geld dort verspielt hatte, zu Fuß über
Muggensturm und Neumalsch zurückmarschierte .
Schon 1*22 kam Auffenberg mit einem Drama
aus die Weimarer Hofbühnr, und im gleichen
Jahr wurde er Mitglied des Hoftheaterkomi¬
tees, das nach dem Rücktritt des Intendanten
Gayling von Altheim unter Vorsitz von Rat
Keller und Regisseur Meyer die Leitung der
Karlsruher Bühne übernommen hatte. Bald
darauf wurde er Präsident dieses Komitees
und großherzoglicher Kammerherr , eine glück¬
hafte Laufbahn! Kurze Zeit ( 1881/82 ) führte
Auffenberg die Jntendantengeschäfte selbstän¬
dig. Wie um diese Zeit in Karlsruh « das Le¬
ben gestaltet war , davon vermittelt Auffen¬
bergs einziges Lustspiel „Die Raketen deS
Teufels " manche Einzelheiten. DaS in über¬
mütiger Laune geschaffene, im Ton an Grab -

bes Lustspiel „Scherz , Satire , Ironie und tie¬
fere Bedeutung" erinnernde Stück zielt offen¬
bar auf Karlsruher Vorgänge und Persönlich -
sseit«n. Man sucht für eine Zeitschrift , die obigen
Namen führt , einen „Sitzredakteur", als wel¬
cher sich zunächst der Bürstenmacher Blauner
findet . „Wofür bin ich in Amerika gewesen ?"
ist seine stehende Redewendung. Da er sich in
der Betrunkenheit rüpelhaft aufführt , wird er
hinausgeworsen. Ein Schneidermeister mit dem
alemannischen Namen Zunderle ist bereit, das
Amt zu ühernehm« ». Bemerkenswert ist die
Szene, in der ihm der Dramatiker Freiherr
von Finstcrstirn — in welcher Gestalt sich
Auffenberg selbst ironisiert — mit wutbebender
Stimme eine von ihm veröffentlichte Kritik
vorliest: „Die Belagerung von Konstantinop«!,
historisch-romantisches Trauerspiel in 5 Auf¬
zügen . . . Schlechte, holperige Knüppeldamm-
Jamben , lang- und hohltönende Posaunen-
phräsen, unausstehliches Reimgeklingel und
am Hellen Tage gestohlene und verkehrt pla¬
zierte Sentenzen bilden das , waS Herr von
Finsterstirn Diction zu nennen beliebt . . ."
Der verantwortliche Redakteur Zunderle wirb,
da er den „Tintenhund "

, der bas schrieb, nicht
nennen will, von dem gekränkten Dichter aus
Pistolen gefordert.

Aufsenibergs dramatisches Werk zu würdi¬
gen , ist hier nicht der Ort . Sein großes dra¬
matisches Gedicht in 3 Teilen „Alhambra" gilt
als sein bestes Werk . Es erschien 1826 in vi« r
dicken Bänden und ist dem Großberzog Lud¬
wig gewidmet . Daß daS 60 000 Vers« umfas¬
sende Drama niemanlS aufgeführt wurde , be¬
greift man. Ihm folgte noch ein weiteres
maurisch- spanischeS Drama nach : „Der Rene¬
gat von Granada "

, in dem «S einen Monolog
im llmfan« von 16 Druckseiten gibt ! Außer
den 27 meist biftorischen Dramen schrieb Auf¬
fenberg noch einen Roman und « ine humori¬
stische Reisebeschreibung auS Spanien . DaS
Humoristische ist in Auffenbergs Werk am le¬
bendigsten geblieben. ES wäre vielleicht ein
großer Gewinn ftirS Theater gewesen , wenn
Auffenberg sich mehr dem Lustspiel gewidmet
hätte statt deem rhetorischen Geschichtsdrama ,
mit dem er in der Reihe der Schillerepigonen
steht. E . L. Stahl , der dem badischen Dichter
eine aründliche Doktorarbeit widmete , betont
die Tatsache , daß er der erste .literarische
Mann " war , dem im 19. Jahrhundert der Po»
ste» deS Intendanten an einer Hofbühne über¬
tragen wurde.

.Zum Glück war Auffenberg nickt nur «in
literarischer Mann . Freilich wurde auS dem
einst so abenteuerlich veranlagten Jiinaling
ein unverheirateter , kneipenfrober Sonder¬
ling . Damit geriet er in die Gefahr, eines Ta .
geS bei Hofe aufzufallen, obwohl eS unter
Grvßberzoa Leopold mit der Etikette nicht all-
zu genau genommen wurde.

Go konnte eS zu jenem Borfall im Karls¬
ruher Schloß kommen , in dessen Folge der
Hofmarfchall von Auffenberg in Ungnade fiel.
Der Grobberzoa Leopold gab den Offizieren,
die in den Krieg gegen Dänemark auSzie-
hen sollten , ein Abschiedsmabl . Nach dem Di¬
ner . bei dem «S bereits sehr ungezwungen zu-
aina . hielt der Großherzoa die übliche Eonr
ab. Wie der Oberst E. Betz in seinem 2LJh
„Aus den Erlebnissen und Erinnerungen
eines alten Offiziers " sKarlsruhe 1894) er¬
zählt. tänzelte Aufsenbera hinter dem Landes¬
fürsten her und spielte dabei den Kasperl, in¬
dem er dem Großherzoa .den Krab" aufsitzen
ließ, d . h. die ausgespreitzte Hand über sei -
nen Kopf hielt, worüber sich alle Anwesenden
entrüsteten. Der Großherzoa. der sich plötz¬
lich umwendet« , sagt« mit lauter Stimme un-
ganz ungnädig : „Herr von Auffenberg. hier
ist nicht der Ort zu derartigen Späßen !"
Schließlich mußte der angeheiterte Hofmar»
schall durch den Mator von Schilling aus dem
Saale entfernt werden.

Auffenberg. der danach all feiner Stellungen
enthoben worden war . »oa in seine GeburtS-
stadt Freibura zurück . Dort blühten feine
Sonderlinaseigenschaften erst recht auf. In
einem nach polnischer Art verschnürten Rock
und gefolgt von seinem schwarzen Budel. be¬
suchte er dort die Kneipen: er war gar nicht
mehr auf standesgemäßen Umgana bedacht,
sondern verkehrte mit schlickten Bürgersleu¬
ten . die ihm beim Kartenspiel und Kegelschie¬
ben Gesellschaft leisteten. Er durfte sich 1855
noch einer neuen Auflage seiner Gesammelten
Werke erfreuen und -starb am Weibnacktstage
1857.

Soweit das Karlsruhe » Hof- und Gesell¬
schaftsleben in Auffenbergs Dasein und Wir¬
ken hineinsvielt, kann man feststellen, daß eS
damals , wie schon Goethe eS früher erlebt
hatte , ziemlich spießbürgerlich zuging. Man
war aber doch großzügig in der Duldung
eines solchen Originals , wie Auffenberg es
war : nur bei Großherzoa verstand man kei
nen Spaß . Franz Hirtler,

Bereitwillig schleppen die Brauereiarbeiter
ungezählte Batterien von Bierflaschen an und
keiner kommt zu kurz . Heute abend werden
wir jedenfalls keine Feldküche um Kaffee an -
halten.

Da am Ufer alles friedlich verläuft , gibt eS
dort wenig zu sehen, und so nahm ich mir die¬
ses Sowjetparteiheim aufs Korn. Es fiel so¬
fort auf durch seine moderne Fassade inmitten
der zwar sauberen, aber doch äußerst beschei¬
denen Holzhäuser der Litauer . DaS Haus ist
erst vor einer halben Stunde verlassen worden.
Moderne Büromöbel in ben Geschäftszimmern,
Haufen von Akten und allem möglichen Pa¬
pierkram liegen umher. Zur Vernichtung hat
der getürmte „Direktor " offenbar die Zeit nicht
mehr gefunden . Die Privaträume sind mit
ganz neuen, tadellosen Möbeln eingerichtet ,
im Versammlungsraum prangen die Bilder
sämtlicher prominenter Großbolschewiken . 9tie -
sengroß an der Wand, von Lenin bis Rosa
Luxemburg. Ein typisches Bonzenlokal, diese
Villa. Ringsum nichts als barfüßige Armut ,
strohgedeckte Hütten , bloß der .Herr Sowjet hat
sich feudal eingerichtet . Praktischer Kommunis¬
mus.

Die größte Ueberraschung stand mir aber
beim Durchstöbern des Bücherschrankes bevor ,
fast nur deutsche Bücher , überwiegend jüdische
Autoren der Systemzeit, daneben natürlich
Thomas Mann und Coudenhove -Ksierghi . Eine
hebräische Bibel vervollständigt das „Paßbild ".
Dieser russische Sowjetgewaltige einer litaut -
schen Stadt war offenbar ein emigrierer Jude
aus Deutschland . Nun machen sich ein deutscher
Stahlhelm und ein deutscher Karabiner ganz
gut auf seinem protzigen Schreibtisch . Wandere
weiter, oller Ahasver, wir sind schon wieder
da. — Inzwischen habe ich schon Gesellschaft
von Litauern bekommen , die sich gar nicht ge¬
nug tun können , ihrer Freude Ausdruck zu ge -
ben . Ein Volksdeutscher ist auch darunter . Aus
seinem Bericht geht hervor , daß die Juden
alles und jedes währen- des Sowjet -Regimes
in der Hand hatten, während sich die Sowjct -
ruflen zwar allzu unbeliebt machten. Aber die
Juden ! Ein abgründiger Haß qilt ihnen. Na-
türlich haben sie sich dem Volkszorn alle durch
eilige Flucht entzogen , wie überall.

Auf den Straßen ist innerhalb einer Stunde
schon das abenteuerliche Bild der ersten Minu¬
ten deutscher Ordnung gewichen, die ersten Ko¬
lonnen der folgenden Verbände rücken an,
während die Pioniere fieberhaft an der Brücke
arbeiten.

Darf man eine Dame ansprechen?
Bon HanS Rtebau

Unser guter , zwei Meter großer Freund
Felix erzählt, wenn er überhaupt schon ein -
mal den Mund auftut . alles genau umgekehrt
wie wir anderen . Nicht gerade , daß er von
hinten beginnt, um mit dem Anfang aafzu-
hören , nein : aber er versenkt sich so sehr in
das Wesen und in die Seele desjenigen , den
er schildern will, daß er -

Kurz und gut also , als wir nach hitziger
Debatte nahezu einmütig beschlossen hatten :
Ja , es ist heuzutage wahr und wahrhaftig
erlaubt , «ine Dame ans der Straße anznspre-
chen — da öffnete Felix den Mund und er¬
zählte folgende Geschichte :

ES war einmal ein sehr junger Manu , der
war voller Entschlußkraft . Wenn ich vor einer
Entscheidung stehe, so mochte er sich sagen,
denk« ich einen Augenblick scharf nach, dann
entschließe ich mich, und dann führe ich den
Entschkfttz durch , koste es was es wolle .

Und wirklich , so war er. EtneS DageS rmm
Beispiel, als er abends um neun über den
alten Markt ging, kam ihm eine junge Dame
entgegen . Eine junge Dame mit aschblondem
Wuschelhaar und einem Gang wie federnder
Stahl . Der junge Mann liebte aschblondes
Wuschelhaar und federnden Stahl über alles.
Deshalb dachte er einen Augenblick scharf
nach, beschloß die junge Dame anzusprechcn
und tat es.

Der aschblonde Wuschelkopf preßte die Lip¬
pen fest zusammen , als er zu reden begann.
Eine Taffe Kaffee trinken ? Nein !

Aber er ließ nicht locker . Vielmehr backte
er von neuem nach , und beschloß, sie um ein
Wiedersehen zu bitten . „Sie dürfen mich nicht
mißverstehen" , sagte er, , b̂och wenn das Glück
leibhaftig vor einem steht, darf man eS dann
. . ." und was man so sagt.

Di« junge Dame federte wortlos wetten
der Georgenstraße zu . Der junge Mann blieb
neben ihr . „Wenn Sie heute keine Zeit ha¬
ben , vielleicht morgen. Ich muß Die wieder?
sehen ! Hören Sie . ich mutz ! ! II" Er griff nach
ihrer Hand .

Dies war nun zuviel. Die junge Dame
blickte den energischen jungen Mann an und
wollte gerade — doch dann sagte sie plötzlich
etwas ganz anderes :

Ich verreise morgen sehr früh . Um halb
sechs können Sie mich vor meiner Wohnung
noch einmal sehen, sonst nicht."

Der junge Mann fühlte den Triumph deS
Siegers in der Kehle . Er dachte nach , beschoß
das Opfer zu bringen , erhielt die Wresse und
am nächsten Morgen um fünf Uhr dreißig —
so energisch war er — stand er vor der Woh¬
nung der jungen Dame . Er klingelte eine
volle Minute und ngch eine . Er klingelt̂ Er
klingelte noch einmal. Endlich , endlich öffnete
sich tm zweiten Stock ein Fenster, der Wuschel¬
kopf erschien und rief :

„Hallohl Hallvh ! Gut . daß Sie geklingelt
haben , mein Wecker ist nämlich entzwei . In
zehn Minuten sind wir unten , « rin Mann
und ich. Wollen Sie warten ?"

Der junge Mann dachte noch einmal scharf
nach, dann beschloß er . nicht zu warten — und
das war — kann ich Euch sagen — der klügste
Entschluß , den er je gefaßt hat !"

„Warum ?" lachten wir . „wer war denn der
Mann des Wuschelkopfes?"

Daraus legte Felix seine beiden Pranken
auf den Tisch und sagte : ,^) ch !"

Dcrguf« Hebel-Ordner!
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£u\ ap&£sc&e, JCampfispie&e - cutc neue, öiu&a&e
Berlin auch Mittelpunkt her Neuordnung im Sport

Al» vor einigen Wochen Dr . Earl Di « m ,her verdient« Mitarbeiter des Relchssport-
füHrerS , Organisator der Olympischen Spiele
1838 und Direktor des Internationalen Olym¬
pischen Instituts in Paris einen Vortrag über
den olympischen Gedanken hielt, da hat er in
einem Ausblick auf die Zukunft das Wort ge¬
prägt , daß Europa der Treuhänder
der Olympischen Spiele sein werde.
Dr . Diem sprach weiter davon, welche Aus¬
gaben das neue Europa noch zu erfüllen habe
und zeichnete ein Bild der Neuordnung, in dem
die Völker durch ein starkes Nationalgefühl ,
aber auch durch ein starkes Gemeinschaftsgefühl
verbunden sein werden.

neuen Europa einem deutschen Ruf mit Begei¬
sterung folgen wird.

Die Elsatz-Leichtathleten gegen Baden
Für den Letchtathletik -Vergleichskampf zwi¬

schen Baden und Elsaß am 13. Juli in Lahr
steht jetzt auch die elsässische Mannschaft fest.
Man findet in ihr u . a . den Olympiakämpfer
Dompert und den ausgezeichneten Berliner
Kugelstößer Bongen, die beide gegenwärtig für
die Straßburger ff starten. Die Mannschaft
hat folgendes Aussehen:

Männer : 100 Meter : Huster (DE . Schlettstadt) ,
Matter . Eugler Meide SV . Stratzbuvg ) ; 200 Meter :

taiffei , DevIler ( ff Gtratzburg ) ; 400 Meter : Wtttmer
(SBag . Kalmar ) , Kramer ( ff ) , Matter (SWS .) : 800
Met « : Dillar (Stern Reichshofen) , Bolliuger (DVD .) .
Dompert ( ff ) ; 1500 Meter : Dompert . Hatsch (S -Vgg.
Kalmar ) , Bollinger ; 5000 Meter : Bedell (DVD .) , Ernst
(FC . Hagenau ) . Bertrand (VfR . Weitzenbur«) : 4X100
Meter : Matter , Engter , Huster . Sehller : Schweden-
stafsel : Wtttmer . Seyller , Kramer , Matter , Eugler ,
Husfer : Kugel : Bongen ( ff ) , Knall (Pol . MirHausen) :
Diskus : Bonget«, Schmitt (SVgg . Kalmar ) : Speer :
Hengel sSVaa . Kalmar ) , Tiebow (DuD . Wan-
zenauS) , Kttetz (FC . Hagenau ) : Hammer : Zei-
bi« , Walther ( beide DVD .) , Siegel (Polizei
Stratzlburg) : Hochsprung: Gnädig (FC Hagenau ) , Her¬
mann (RDC . Stratzburg ) , Fuchs : Weitsprung : Pesch
(DBgg . Kalmar ) , Fuchs , Stall (Pol . Dtratzburg ) ;
Dreisprung : Schnkitt, Hengel, Gnädig : Stabhochsprung :
Ferrenbach (SVgg . Kalmar ) , Howald <RSC .) , Fuchs.

Frauen : 100 Meter : Osterholb (RDC .) . Bleher
(DBgg . Kalmar ) , Heitz (DVD .) : 4X100 Meter : Oster-
bald , Heitz , Glas (DBS .) . Drischel (DVD .). Bleher ;
Weitsprung : Ostevhobd . Bleher .

Weiß v&JLo\ Seinen, Jibei
Bondavalli her neue Europa-Boxmeister im Federgewicht

Deutschland hat den internationalen Sport¬
verkehr im Kriege in einem Umfang aufrecht¬
erhalten . der die Grundlage für die kommende
Frieöensarbeit bilden wird . Um Deutschland
und Italien , die in engster Zusammenarbeit
auch hier verbunden sind , hat sich durch die
welthistorischen Ereignisse und Taten des Füh¬
rers auch in sportlicher Beziehung schon ein
Ring gebildet , der den weiteren Gang der Ent¬
wicklung erkennen läßt . Die immer enger wer¬
dende Bindung mit den nordischen Ländern,
die Befriedung auf dem Balkan in Verbin¬
dung mit der Festigung der freundschaftlichen
Beziehungen zu der Türkei , die Verbunden¬
heit mit Ungarn , mit der Slowakei, Kroatien
und mit Spanien , das ist ein fester Block auch für
die Äeuordnung auf sportlichem Gebiet, an den
sich auch die Schweiz und Portugal anschließen
werden. Frankreich, Holland und Belgien wer¬
den eine Eingliederung anstreben und finden .
Im europäischen Sport wird sich sehr bald eine
Einheitsfront in der bevorstehenden Friebens -
arbeit bilden. Europa als Treuhänder der
Olympischen Spiele wird auch richtunggebend
für die allgemeine internationale Zusammen¬arbeit sein . Auch für die Olympischen Spiele
wird Sie Zeit einmal wieder reis sein , aber
vorerst dürfte das neue Europa seinen eigenen
Weg gehen.

WaS liegt da näher , als die Schaffung von
Europäischen Kampfspielen ins Auge zu fas¬
sen. Berlin wird auch im sportlichen Leben Eu¬
ropas Mittelpunkt der neuen Entwicklung sein ,
Berlin war 1636 der Schauplatz der letzten
Olympischen Spiele , die von Deutschland so
hervorragend ausgerichtet wurden . Berlin ist
berufen, mit dem herrlichen Olympiastadion
mit der Abhaltung von Europäischen Kampf¬
spielen einen neuen Abschnitt im internatio¬
nalen sportlichen Leben einzuleiten. Das neue
Europa kann hier der Welt die beste und ein¬
drucksvollste Demonstration seiner Gemein¬
schaftsarbeit geben . Darum ist der Gedanke
der Abhaltung von Europäischen Kampfspielen
es wert , beizeiten gefördert zu werben, darf
man doch sicher sein , daß die Sportjugend im

Nach zweimaliger Verschiebung konnte der
Boxkampfabend in der Wiener Engelmann-
Arena mit der Europameisterschaft im Feder¬
gewicht zwischen dem Wiener Ernst Weiß und
dem Italiener Gino Bondavalli am Freitag¬
abend endlich abgewickelt werden. Im Haupt¬
kampf konnte der deutsche Europameister Ernst
Weiß die Erwartungen nicht erfüllen und
mußte dem Italiener einen knappen , aber
verdienten Punktsieg und damit die
Europameisterschaft überlassen . Damit wieder¬
holte sich das Mißgeschick des Wieners aus den
Jahren 1937 und 1939, wo Weiß nach kurzem
Besitz die Europameisterschaften im Fliegen¬
gewicht an den Franzosen Valentin Angelman
bzw. im Bantamgewicht zwei Jahre später an
den Italiener Cattaneo verlor .

Vondavelli, der im Januar bereits in Mün¬
chen einen Punkterfolg über den Wiener er¬
rungen hatte, zeigte sich auch diesmal auf vol¬
ler Höhe und zwang den Titelverteidiger fast
während des ganzen Kampfes seine Taktik auf.
Weiß kam nur gelegentlich dazu , sein ganzes
Können einzusetzen . Nicht immer war Bonoa-
valli mit seinen Mitteln wählerisch , er traf
oft mit offenen Händen gegen die .Nieren und
den Nacken, hatte aber das Glück dabei , daß
sich der Schweizer Ringrichter Hans Rizzi nicht
ein einzigesmal zu einer Verwarnung veran¬
laßt sah. In einem ungeheuren Tempo fegte
der behende Südländer über die Runden und
selbst in dem Augenblick , wo Weiß mit der
Rechten voll ins Ziel kam . blieb er immer
im Bilde.

Harbigs 408 Meter Weltrekord eingestellt
Die hevausragende Leistung der USA .- Leicht -

athletikmeisterschaften in Philadelphia war der
400-m-Lauf, den der Vorjahrssieger Grover
Klemmer in genau 46 Sekunden ge¬
wann und dadurch die Weltrekovdzeit unseres
Rudolf Harbig erreichte . Noch ein zweites Mal

wurde ein Weltrekord eingestellt , und zwar im
110-Meter -Hürdenlauf durch Ray W o l c o t t,
der mit 13,7 Sekunden die Höchstleistung seines
Landsmannes und Olympiasiegers Forest
Towns einstellte .

Bäumer tödlich verunglückt
Der bekannte Rennfahrer Walter Bäu¬

mer ist in der Nacht zum 80. Juni in seiner
Heimatstadt Bünde in Westfalen einem Auto -
mobilunfall zum Opfer gefallen . Bäumer . der
zuletzt als Sturmführer im NSKK. Dienst
tat , ist am 17. Oktober 1908 in Bünde geboren.
Bon 1927 bis 1930 tat er sich als Motorrad¬
fahrer hervor , um dann in der mittleren Wa-
genklaffe bis 1936 fast 100 Siege herauszu -
fahren. Seit 1936 gehörte Bäumer , ein viel¬
versprechender und stets einsatzbereiter Fah¬
rer , dem Rennstall von Marcedes-Benz an.
Sein plötzlicher Tod , von allen Freunden des
Motorsportes aufrichtig bedauert, reißt eine
beträchtliche Lücke in die Reihe der deutschen
Nachwuchsfahrer .

Der zweite Teil des Dreiländerkampfcs in
der Olympiajolle begann auf dem Plattensee.

Durch einen zweiten und dritten Platz von
Lichtefeld und Schönbrod hinter dem Ungarn
Jszak hat Deutschland auch hier nach dem
ersten Tag bereits wieder einen kleinen
Punktvorsprung errungen .

Rach Bahne« gewertet wurde wegen der nicht
vorschriftsmäßigen Abmeffungen der Bahn bei
einem dritten Zusammentreffen der westdeut¬
schen und holländischen Schwimmerinnen in
Bochum . Ueber vier Bahnen schlug diesmal
Jopie Waalberg in 1 : 18,9 Anni Kapell , wäh¬
rend diese über acht Bahnen in 3 :46,7 siegreich
blieb . Ueber vier Bahnen Kraul siegte Alice
Stijl tu 1 :01,7.

vCtätungJSteig&aui&en, j&e&en das Koxjafa,
Eine erste Leichtathletik-Rangliste 1841

In diesem Jahre hat es auf leichtathletischem
Gebiete schon frühzeitig einige ausgezeichnete
Sp .itzenleistun - en gegeben , so daß die erste
Rangliste ein erfreuliches Bild zeigt . Ein Ver¬
gleich mit dem Vorjahre fällt sehr günstig aus
und mithin dürften sich erhebliche Leistungs¬
steigerungen gegenüber 1940 ergeben .

I « den Kurzstrecke«
waren bisher über 100 Meter Fehrmann (Ber¬
lin ) , Boenecke (Berlin ) und Zielinski (Dort¬
mund ) mit 10,7, über 200 Meter Scheuring
(Stuttgart ) mit 21 .1 und Harbig (Braunschweig)
mit 21,7 am schnellsten. Die Spitzenleistungen
des Vorjahres hielt Mellorowicz (Berlin ) , der
in diesem Jahre infolge einer Verletzung mit
seinen Starts noch zurückhalten mutzte mit
10,5 bzw. 21,2. Die 200 Meter Zeit ist also von
Scheuring bereits übertroffen.

Die Mittelstrecke «
Ueber 400 Meter führt Rudolf Harbig

(Vraunschweig ) mit 47,8 vor Ahrens (Berlin )
mit 48,4 und Scheuring (Stuttgart ) und Mül¬
ler (Saarbrücken) mit 48,5. Auf der 8 0 0 - Me¬
te r - S t r e ck e steht Harbig mit 1 :51,9 vor Gie¬
sen (Berlin ) mit 1 :53,0 an der Spitze . Die vor¬
jährigen Bestleistungen von Harbig waren 47,0
und 1 :47,8.

Mit dem neuen Weltrekord von 2 :21,5 steht
Harbig über 1000 Meter an erster Stelle
der Weltrangliste, doch haben auch Kaindl
(München ) und Giesen (Berlin ) mit 2 :24,0 be¬
merkenswerte Leistungen zu verzeichnen . Die
beste 1000-Meter -Zeit im Vorjahre von Har¬
big lautete 3 :28,4. Sehr gut sind auch die Spit¬
zenleistungen über 1500 Meter von Kainöl
(München ) und Mehlhose (Berlin ) mit 3 :54,6.
Im vergangenen Jahre waren die Bestzeiten
Kaindl 3 :53,8 und Raff (Oberhausen) 3 :53,3.
Auch über 8000 Meter sind Fortschritte zu ver¬
zeichnen. Syring (Wittenberg) führt mit 8 :23,6
vor Eberlein (München ) mit 8 :33,4. Die Spit¬
zenleistungen 1940 waren Syring 8 :26,0 und
Raff (Oberhausen) 8 :88,8.

I « de» laugen Strecke«
sind die Leistungen noch rückständig , doch sind
hier am Beginn auch noch keine Bestzeiten zu
erwarten . Ueber 5000 Meter liegen Haus¬
hofer (München ) mit 14 :54,0 und Eberlein
(München ) mit 15 :00,0 in Front , über 10 000
Meter führt Muschik (Wien) mit 32 :05,8. In
der Rangliste des Vorjahres stand Syring mit
14 :35,2 und 30 :06,6 an erster Stelle.

I « de« Hürdeustrecke«
boten über 110 Meter Zepernick (Berlin )
mit 15,2 und über 400 Meter Brand (Ber¬
lin ) mit 56,8 die besten Leistungen . Die Spit -
zenergebnisie 1940 waren 14,9 von Leitner
(Wien) und 54,3 von Max Mayr (München ) .

I « de» Sprünge « «ub Würfe«
gehen die Leistungssteigerungen auch lang¬
samer vor sich , so daß hier der Höhepunkt noch

kommt. Immerhin sind aber auch hier bewer«
kenswerte Ergebnisse erreicht . So kam '»>
Stabhochsprung Haunzwickel (Wien ) am
4,05 Meter . Die Bestleistung 1940 betrug 4M
Meter . Im Hochsprung haben Nacke (Jena !
und Langhoff (Rostock ) beide 1,92 Meter er»
reicht. Langhoff hat damit seine Vorjahres«
leistung bereits um 2 Zentimeter überboten.
Die Spitzenleistung zeigte Koppenwallner
( München ) mit 1,96 Meter . Im W e i t s p r u n t
führt Luther (Berlin ) mit 7,37 Meter vor » I«
bert (Leipzig ) mit 7,19 Meter . Im vergange«
nen Jahr hat König (Stettin ) mit 7,43 Meter
das beste Ergebnis erreicht . Im Dreisprung
ist Mahnert (Halle ) mit 14,23 Meter no«
hinter der vorjährigen Bestleistung von Glenn
(Frankfurt ) mit 14,89 Meter zurück.

Im Kugel st oßen führt Woellke (Berliul
mit 15.38 Meter vor Trippe (Berlin ) mit 1 »-^Meter . Trippe erreichte die Spitzenleistung
1940 mit 16.60 Meter . Im Diskuswerfer
hat Lampert (Litzmannstadt ) mit 50.83 Metek
die Spitze , die er im vergangenen Jahre au«
mit 61 .81 Meter innehatte. Im Hammer «
werfen ist Blask (Berlin ) auf 54.66 MeA
gekommen . Die beste Vorjahrsleistung war
von Storch (Fulda ) mit 57.91 Meter , ft"
Speerwerfen erzielte Wenzel (Berlin!
mit 65.92 Meter das beste Ergebnis . Die Spn«
zenleistung 1940 hielt Pektor (Wien) mit 68 .15
Meter . Auch

bei de« Frame»
zeigt sich eine günstige Entwicklung . Ueber
100 Meter führt Blask (Berlin ) mit 12-*
vor Kur» (Frankfurt ) mit 12.4 . über 3 0 0 M e «
t e r Venus (Braunschweig) mit 26.4 vor Kalbt
(Jena ) mit 26.7. Die 80 » Meter - Hürde «
wurden von Pollak (Bonn ) in 12.0 und von
Krüger (Dresden ) in 12.3 gelaufen. Im H o (8 *
sprung zeigten Gräfin SolmS (Berlin ) ttj*
1.60 und Lockemann (Jena ) mit 1.55 Meter dit

Eine« Ausschnitt auS der sportliche» 00
tüchtig««gsarveit der Hitler -Jugend »«d
Bundes Deutscher Mädel bringt die größt
Leistungsschau am heutige« Sonntag , 15. UhK
im Hochschulftadio«.

besten Leistungen . Im Wettfpr « » « käme«
Kirchhofs (Kaffeft auf 5.85 und Jahn (Berlin)
aus 5.54 Meter . Im Kugelstoßen \ttf
Mauermeyer (München ) mit 13.26 vor Thielt
(Dresden ) mit 12.35 Meter an der Spitzt
Mauermeyer hält auch im Diskuswerfen ,
mit 42.06 vor Hagemann (Kassel) mit 41.75 Mt«
ter den ersten Platz. Im Speerwerfen
führt Klotz (Frankfurt ) mit 43.88 vor Krüge»
(Dresden ) mit 43 .20 Meter . _ .

Wenn jemand eine Reise tut ,
so kann er was verzdhlen .

MATTHIAS CLAUDIUS
VI

Schrittmacher hilft beim GeschSstsaufbau.
»Der Zufall spielt doch im Leben eine große Rolle «'

, be¬
gann Schrittmacher und blät¬
terte dabei versonnen in seinem
Tagebuch. „Zufällig kommend «
zwei Menschen zusammen. Sie
lernen sich kennen und schätzen
und beschließen dann eines schö¬
nen Tages, von nun an ihre
Zukunft gemeinsam zu gestal¬
ten . Ich denke dabei nicht an
Mann und Frau , nein , ich denke
jetzt an Menschen, die sich in
ihrer Arbeit zusammenfinöen ,
um gemeinsam ein Ziel zu er¬

?

reichen. Solchen Fall erlebte ich einst im Lande der Rote«
Erde , in unserem kernigen Westfalen. Und als ich jetzt
wieder durch das kleine und betriebsame Jndustriestädt-
chen kam, mußte ich unbedingt
sehen , was meine beiden Freunde
wohl machen . — Bald hatte ich
ihren Betrieb gefunden . Hell,
sauber und freundlich lag vor
mir die Werkstatt . Reges Leben
herrschte hier . Zunächst ging ich
ins Büro zu Richard , der die
kaufmännischen Arbeiten über¬
nommen hatte . In Akten und
Briefe vertieft saß er da. Nun
blickte er auf : Schrittmacher.,
rief er in seiner lebhaften Art,
.willkommen bei uns ! Heute
soll 's noch eine Feierstunde geben. Erst aber sieh Dich
einmal um . Ja , anders als damals, nicht wahr? , fragte
er und wies durch das geöffnete Fenster auf die Werk¬
statt. ,Wir sind - gut vorwärtsgekommen , der Paul und
ich. Weißt Du noch, wie wir in einem kleinen Schuppen

anfingen ? Jeder in seinem Fach, der Paul als Techniker
bet den Maschinen, ich als Kaufmann bet den Büchern .
Unsere Arbeitskraft und unsere Schaffensfreude waren
das Hauptkapital. Aber — eS
war uns nie so recht wohl zu¬
mute. Jedex überzählige Gro¬
schen wurde in den Betrieb ge¬
steckt . Nun sollte einem von unS
mal waS zustotzenl Würde bann
unser kleiner , in den Kinder¬
schuhen steckender Betrieb eS
vertragen, eine größere Summe
für die betroffene Familie her¬
zugeben ? Wie oft haben wir
uns mit diesem bedrückenden
Gedanken beschäftigt. Dann lern¬
ten wir Dich kennen. Und Du
zeigtest uns den einzig richtigen Weg : Eine Versicherung
bet der Bolksfürsorge für „zwei verbundene Leben«' !
Da fiel unS ein Stein vom Herzen . Eine große Sorge
war uns genommen. Die Beiträge konnten wir gut auf¬
bringen. Na , und jetzt ? Wir haben graue Schläfen be¬

kommen» und tn einem Jahr wird die stattliche Versiche¬
rungssumme fällig. Der größte Teil de» Gelbes fol
Verbesserungen , im Werk dienen , einen Teil aber
legen Paul ui^b ich zurück ,
um endlich dt « langersehnte
Studienreise Lurchzuführen . —
Schrittmacher , das hast Du
damals ganz großartig ge¬
macht . Du weißt immer für
jeden das Rechte. Nun kommt
auch gleich Paul aus der
Werkstatt , und dann feiern
wir drüben in der Kantine
unser Zusammensein . Viele
der anderen Arbeitskameraöen
werden nach Deiner Arbeit
fragen, erzähle ihnen dann,
wie die Bolksfürsorge auf vielerlei Art jedem die Zu«
kunft sichert .

Volksfürsorge-Versicherungcn Hamburg .
G. St. Karlsruhe , Ettltngersir . 5a.

Als hätten Sie neue Füße
Kräftige « Einmassieren mit „ BEWAL * hilft gegen
Ermüdung der Füße » Fußgerucb

dealte Füße und Brennen »
Flaschen von PM 1,—• "bis 6,50

Amtliche Anzeigen

c Kehl 3
Handelsregister, Amtsgericht « ehl.

Kehl , den 30. Juui 1941 . S !st 8 4 ,
21 — kläckncr Kohlenhandel Gesell¬
schaft mit beschränkter Haitun» zu
Mannheim , Zwcigniedcrlastung » ehl.
Gegenstand des Unternebmens ist :
An . und Verkauf van Brenustoffen
und der Betrieb aller Geschäfte, die
damit nisammenbäugen Di« Gesell¬
schaft ist befugt, ihr gleichartige und
ähnliche Unternehmungen zu erwer¬
ben. sich an solchen Unternehmungen
zu beteiligen und deren Vertretung
zu tibernehmen. Die von der Ge¬
sellschaft betriebenen Geschäfte kSn -
rien für eigene und fremd« Rechnung
abgeschlossen werden. Geschäftsführer
find : Ernst Bttnkmann , Kaufmann.DuiSburg . wnd Hans Broermann,Direktor, Duisburg . Dem Kaufmann
Arno Lenk in Frankfurt a . M .. dem

Kopfschmerz
h der
# ai“ ä

ist oft unerträglich .
Das Denken flüt Ihnen schwer , man
ist mir ein halber Mensch. Alle
Energie ist nutzlos vertan. Dabei
sollten Sic sich gleich der „Spalt -
Tabletten“ erinnern . „Spalt -Ta¬
bletten“ sind ein bekanntes Spezial¬
präparat gegen Kopfschmerzen ,
Zahnschmerzen, Migräne , rheuma¬
tische Schmerzen usw . Die Zu¬
sammensetzung ist so getroffen ,
daB auch die spastisch bedingten
Kopfschmerzen bekämpft werden .

Zn haben in allen
» ff*** Apotheken .

Kaufmann Karl Krickel tn DuiSburg.dem Heinrich Möbring, Mannheim,und dem Paul Wurster tn Karls¬
ruhe ist Prolura deratt erteilt, daß
ieder von tbnen in Gemeinschaft mit
einem GeschästSfübrer oder einem
anderen Prokuristen vertretungSbe-
rechtigt ist . Der Gefellkchaftsvertrag
ist am 26 . September 1934 festgestellt,am 15. November 1934, 8. Avril 1935.
24 . Mai 1935. 26. lfanuar 1936. 18 .
August 1936 und 8. September 1936
geändert. Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Gesellschaftvertteten durch zwei Geschäftsführer
gemeinsam oder durch einen Ge¬
schäftsführer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen. Das Stammkapi¬
tal beträgt 500 000 M . (42171)

[ Adlern 3
Handelsregistereintrag Abt. B 03 .

10 , stirma Arbeitsgemeinschaft Ba¬
discher Granitwerke, G. m . b. H ., tn
Achcrn : Die bisherigen GeschäfiSfiib-
rer Ernst Thiel« in Ottenbösen, Adam
Schütz in Bühl . Hermann Ossola in
Watdulm und Katt Nufer tun. in
Kappelrodeck haben ihr Amt nieder-
aelegt. Ter bishettg« Prokurist Adolf
Braun . Kaufmann in Acbern. ist zum
alleinigen Geschäftsführer bestellt .Seine Prokura ist erloschen . (42177)

« chern. den 2. Null 1941.
Amtsgericht.

Eppingen

MW -MIeimmrkl
in Eppingen

am Freitag , den 11 . Juli 1941,
»arm. 19 Uhr.

Günstige Ankaufsmäglichkeft erftklas-
stger Aaltblutfohlen. (42186)

Der Bürgermeister.

Handelsregister. Amtsgericht Lahr
(Schwarzwalb) . den 3. Tluli 1941 .

Veränderung :
1 HR B 7 . Badische Tabakmanu-

saktur ,R° th Handle" Aktiengesellschaft
tn Lahr (Schwarzwald) . Durch den
Boschlutz der Hausversammlung vom
15 , Man , 1941 ist der 85 der Satzung
(SintctlHNg d«S GmrndkapitalS) « »
ändert wenden (42178)

y>tick-,%iß 'un‘

in allen Apotheken and DrogerienTO - ITa

Vereinsreqister. Amtsgericht Lahr
(Schwartwald ) , den 21 . ^tzuni 1941.

Veränderungen :
Nr. 66. VerkebrSveretn Labr in

Lahr. Der Name des Vereins ist ge-
ändett in : sfremdenverkebrSveretn
Lahr tn Labr (Schwär,Wald) . Die
Satzung wurde wrterm 3. April
1941 vollständig neu gefaftt . (42153

Karlsruhe

VereinSregtster. Amtsgericht Labr
(Schwarzwald) , den 3Ö. Ituni 1941 .

Neueintragung:
Nr. 135. Robert- Minckler -DanL

Unterstützungseinrichtung der Be-
triebsaemeinfchaft der Mrma Carl
Heidinger Lahr- Dinglingen in Lahr
(Schwarstvalld ) . (42155

^ Ettlingen
"

^ j

Bekanntmachung
Nachreinigung.

Dt« Reinigung der öffentlichen Ge-

Petergrabenmllirdung:
vom 7 . JWi bis 12 . Nu« 1941 ;

Erlen- . Hertel- und Petergraben :
vom 14 . Juli biS 19 . Aull 1941 :

See- und Schoidgraben :
vom 21 . Juli bis 2 . August 1941 :

Malscher Landgraben:
vom 21 . ftuft bis 9. August 1941;

Reutgraben :
vom 21 . TW« bis 9. August 1941 .
Die Uferanstötzer werden aufaefor-

dett . HeugraS und sonstige ffeld-
srllchte soweit m entfernen, datz der
Aushub abgeligett wekden kann . So¬
weit dies nicht geschieht, hätten stch
di« Betreftenden Irden «twa ent¬
stehenden Schaden selbst M,uschreiben .
Di« Schwellung beim Erlenaraben-
wehr wird am SamStag . dem 5. Ituli
1941 . 18 # Sr eingesetzt und am
Samstaa . dem 12. llitli 1941, 18
Uhr. wieder entfernt. Im übrigen
gelten für di« Reinigung di« üb¬
lichen Anordnungen der Wasterwirt.
schaftSamtS Karlsruhe. (42173)

Ettlingen , den 4L KM 1941.
» er Bürgermeister.

Handelsregister.
Amtsgericht « arl- ruhe <« >«
Mr di« Angaben in l 1Mr

Gewähr. Reueintraauimen.
Eintt . vom 267 VI . 19*1. . .HRB . 179a. Haniel Gesellschaft mit

beschränkter Haftung tn » arlSrühe
lkaiferstratze 231 ) .

Gegenstand des Unternehmens ist
der Handel mit festen und Mstigen
Brennstofsen, sowie Düngemitteln
und Eisen aller Att . ferner der Be¬
trieb von SveditionS- und Lager-
Geschäften sowie die Errichtima von
Anlagml . welche den Geschäfts,weck
zu fördcni geeigniet stnd . Stammka¬
pital : 50 000 M . Der Gesellschafts ,
vertrag ist am 25. April 1941 er¬
richtet . Sind mehrere GeschäftSfüb -
rer bestellt , so wird die Gesellschaft
durch twei Geschäftsführer aemein -
sam . oder durch einen Geschäftsfüh¬
rer gemeinsam mit einem Prokuri¬
sten vertreten. GeschäftsMbrer ist
OSkar Bungert , Direkwr in Mann¬
heim Prokuristen stnd Hermann
Seine und Ernst Böntgen. beide in
Karlsruhe , llelxr von ihnen ist ge -
meinsam mit einem Geschäftsführer
oder einem andern Prokuristen ver¬
tretungsberechtigt.Als nicht eingetragen wird be¬
kannt gemacht : Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen ReichSamwiaer .

HRB . 182». Carl Leger , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung tn
Karlsruhe sNeureuterfttatze 51.

Gegenstand des Unternehmens ist
di« Herstellung und der Vertrieb von
Steinvrodukten nach den Verfahren
des Herrn Carl Leger , sowie die
Abgabe von Lttengen . Di« Gesell-
schast ist berechtigt , sich an anderen
Unternehmen gleicher oder ähnlicher
Art zu beteiligen, auch Lizenzen zu
nehmen und linterestengemeinschasts -
verträge abzufchltetzen . Stammkapi¬
tal : 75 00(1 m . Der Gesellschafts ,
vertrag ist am 8. Mal 1941 errich¬
tet. Die GeseMchäft wird durch
einen ober mehrere Geschäftsführer
vertreten, fteder Geschäftsführer ist

allein vertretungSderechtigt. Ge¬
schäftsführer stnd HanS Krettmair.
Devisenberater in Karlsruhe, und
Carl Leger . Kaufmann in Bade
Baden.

WS nicht eingetragen wirb be¬
kannt gemacht : Der Gesellschafter
Carl L« >er , Kaufmann in Baden-
Baden. hat alS Stammetnlage zwei
Verfahren im Geldwert von 15 000
3t«. tn die Gesellschaft etngebracht ,
nämlich das Verfahren zur Herstel¬
lung eines raumbeständiaen Kunst¬
steines . welcher bet hoher Biegezug -'esttgkeit eine Druckfestig-

kg aufweist, mit als
und i)le ,keil von 10 . .... .Bindemittel Mgo ., wodurch eine Er¬
härtung innerhalb 24 Stunden statt¬
findet, sowie das Verfahren zur
Herstellung eines farbigen Kunststei¬
nes für kunstgewerbliche und andere
Zwecke, welches bei allen oder eini¬
gen Merkmalen des oben aenannten
ersten Verfahrens durch Beimtschunz
von bestimmten Chemikalien nod
Eigenschaften a-ufweist . welcher ei
für diese Zwecke speziell geelMet
macht .

Oeffentliehe Bekanntmachungender
Gesellschaft erfolgen im Deutschen' ei.

, erfind erungrn.
Eintrag vom 25. VI . 41 .

HR» . 489. Karl Dütterbeck t
Sie. . Karlsruhe (Großhandel tn
Oelen, stielten und Waschmitteln ,
Gerwigstwtze 271 .

?« haber des Geschäfts stnd fetzt
strau Johanna geb . Thier. Witwe
des Kaufmanns Karl Wilhelm Döt-
terbeck. und Karl Wilhelm DStter-
beck. geb . am 1. 2. 1925, beide in
Karlsruhe , in ungeteilter Erben¬
gemeinschaft .

Einttäge vom 27. VI . 41 .
HRA. 75 . Bahm & Bastler, Karl«,

ruhe IMtneralbrunnenvertrieb . Zir¬
kel 30 ) .

Die Prokura für Gustav Wallen¬
fels ist erloschen .

HR« . 109h. Theodor Trautmann ,
Karlsruhe fHoch-, Tief, und Eifen-
bewnhau. Stefamenstratze 191 .

Inhaber ist letzt Willi Trautmann .
Architekt in Karlsruhe : seine Pro -
kura ist erloschen . Die stirma ist ge-
ändett in : _ „ .Theodor Trautmann Inhaber WIM

Trautmann .

Eintt . vom 30. VI. 41 .
HRB . 33. „Rheinunion" Trans¬

port -Gesellschaft mit beschräntter
Haftung. Zweignicderlastun» Karls¬
ruhe in Karlsruhe lWerftballe 11.

Ifakob Moritz ist nicht mehr G«<
schaftsfUhrer . Di« Prokura für
stritz sttfcher ist erloschen . Dem
Kauftnaun Walter Älattner in
Karlsruhe M für die .tzweigniederlas -
suna Karlsruhe Eimelvrobura er-

MSkannt nicht eingetragen Wird
gemacht : Die Eintraauna im

vandelSieaifter deS Sitzes der Ge-
fellfchaft (Mannheim) ist erfolgt und
im Deutschen ReichSangetaer Nr. 140
veröftenMcht .

Erloschen .
Eintt . vom 28. VI. AL

HR« . 168. Grund ft Oeonrtd
Karlsruhe IWaldst ratze 26] .

Die stirma ist erloschen . <42156

de-
in

scheu.

Nachstehend bring« ich eine 8 «t»
ordnuma de» Herrn sttnan»- und
WirtschöftSminifterS — PretSbil .
dungsstelle — Karlsruhe vom S. 7.
41 »in öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 5. Nult 1941.
Der Polizeipräsident.

A » ord » « » g
über de« Gemüseavfatz ans dem

Erzeugergebiet
Durlach und Durlach-Aue.
Um «in« ordnungSmästige und ge¬

rechte Verteilung der Geutüseeraeu.
guug stcherzustellen und Preisüber -
bietungen vorzuhougen, wird auf
Grund deS Gesetzes zur Durchfüh¬
rung deS MerfghveSplaneS — Be¬
stellung eines RetchSkommistarS für
die PretSbildung — vom 29. Okto¬
ber 1930 (Reichs « setzblatt I '' Seite
927) und der Ersten Anordnui :
über die Wahrnehmung der , ,
gaben und Befugnisse des Reichs»
kommistarS für dt« Preisbildung
vom 12. Dezemlher 1936 (Reichsan¬
zeiger Nr . 291) folgendes angeorb-
net : (42258

1.
Den Gemüfeerzeuaern tn Dnrlach

und Durlach-Au« ist der unmitttl -
bare Berkauf von Geinüfe an den
Handel — ausgenommen der Dnr -
lacher Einzelhandel — und an aus .
wärttge Grohverbraucher unterlagt .
Die Erzeuger haben daS Gemüse
auf den Wochenmärkten zum Ber¬
kauf zu stellen oder bet der vom
GartenhamvirtschaftSverband ein¬
gerichteten Sammelstelle angultcfern.

Der GartenbauwirtschaftSverband
kann auf Antrag Ausnahmen zu¬
lasten.

8.
Zuwiderhandlungen gegen diese

Anordnungen werden nach der Ber.
ordnung über Strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderhandlung ge¬
gen PreiSvorfchriften vom 8. Juni
1938 sRetchSgefetzblaft I Sette 999)
bestraft»

Die Anordnung tritt am Tage
nach ihrer Verkündigung in Kraft .

Karlsruhe , den 8. Juli 1941.
Bad . Finauz . u. WKtsckaftsmtulftkr

— Preisbilduugsftelle —

c Raffatf 1

Abiturientin mit
Sprachdiplom erteilt
Schüler gründl.Asch-

hilf« in Englisch ,
stra», .. Spanisch.
Angebot « unt . 1SI1I
an Führ .-Berl . khs.

HanbelSregifttreiutrag A Bd . 4 Nr .
38, zur Firma S . Göris Söhn « in
kuvpenheim: Hosef Gört« ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden . (42166)

Rastatt, den 3. Juli 1941 .
Amtsgericht.

Vereteigerungen

pberprimaner gibt
Nüchhilfe -
ilnterrichl

in Englisch , Franse
Deutsch , Machematir.
Angebote unt . 153ü>
an Führ .-Derl. Kh«.

c Forchheim

Bi« aus 10 . 7 . 41 amgesetzte Ver-
t'ffetima nrei-neS Wo-ünb-a-useS fm-
t Mchtitatt . (41850)

KleinanzeUi»
haben im
«Ätt

-

arohen KM!

■s .iKufe

Seemanoigaii ,
. . . und ausgerechnet die Zehe mü jcj,

hnerauge hat mir der Hai abgeblssen .
r natürlich darüber hellfroh 1“ . ,u <
mg , Käpt 'n I Hattet Ihr denn kein
hl“* an Bord ?“

|> l#n
) Gemeint Ul natürlich da« berühmte, von ^ pe*
rten empfohlene HUhnereugen -Lebewohl uno
hl-Ballenschelben. Blechdose (8 Pflaster)i « Pi , # |*,
il-FuBbad gegen empfindliche FU6e und FuBs
achtel (2 BSder) 40 Pf ., erhältlich In ApotheK *"

renn Sie keine Enttäuschung erleben w0, ,*fl'. ?
C
gul*

auf die Marko „lebewohl ", de häufig wenig*

/

ji



Besteuerung ausländischer Arbeitnehmer
Von Oberreglernngsrat Dr. Oeftering Berlln -RFM.

be »öh7fe.n .*
h,eden ?n Zwe,*e“ Wirt-

be»ch *Ülgten ausländischen Arbeiter nn-
de“ *nMgn

'
di

, ' r
n X n

li
e.r«t®“e®b»®keIt . Wir haben

«« ÄrmV
'
SSl !" "’

Ar -
Stschland beschäl F ? ahl in Groß-
ler> Zweifeln Werden - hat zu vie-
> nbüros Geführt ^ leng ^eiten bei den
deshalb durch ein!' v Dlese Besteuerung ist
Sester der FinPn Verordnung der Reichs-

APril 1941 (Rr?
'1Z

p ,
n und des Innern vom

und wesentlich v
esB ' } S ' 247> neu gestaltet

^ Ordnung Kilt für ,worden- Biese
failme, die

S
n

g u j ür alle Lohnzahlungszeit -
lst dazu ein Fr? n

®in Mai 1941 enden . Es
v°na 25. Mai icuiaß d

r?s Beichsfinanzministers
•»« tterbl.

S- 2227 - 155 -IH (Reichs-
Es

1 erschienen .
^uPgsrecht

^
h? ynme

,
br *?s*’ daß das Besteue -

> Deutsch °n
uu^ eudiscben Arbeitnehmern
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Die Freigrenze beim Kriegszuschlag zur
Lohnsteuer (234 RM. monatlich , 54 RM. wö¬
chentlich ) galt bisher nicht für beschränkt
steuerpflichtige ausländische Arbeitnehmer .
Sie gilt jetzt auch für diese Arbeiter , die
damit in allen Punkten den Inländern
gleichgestellt sind .

Die Bürgersteuer ist für „ausländische
Arbeiter“

, d . h . für Personen , die nicht
deutsche Staatsangehörige sind , die aber im
Inland persönlich als Arbeitnehmer arbeiten
Und sich hier noch nicht länger als drei
Jahre aufhalten , grundlegend vereinfacht
worden . Protektoratsangehörige sind dabei
wie Ausländer zu behandeln . Ausländische
Arbeitnehmer sind bürgersteuerpflichtig ,
wenn sie das 18. Lebensjahr vollendet haben
und in Deutschland arbeiten , und zwar so¬
fort vom Arbeitsbeginn ab . Die Steuer steht
der Gemeinde zu, in der die Betriebsstätte

liegt , in der der Ausländer arbeitet Die
Bürgersteuer beträgt 1 v. H . des Arbeitsloh¬
nes (Bar - und Sachbezüge) ohne die bei der
Lohnsteuer bedeutsamen Hinzurechnungs¬
und Abzugsbeträge . Der Arbeitslohn ist bei
der Steuerberechnung für ' das zweite und
jedes weitere Kind, für das Kinderermäßi¬
gung bei der Lohnsteuer gewährt wird , um
75 RM. monatlich ( 18 RM. wöchentlich) zu
kürzen . Die Bürgersteuer wird nicht erho¬
ben, wenn der Arbeitslohn 39 RM. monatlich
(9 RM. wöchentlich ) nicht übersteigt (Frei¬
grenze) . Diese Freigrenze erhöht sich um
je 21 RM. (5 RM. wöchentlich) für die Ehe¬
frau und für jedes Kind, für das lohnsteuer¬
lich Kinderermäßigung gewährt wird . Die
Bürgersteuer ist bei jeder Lohnzahlung ein¬
zubehalten . Sie ist für einen Kalendermonat
jeweils bis zum 15. des folgenden Monats an
die Gemeinde abzuführen . Mit der Abfüh¬
rung kann gewartet werden , bis die Bürger¬
steuer 30 RM . ausmacht , längstens aber bis
zum 15. des ersten Monats des Kalenderhalb¬
jahres , das auf die Einbehaltung folgt. Die
buchmäßige Behandlung der Bürgersteuer
richtet sich nach den allgemeinen Vorschrif¬
ten.

Reicliskredite für Kriegsteilnehmer
Großzügige Hilfe für die aus der Wehrmacht entlassenen Gewerbetreibenden

Mit einer Belchskredithilfe für die ans dem Kriege
zurückkehrenden Gewerbetreibenden befaßt sich ein
Erlaß des Reichewirtschaftsminister* vom 19. Juni
1941. Dieser Erlaß stellt zweifellose eine großzügige
Maßnahme eur Unterstützung des freigewerbetreiben¬
den Kriegsteilnehmers dar» Die Bedingungen , unter
denen der Kredit gewfihrt wird, sind äußerst groß¬
zügig.

Der Einsatz der Kredithilfe wird von Fall zu Fall
geprüft werden . Dabei ist es ohne Bedeutung , ob der
Kreditbedarf mit den durch den Krieg bedingten
Verhältnissen zusammenhängt oder nicht. Für die
Inanspruchnahme der Belchskredithilfe ist auch
nicht ausschließliche Voraussetzung , daß der Betrieb
bis zur Rückkehr des Kriegsteilnehmers stillgelegt
war . Vielmehr soll auch solchen Gewerbetreibenden
geholfen werden , deren Betriebe in mehr oder weni¬
ger eingeschränktem Umfange weitergeführt werden
konnten .

Als Kreditnehmer sind alle von der Wehrmacht
entlassenen Kriegsteilnehmer zugelassen . Allerdings

erfolgt bei Beurlaubungen oder UK.-Stellungen keine
Kreditgewährung. Es ist auch möglich durch diese
Kredite eine gewerbliche Existenz neu zu begrün¬
den , falls früher eine solche noch nicht bestanden
hat. Ebenfalls ist es möglich , ein anders geartetes
Unternehmen als das vor der Einberufung ausgeübte
mit dieser Kredithilfe zu errichten und zu finan¬
zieren. Bei der Gewährung des Kredites bleibt es
unbeachtlich, ob der Inhaber des Betriebes tatsäch¬
lich oder nur wirtschaftlich als solcher anzusehen
ist, z . B . wenn Ehefrauen und Kinder Ms ^ risUsebe
Inhaber des Unternehmens gelten . Die Kreditwürdig¬
keit soll nicht kleinlich geprüft werden . Schon der
Umstand , daß diese Kredite nur dann gewährt wer¬
den sollen , wenn normale Kreditmöglichkeiten ver¬
sagen , zeigt , daß nicht bankmäßige Maßstäbe ang»
legt werden sollen . Wenn natürlich von vornherein
feststeht, daß überhaupt keine Möglichkeit besteht
dem Gewerbetreibenden durch diese Kredite in
fen und die Rückzahlungen völlig ungejicnert er
scheinen , so Ist dis Kredithilfe ausgeschlossen .

2. Anordnung über die Sperre
amerikanlecher Vermögenswerte

im Deutschen Reich
Da die Regierung der Vereinigten Staaten von

Amerika eine Sperre über die Vermögenswerte der
Organisationen und Gesellschaften mit deutscher Be¬
teiligung in den Vereinigten Staaten verhängt hat,
ordnet der Reichswirtschaftsminister auf Grund des
4 60 des Gesetze* über die Devisenbewirtschaftung
vom 12, Dezember 1938 (RGBl. I S . 1734 ff.) an :

Artikel I
Inländische Gesellschaften , Gemeinschaften und

Körperschaften, die zu 25% oder mehr unmittelbar
oder mittelbar unter dem Einfluß natürlicher oder
juristischer Personen stehen , welche entweder die
Staatsangehörigkeit der Vereinigten Staaten von
Amerika besitzen oder in den Vereinigten Staaten
von Amerika ihren Wohnsitz , Sitz oder gewöhnlichen

Aufenthalt haben , dürfen nur mit Genehmigung der
für sie örtlich zuständigen Devisenstellen über ihre
V ermögenswerte verfügen.

Artikel H
Die unter Artikel I bezeichnten Gesellschaften

haben bis zum 4. Juli 1941 der für sie zuständigen
Devisenstelle ihre genaue Anschrift, die Namen und
Anschriften der zur Vertretung befugten Personen ,
der Aufsichtsratsmitglieder oder etwaiger anderer
Aufsichtsorgane und ferner Höhe und Art der in
Betracht kommenden amerikanischen Beteiligungen
und Interessen mitzuteilen.

Verein deutscher Oelfabrlken , Mannheim . Der HV.
des Vereins deutscher Oelfabrlken , Mannheim die
am 26. Juli 1941 stattfindet , wird die Ausschüttung
einer Dividende von 4% (i. V. 6%) für das Geschäfts¬
jahr 1940 ln Vorschlag gebracht.

Die Bevölkerung im ostasiatischen Raum
Nach der Volkszählung von 1940 beträgt die

Gesamtbevölkerung Groß - J apans , wie das
Statistische Reichsamt in „Wirtschaft und Stati¬
stik“ berichtet , 105 Millionen Einwohner; davon
lebten im eigentlichen Japan 73 Millionen , in
Korea 24 Millionen , in Formosa rund 6 Millio¬
nen , im Kwantung-Pachtgebiet 1,4 Millionen , in
Südsadmlin 410 000 und im Mandatsgebiet Süd¬
seeinseln 130 000 Menschen. Die Bevölkerung
Groß - Japans ist 1935 um 6,3 Millionen oder
6,4 Prozent gestiegen . Im eigentlichen Japan
hat die Volkszahl infolge der größeren natür¬
lichen Bevölkerungsvermehrung um 3,9 Mil¬
lionen oder 1,08 Prozent durchschnittlich jähr¬
lich zugenommen . Sie hat sich verhältnismäßig
stärke erhöht als in den europäischen Staaten
obwohl die Zunahme kleiner war als in frühe¬
ren Zeiträumen .

Ein Fünftel der Gesamtbevölkerung Japans
wohnt in den sechs Großstädten; auf diese
Städte entfällt fast die Hälfte der Bevölke¬
rungszunahme seit 193? . Die Hauptstadt Tokio
mit 6.8 Milk Einwohnern hat gegenüber 1935
um rund 900 000 ( 15,4 Proz . ) , Yokohama mit
970 000 um 270 000 (37.5 Proz.) , Nagova mit 1.3
Mill. Einwohnern um 250 000 (22,7 Pro- .) und
die zweitgrößte Stadt Osaka um 260 000 Per¬
sonen (8,8 Proz .) zu genommen ; weniger stark
gewachsen sind. Kyoto mit 1,1 MilL und Kobe
mit 970 000 Einwohnern .

Japan gehört mit 155 (im eigentlichen Japan
sogar 191 ) Einwohnern je qkm zu den diditest
besiedelten Staaten der Erde (Deutsches Reick
132 Einwohner je qkm) . Audi die Außenbesit¬
zungen sind zum Teil bereits übervölkert ; im
Kwantung-Pachtgebiet leben 396 Einwohner, m
Formosa 163 Einwohner und in Korea 110 Ein¬
wohner auf dem qkm. Im Gegensatz zu den
meisten europäischen Staaten überwiegt in Ja¬
pan und vor allem in den Außenbesitzungen
das männliche Geschlecht. Auf 1000 Männer
kamen in Groß- Japan nur 989 Frauen.

In Mandschnkuo wurde bei der Volks¬
zählung 1940 eine Gesamtbevölkerungvon 43,2
Millionen festgestellt Seit 1932 ist die Volks-
zahl jährlich im Durchschnitt um 1,7 Millionen
oder 3,6 Prozent der mittleren Bevölkerung ge¬
stiegen . Diese sehr starke Erhöhung ist weniger
durch den natürlichen Bevölkerungszuwachs als
durch Einwanderung und wohl auch durch ge¬
nauere Erfassung bedingt. Mandsdiukuo, das
etwa so groß ist wie das Deutsche Reich nnd
Frankreich zusammen , zählt 33 Einwohner je
qkm ; es ist im Hinblick auf den Reichtum an
Bodenschätzen und die Fruchtbarkeit des Lan¬
des im Durchschnitt recht schwach besiedelt . Die
Hauptstadt Ilsingking zählt 554 000 Einwohner.
Volkreicher sind die ehemalige Hauptstadt Muk-
den (Fengtien ) mit 1,1 Millionen und Harbi mit
662 000 Einwohnern. Kennzeichnend für den
kolonialen Charakter des Landes ist das starke
Ueberwiegen dei männlichen Geschlechts; auf
1000 Männer entfallen nur 807 Frauen.

Der Zuschlag in der Zwangsversteigerung
Früher war es üblich , daß bei der Zwangs¬

versteigerung eines Grundstücks derjenige den
Zuschlag erhielt , der das höchste Gebot abgab .
Durch die Preisstopverordnung ist diese Art des

Zuschlags sehr oft — heute fast immer — aus¬
geschlossen, da das höchstzulässige Gebot nicht
überschritten werden darf, zu diesem Preis aber
mehrere Bieter vorhanden sind . Welcher von
ihnen soll nun den Zuschlag erhalten? Eine
Verordnung des Reichsjustizministers und ' des
Preiskommissars vom 3. 6. 41 klärt die Frage.
Danach hat das Vollstreckungsgericht bei der
zuständigen Preisbehörde das „hochstzulässige
Gebot“ einzuholen. Dieser Betrag wird mit dem
Termin der Versteigerung öffentlich bekannt
gemacht . Höhere Gebote werden im Termin
nicht zugelassen . Werden mehrere gleich hohe
Gebote abgegeben , so wird der Zuschlag in
erster Linie demjenigen Bieter erteilt, der ein
besonderes Anrecht auf das Grundstück hat
Die Verordnung zählt 5 Gruppen auf, in deren
Reihenfolge der Zuschlag zu erteilen ist , und
zwar zunächst Bieter , die ein irn Grundstück
eingetragenes, zum Besitz berechtigendes Recht
haben ; dann solche, die ein eingetragenes Recht
zum Erwerb eines solchen Rechts haben ; dann
Pächter ; viertens diejenigen Bieter , die ein ein¬
getragenes und zur Verwertung des Grund¬
stücks berechtigendes Recht haben sowie schließ¬
lich Bieter mit unmittelbarem rechtmäßigen Be¬
sitz. Entsprechendes gilt für die Reichsgatie der
Ostmark und den Reidisgau Sudetenlmd . Es
seilen mit anderen Worten immer diejenigen
bevorzugt den Zuschlag erhalten, die etwa ein
Miteigentum , einen Nießbrauch , ein Wohnrecht ,
ein Baureckt , ein Vorkaufsrecht, ein Pachtrecht
oder dgl . haben . Es ist aber erforderlich , daß
diese Rechte spätesten 6 Monate vor der Stel¬
lung des Antrages auf Zwangsversteigerungin
das Grundbuch eingetragen waren. Erst dann,
wenn in einer der fünf Gruppen von Bietern
mehrere sein sollten , wenn sich also die Aus¬
sonderung des Bieters mit dem höchsten An¬
spruch auf Grund der Gruppeneinteilung nickt
durchführen läßt , soll das Los zwischen diesen
entscheiden .

Grltzner-Kayser AG . Karlsruhe-Durlach . Wie aus
dem Bericht des Vorstandes der Gritzner-Kayser AG .,
Karlsruhe-Durlaoh , ersichtlich ist , zeigt der Jahres¬
abschluß der Grltzner-Kayser AG . für 1940 wieder ein
befriedigendes Ergebnis. Die Beschäftigung im neuen
Jahr ist ebenfalls gut. Nach Vorwegnahme von
150 000 (175 000) RM . Zuweisung zum Werkerneuerungs¬
fonds verbleibt einsehl . Vortrag von 30 325 RM . ein
Gewinn von 197 785 ( 1. V . 194 875) RM . Der am 7. Juli
1941 atattfindenden oHV. wird vorgeschlagen , hieraus
eine Dividende von 6% (i . V . 5%) zu verteilen und
13 285 RM. auf neue Rechnung Vorzutragen . — Die
Erfolgsrechnung ( in Mill . RM.) weist einen Rohertrag
von 5,77 (6,18 ) nnd 0,14 (0,17 ) ao. Erträge aus . Dem¬
gegenüber betragen n . a. die Personalausgaben 4.80
(4 .63) , Anlageabschreihnngen 0,41 ( 0,39 ) nnd Stenern
0,84 (0 64) . Aua der Bilanz : Anlagevermögen 1.70 (1.64),
Umlaufsvermögen 4.20 (4.61) , darunter Vorräte 2.?0
(2iJ3) , Wertpapiere 0.013 (0.003) , Anzahlungen 0.06
(0.02) , IJefernngs- nnd Leistnngsforderungen1.64 ( 1.431,
Forderungen an abhängige Gesellschaften 0.09 (0.06),
sonstige Forderungen 0.03 (0.36) , Kasse und Bank¬
guthaben 0.06 (0.07) . — Andererseits bei einem Grund¬
kapital von unv . 8 .08 gesetzliche Reserve 0.81 (0.31 ),
Werkerneuernngsfonds 0.58 (0.43) , Rückstellungen 0.11
(0.38) Wertberichtigungsposten (0.38) (0.38) , Famllie-
Gritzner-Stiftung 0.30 ( 0.80) , Verbindlichkeiten 0.85
(1 07) , darunter Hypotheken 0.15 (0.22, Kundenanzah¬
lungen 0.025 (0.032) , Lieferunga - und Leistnngsverbind-
lichkeiten 0.41 (0.22) , sonstige Verbindlichkeiten 0.26
(0.32) .
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‘ b«r staatlichen WohnungSpolittk Im Auftrag : Buck .

gen und AnletSe « .

876 461,92
691474,68
82 841,80
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Uebertrag
4. Mieterdarleben .
5. Handwerkerschulden . .
6. Sonstige Schulden .

VI . Posten , die der RechnnugsaVgreuzung diene »
VII. Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr .

Gewinn - und Berlustrechnung
Aufwendungen

1. Abschreibungen
a) auf Wohngebäude und

andere Anlagen . . . 179 266,54 RM .
d) andere Abschreibungen . 13 505,— RM .

2. Zuweisungen *» den Rücklagen etc. . . .
8. Geschäftsunkosten

a) Gehälter , Aufwandsentschädigungen und
sonstige Personalkosten , einschl. sozialer
Abgaben . 47 820,75 RM .

d) sächliche Unkosten . . . 18 460,61 RM .
65 781,86 RM .

auf Neubauten etc. übertrag . 14 680,— RM .
4 . Betriebskosten

a)
'Besttzsteuern . 158 837,01 RM .

b) sonst. Betriebskosten
einschl. Löhne und sozia¬
ler Abgaben . . . . . 126 216 .90 RM .

5. Jnstandhaltungskosten .
6. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen .
7. Zinsen .
8. Sonstige Aufwendungen
9. Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr . . , , .

Gewinn - und Deriufirechnung .
Erträge

1. Mteteinnahmen einschl. Mietzuschüsse . .
2. Zinszuschüfse . . »
8. Gebühren aus Nebenanlagen . . * * »
4. Pachtgeldeinnahmen . * • »
v. Erträge aus Beteiligungen .
6. Zinsen und sonstige Kapitalerträge , * .
7. Außerordentliche Erträge . . »

m
17 941 294,79

1210,70
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44 685,99
28 953,16

81818,01
18 106 408,51

192 771,54
9 509,21

51151,86

285 058,91
125 782,80
20 867,82

549 292,40
19 822,23

81818,01
1 834 518,78

1226 902,02
18 976,60
8 075,80
5 701,60

681,25
28 167,61
51164,40

1 834 518,78

547
289

6809
im

Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf 2 200 200,—
RM ., also 848 600,— RM . mehr als am Ende deS Vorjahres .

Die rückständigen fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäfts¬
anteile betragen am Schlüsse des Geschäftsjahres 125 835,10
Reichsmark .
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1940 .

. Der Vorstand
Dievold . Axtmann .
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Klaut und Wolfgang haben ein
Brüderchen bekommen .
In dankbarer Freude :

Hedwig Hiller geb . jung
Karl Hiller

Schlierigen z . Zt . Karltruhe
bei Müllheim Privatklinik Dr . Stahl

(15523)

£ fTO' n Unser zweiter Junge Ist angekommen
I uTg ^ Frau Lydia Wörner

geb . Schöner

Eugen Wörner
z . Zt . bei der Waffen -^

Gaggenau , den 2. Juli 1941 (42121)z . ZI . Wöchnerinnenhelm Lörrach

*0,1 Dl« Geburt eine « Sohnei zeigen In
dankbarer Freude an (13519)

Heinrich Lussi, Bauinspektor
u. Frau Else
Karlsruhe , Sofienstraße 116

z . ZI . Privatklinik Dr . Jhm , Hündelslraße 18.

Die glückliche Geburt eine « Stamm *
haltert zeigen hocherfreut an .

Liefel Dietrich geb . Reichardt
Baurat Dipl . Ing . E . DietHch Uffz .

z. Zt . Karlsruhe -Durtach , Auerttraße 17 (13599)
1 . Zt . Privatklinik Dr . Wüter , Ka-rltnuhe .

Stall KartenI
Ala Vermöhlte grüßen

WERNER VOLLRATH
HEDWIG VOLLRATH

geb . Schultheis

(12532)

Karlsruhe
Kalserallee 137
z . Zt . b . d . Wehrmacht

Karlsruhe
Ludwig -Wifchelm -Stf . 2

r
Ich Gbe meine Praxis allein aus

TAlalteb /D*eqe *
Rechtsanwalt z.Zt. Wehrmacht

Büro : Douglasstraße 8 Tel . 8320

Heirat

Dome . Wwe . . an-serntzs 50, wünschtmit »eb . solidem Herrn dis SS Kah¬ren in sicherer Stellung zwecks Ge¬
dankenaustausch bei späterer

Jfrlrai
bekannt zu werden . Angebot « unt .13 224 a. Führer - Verlag Karlsruhe .

Witwer . SO ft .. 2 K. 11 u . 17 ft .,
kath . . Reichsb .- Handwerker i . geordn .Verhältn . aus dem Lande möchteFrl . oder Witwe zwecks baldiger

Mat
kennen lernen . Zuschr. u, 1? 41965an den Fübrer -Perlaa Karlsruhe .

Sans. Mann
34 Jahre , in guter
Stellung , sucht nei -
ieg solides Fräul . .
katholisch , womöglich
dom Lande , zwecks

Heim
kennen , n lernen .
Anssteuer erwünscht .
Zuschriften mit Bild
unter 13248 an den
Führer -Berlag « he.

Kleinanzeigen
der groß « Erfolg !

Es erreicht uns die Nachricht , daß unser Ar¬
beitskamerad

Josef Brendelberger
Gefreiter In einem Fellschlrmjlger -Reglment

bei dem Großeinsatz auf Kreta In treuer Pflichterfüllung den
Heldentod für Führer , Volk und Vaterland fand .
Wir verlieren In Ihm einen treuen Mitarbeiter , der sich trotz
der kurzen Zelt der Zugehörigkeit zu unserer Betriebsgemein¬schaft allgemeiner Wertschätzung erfreute . (42183)
Wir werden unserem Kameraden ein ehrendes Andenken be¬wahren .

BetneDstonrungund eofoigschaft
dar Firma Carl matz , FeueruiehrgerstaiaöriK, üarisruha

Am 2. lull verstarb nach kurzer Krankheit Im
50. Lebensjahr In Tripolis der

Pertelgenosse

Heinrich Lepique
Inhaber das I . K. I und II von 1914—11

und andarar Krlagsausxaichnungan .
StOtxpunktleltar dar Auslands -Organisation dar NSDAP ,in Tripolis .

Dia Auslands -Organisation verllart In Heinrich lepiqueeinen langjährigen einsatzbereiten Mitkämpfer von hervor¬
ragenden Fähigkeiten und einen guten und stets hilfsbereitenKameraden .
Sein Andenken wird in dar Geschichte de « nationalsoziali¬stischen Auslandsdeutschtums fortleben . (42Q78)

E. W. Bohle , Gauleiter .

Todes -Anzeige
Nach längerem Leiden Ist meine liebe Frau und Mutter , Groß¬mutter und Tante

Marie Anthonj
gab . Schemel

bn Altar von 79 Jahren heute nachmittag 4 Uhr sanft erft¬schlafen .

Achem , den I. Juli 1941
In liefern leid :

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Juli 1941, 14 Uhr ,vom Trauerhause aus statt .

Danksagung .
FOr die zahlreichen Beweise der aufrichtigen Teilnahme beim
Heimgang unserer Heben Mutter sprechen wk Im Namen aller
Angehörigen unseren herzlichsten Dank aus . (13552)

Hildegard Fritsche
Hans Fritsche, z - zt. im Felde

Karlsruhe , den 6. lull 1941.
Lenzttraße 1.

Statt Karten.
Meine liebe , treusorgende Frau , unsare herzensgute Mutter

Frau Viktoria Hornberger
geb . Hobensef

Ist heute von langem , in großer Geduld getragenem Leiden ,Im Alter von 51V» Jahren durch einen senilen Tod erlöstworden . (13551)
Karlsruhe , den 4. Juli 1941
Karl -Schrempp -Slraße 44.

In schmerzvoller Trauer :
Prlti Hamberge «, ObersteuerinspektorTllly Dörich, geb . HambergerGertrud HambergerWeiter Hornberger , i . Zt . Im Felde

Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Juli, 14.50 Uhr,von der Friedhofkapelle aus statt .

Wahres Eheglück
Anden Sie durch « p
sers vornehme , seit
Jahren beslempfoh -
lene Verelnifung des
Stchflndena . Aufklä¬
rungsschrift u . Hel *
ratsTorsehlfise ko¬
stenlos durch die

Geschäftsstelle des Ehebundes
Mannheim . Kl . k . Rnt Z77 N

Die behördlich empfohlenen und bestens bewährten

Patent-Loschsand-Beetei
mit Hakenverschluss u. Bodenverstärkung liefert laufend

ANTON KRONIER Luftschutz - und Feuerschutz -Ausrüstungen
Berghausen (Baden ) Fernruf : Durlach 538

Vertrieb für Karlsruhes

Mathystraße 11 August KQnzel , Karlsruhe Fernruf 7538

in den Praxisräumen des De. med . Markert
Padiarzt

IBr Mal»«, Nasen «, OhrenkrankheHeit
hält als Vertreter

(Dr . med . !Burscli | etts

Sprechstunden : Nachmittags 15-17% LIhr
Kriegsstraße 21

Wo find« Ich dn Satan ? ftrt . ans
dem Hotelfach . 50 Kahr«, gute Kö¬
chin gutes Aeustere wünscht Brief¬
wechsel m . Herrn in sich. Stell , zwecks

Heirat
ErfdarteS mrd Aussteuer vorhanden .
Anaebote unter ft 41958 an den
Fllhrer -Verlaa Karlsruhe .

Heirat .
Bin 34 ft . alt . 1 .70 m nr ., perfekt im
Haushalt , katb .. bin jedoch fchirldlos
äefch .. habe einen Sohn d . 12 ft . ,und suche auf dies . Wea«. da kein«
andere Gelegenheit , einen l»l . Herrn
kennen zu lernen . Nur ernststem. Zu¬
schriften mit Bild unter B 41 443 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtiger

Wahres Ehe-Glück
MMrunterwertvollenMenschen
möglich. Vteis Tausend« fanden
dasselbe seit üd» 20 Jahren
durch unsere diskrete oerant-
wortungsbewuStoTätigkeit Aue-

Lr kunftkostenlos . verschlossen.
Neuland -Brlef -BsM 0 Kannheln

Schtießfach6Q2 ,

Baumeister
fÄbftänd . . 30 Zf., led .. mänul .-fhmp . ,Kunstfreund , lebensfroh , sucht warm¬
herz. kameradschastl. Ebeaefährt . a .aut . Fam . Da gutes Eink .. ist nicht
Vermög . , fond . Neig , allein entfchd.Niib . unt . 3865 dch . Erich Müller ,Wiesbaden , Hellmundstr. 5 <Ehe -
mittler ) . (42002

Sol . geb . Frau . We!
tat geordn . Bei .
sucht Bekanntst. .festem Einkommen zwecks

Kran . Weltzuäheriu . 56 I ..
. Veibällnlssen , hier fremd ,anntschast mit Herrn mit- mmen zwecks

Letral
Zuschriften unter 13 355 an den Füh -
rer-Verlaa Karlsruhe .
Stilles , ruhiges , im Haushalt tücht.Mädchen möchte mit eins . Häusl .,strebsamem und auch namrltebendem
Manne , Handwerker in sich. Stellimgim Alter von 33—43 ft . zwecks bald .

Heirat
bekannt werden . Witwer mit Kind
angenehm , Angeb . mit Bild u . 13512
an den FÜbrer -Verlaa Karlsruhe .

Fräul ., kach. , 29 I .,
156 gr .. im HauSh . ,
Buchführung u . Eie -
uograph . ausgebildei ,
sucht kath . Herrn dir
zu 40 ft ., a . Witw .
mit Kind . a . liebst ,
aus d. Eisenbranche ,
zweck»

Heirat .
Bildzuschriften unter
13571 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Blondine

Anfangs SO. tan GastwtrtSgewerbe u .in der Kolontalwarenbranche bestens
vertraut , alleinsteh . , fol . Ebarakier ,
wünscht in «In Geschäft einzudeira -
len . Gegensettige Berschwiegenhett istEhrensache . Anschriften unt . B 41S7S
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Heirat
Leidgeprüftes . 2SIShr. Mädchen. 162
cm gr . . blond , statt!. Erschein. , sehrnatur - u . kunsMeb. . mit 5jäbr . Töch-
terchen. wünscht auf d. Wege , da sehr
einsam , etnen lieben , treuen Mann
u . guten Vater bis 40 ft ., in sicherer
Stell , kennen zu lern . Nur ernstgein .
Bildzuschriften unter B 41 960 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Leichen -TransportefI per Auto — per Bahn —
I FRIEDRICH DIETZ , Karlsruhe ,I Tel . 5758 Robert -Wagner -Allee 22 Tel . . 5758

Ausgrabungen
Oberführungen

Auskunft unverbindlich

Naturfreund , ersehnt Neig .-Eh« m .
lebensfroh , gevild . Mann « . Näh . u.3965 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,Hellmundstr . 5 (Eüemittler ) . <42062

Geblld . Dame , tan Elsas ) wohnhaft ,in guten Veihältnlsseu . verw . 1,68
grost schlank dunkel , gute Ersch..liebev . Cüarakt . . ganz alleinsteh . sehnt
sich in d , schweren Zeit nach

, trßusn Komsraden
bis Ende 50er ftahre . zwecks svät ,
Heirat , Angb . unter Nr . 13 388 an
den Führer - Berlag Karlsruhe .

vermittelt a. all . Kreisen von Stadt
u. Land mit gut . Erfolg streng reell
Ehe -Jnftttut <13644,

Frau Emma MarxRorasch
Karlsruhe <Rbein ) , Katserslratze 64 .
Telefon 4239 . Gegründet 1911 .
Dprechst . tägl . v . 14 — 19 , a . Sonntags ,

Alletnst . geb . Dame , 41 J „ aepfl .ingendl . Erschein. , dklbl.. warmger ; . ,
anvastungSfähig , Viels, interess. , erstkl.
tan Haus , z . Zt . kfm . tättg , ersehnt

Heirat
mit geb . Herrn ln guter Dosttion .
Angebote unter 13 282 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

29i«iit . öKt s ixrsz
wünscht Heirat . Dch. Frau Bert , Laib ,
Offenburg , Blaserftr . 5. <63168

evgl ., Handwerker , a .d . Lande , w . Heirat .
Dch . Frau Berta Laib , Osfenburg , Bla .
ferftr . 5.

32jöfit.

Schuld !, gesch. ftrau
mit 2 Mädel (2 u .
4 I .) sucht passend .

Ehepartner
zw. 30 « . 40 I .,
Wtw . angen .. Möbel
u . WäscheauSst . Vor¬
hand . Ernstgemeinte
Bildzuschr . erb . unt .
13592 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

37jflfjt . Sen edgl ., in leit . Stellg .,
bei gut . Einkommen ,

wünscht Heirat . Dch . Fran Berta Laib ,
Osfenbnrg , Blaserfte . 5.

Qqjitfir fierr in s<t'nä-
udJUIJl . JjCU fteHfl., gut . Siukomm .
u . Erspart ., w . Heirat . Dch. Fra » Verla
Laib , Ossenburg , Blaserste . 5.
Beamter sftnspettor ) , anfangs 30.
statt! . Erscheinung , wünscht mit bra¬
vem hübschen Mädchen, nicht über 27
ftahre . aus achtbarer Famist « fauch
vom Lande ) ln Verbindung zu treten
zwecks

betrat
Zuschriften mit Bild unter R 41 420
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ser Weg
rum Erfolg
gehl über die An .
zeige tm ..Führer '
der mit seiner über ,
lagenbeu Berbrei -
wng — ln Karli -
ruhe lieft ihn taft
lebe Familie — nach ,
baliigen Anzeigen -
erfolg gewSbrleiste «.

Witwe dom Land «,
anfangs 50 ftahre ,
wünscht sich mit ein .
gutmütigen einfach .
Herrn nochmal »

ZU
Zuschriften uttttt

F 41953 an den
Führer -Berlag Khe .

Am 22 . Juni 1941 fand den Fliegertod
für Führer , Volk und Vaterland unser
Kamerad

stud . mach.

Gerd Müller
Oberleutnant der Luftwaffe

Altherrenschaft u . Kameradschaft „Flandern "
T. H . Karlsruhe im NSD . -Studentenbund .

Todesanzeige
Main guter Mann , unser Ib . Vater , Großvater , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

August Walter
MilchhSndler

Ist nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 48 Jahren
fUr immer von uns gegangen . (15405)
Karlsruhe-ROppurr , den 5. Juli 1941.

In schwerem leid : Frau Karoltne Walte «, geb . Gral )
Sohn Herrn . Weiter u. Frau , Berlin
Karl Walter. Soldat
Luzia Landgraf, geb . Walter
und 4 Enkelkind#«
Franz Landgraf
Frieda Walter
Karela und Walburga
nebst Anverwandten

Beerdigung findet am Dienstag , den 8. Juli , abends 5 Uhr ,In Rüppurr statt .

Todesanzeige
Allen Bekannten die traurige Nachricht , daS mein lieber ,
treusorgender Mann , unser unvergeßlicher Vater

Ludwig Waldemar Pohl
keufm. Besirksletter

an elnam Schlaganfall nach kurzer Krankhalt Im Alter von54 Jahren unerwartet von uns gegangen ist . (13404)
Karlsruhe- Rüppurr, dun 5. Juli 1941

In tiefer Trauer :
Frau Marte Fohl
nebst Kindern :
Waldemar , z . Zt . Im Felde
und Erna

Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Juli 1941, um 4 Uhr ,In Rüppurr statt .

STATT KARTENI Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben
Bruders , Sahwagers und Onkels

Hermann Wolf
Re teh « bahn -Werkmeister

sagen wir auf diesem Wege Innigen Dank . Besonderen Dank
für die Kranzniederlegung sowie für die ehrenden Worte des
Raw . Schwetzingen . (13590)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Emil Wolf
Khe ., KurfürstenstraBe I .

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung ,
daB unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Anastasia Pfotzer
geb . Hammer

heute früh wohlvorbereltet zur ewigen Ruhe eingegangen Ist .
Würmersheim, den 5. Juli 1941. (42254)

Im Namen der tlettrauernden Hinterbliebenen :

Georg Pfotzer .
Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Juli 1941, abends
18.30 Uhr vom Trauerdause , Gasthaus zur Sonne , aus statt .

Todesanzeige

Frau Babette Häcker
geb . KrSh ,

unsere Hebe , treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwßgertn
und Tante , durfte , nahezu 75 Jahre alt , im Frieden Gottes
entschlafen .

Weingarten , den 5. Juli 1941. (42240)
Die Trauerfamllle :
Heinrich Hücker
Gustav Hücker
und AngehSrlge

Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Juli , nachm . 4 Uhr ,vem Trauerhause , Robert -Wagner -Straße 15 aus statt
Es wird gebeten , von Krünzen und Blumen abzusehen .

Todes -Anzeige .
Unser Inniggeliebter braver Sohn und Bruder

Willibald Steuck
Ist heute nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ,sanft eingeschlafen . (42254)
Kartsruhe -Durtech , den 5. Juli 1941
Turmbergstraße 24.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Florentine Steuck Wwe .
Anne Steuck

Die Beerdigung findet Montag , den 7. Juli 1941, nachm . 3 Uhr
statt .

Nachruf
Nach langer schwerer Krankheit starb das Ge¬
folgschaftsmitglied

Karl Dinger
Zollsekretär

Kriegsteilnehmer 1914/18 , Träger des E. K. n ,
der bad . silb . Verdienstmedaille , des Front¬
kämpferehrenkreuzes and Trendlenstehren -

Zeichens .
Ein fleißiger Beamter und guter Kamerad ist von
uns gegangen . Seine Berufskameraden werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe , 5. Juli 1941.
42253) Der Vorsteher des Hauptzollamts.

Eins ., fol . Handln ..
Witwer , in sauberer ,
pens .-ber . StellNng ,
43 / 1,75 , gesunde - ,
angenehm . Aeustere ,
drei nette Kind .. 5,

14 u . 15 Jahre ,
wünscht nett « Witwe ,
Frau oder Fräulein ,
zwecks

mm
kennenzulernrn .
Bildzuschrift , erbitte
unter 13594 an den
Führer -Berlag Khe .

Frl ., 39 ft . alt . ju .
gendl . Ersch ., schlank.1.70 groß , tüchtige
Hausfrau , mit s. gt .
Äuist .. wünscht mit
Herrn la . Witwer )
in sich. Postt . u . gt .
Charakter zwecks sp.

Hetzet
bek. zu werden . Nur
ernstgem . Zuschr . m .
Bild uni . BR 4842
an Führ .48 «sch.-8t .
Bruchsal .

Fräul ., gebürtig dom
Land . 38 ft . , kath . ,
mit Aussteuer und
Erspartem , sucht so¬
lide »

Lebens-
kameraden.

Zuschr . unt . 13583
an Führ .-Berl . Khe .

Gkäälskeam .
ter . 30 ft . , sehr
gute Erschg .. sucht
geb . nette Dame
zw. bald . Heirat .
Näheres unter
KSt. 584 DE» .

Belr . -ftnge » ieur ,
36 ft ., m . sehr gt .
Eink ., dermöo '
solide, nettes We¬
sen. sucht bald .
Ehelchlleßg . Nä ^
u. KSt . 585 DES

Höh. Beamter ,
15 ft ., (total . Er
schein., charakterv .

Persönlichkeit ,
sucht lieb . Lehen »,
lamerad . Näheres
u. KSt . 586 LEB .

Fadrikant ,
Anfang 50 groß ,
gute Erschein ».,
sehr gute » Eink . ,
sucht idealdenkende
Lehensksmeradi » .

Nähere » unter
KSt . 587 DE« .

Nähe « «
^

42069 )

SB. Wöhrmann ,
Mannheim , M 8,9a

Telefon 27766 .
Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung .

HeiratSgcfu « . _ ^Welch «Veldenk. geblld . Herr lnIZStell , würde mir guter Eb«ktaü- r
sein u. mein . 3iäbr . ftmigen «« . "o
rechter Vater werden , ftch bin -
all . blond u . besitze gute Mäbta .
Wäschea-ussteuer . Angeb . m.anaabe u . Bild erbitte ich s . » ii
an den Fübrer -Verlaa Karlsnrd^ ,

Chefarzt
Dr . med. Letter einer Kranke« ^
seS . Mitte 40, gr.. fchl .. svmv . EkAwünlchl wegen beruft . ftnanidtaL.nahm« durch mich barmonll <be . “V
Vertrau !. Zuschriften erb . Frau » ,Glander . Düsteldors . WtldenbkE ,
Nr . 50 <ftnstltut für Ebeanbahn ^M

Heben BI » schon das bsMId . BOokfl*
. Weg zum Du* dtp Eh*»nb . QpopgN«in? Dann baatallan Sla glafohl Mit 0**
ding , u. Vorschlag , diskret Vorn*1*”
u . Geburtsdatum arb .: An dan • rfolgi* lc%

Für meinen frauenlosen Hau- e
suche ich mir auf diesem S&S“ - w-
auderS nicht möglich , ein«sorate sowie s. mich ein« llev «

Ebeaesährti »^encgtttiiruR .
ES können nur solche von 30 — i
Ln Frage kommen . Zuschr . tno & JI
Bild unter B 42 201 an den F0 ° ^ .
Verlag KgrlSrube . _ s

Fra » tat b. 40rtJJ
wünscht solid . 42
in gesich. Stellt
zwecks spaterer

Skirat ^.kennen zu

Seil «
ftrl .. 41 I . . evang ..
tücht . GeschästSfr ., m
grost . Geschäft tätig ,
w . Heirat mit anst .
Herrn in gt . Stellg .,
bis 52 I . Witwer
nicht ausgeschlossen .
Zuschr . unter 1&450
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

(lnsptklor
24 ftahre , schlank n .
groß . Staatsstellung ,
sportlich , lebensftoh ,
wünscht Neigungsehe .
Ehrl . Briefe u . 13525
ftuftitut Uubehaun ,
» he. , Sosieustr . 120.

Srbhofdauer , 48 ft . ,
ledig , alleinsteh ., an¬
genehme Erscheinung ,
neuzeiilichei Betrieb,
wünscht sich bald zu
verheiraten . Frd >.
Zuschrift , n. 13527
Institut Uubehaun ,

« he ., Sosienfte . 12».

Aellerer
Pensionär

evgl ., sucht gemütl .
D - n - rheim mit voll .
Verpfleg , bei alleinst .
Frau ohne Anhang ,
eventl . Heirat nicht
ausgeschlossen . Zu¬
schriften uni . 13539
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter
Witwer , kath ., solid ,
Eigenheim . 44 I .,
pensionSber .. sucht
kinderliebe Gefährtin .
Zuschrift , unt . 13528
Institut Unbehauu ,

Ah «., Sofienstr . 120.

Beamter
wünscht die Bekannt ,
schaft eine - netten ,
Dollschlanken Fräul .
od. Witwe ohne K .
bi- 40 I ., zwecks sp.

Seiklii
Bertraul . Zuschriften
mft Bild unt . Dar¬
leg . der Berhältnisse
erb . unt . 13547 an
Führer -Berlag Khe .

rennen zu
Schöner HauSb . JfL
Händen . ^ Zuschr ' '^
unt . 12897 ofl^ T
Führer -Berlag

Frl ., 49 ft ., b-A
tät ., mit tobett - ^

’
gangenheit , 4 7
dies . Wege , da z
sonst an Gelegtes '
fehlt , einen « Fte
ierfeff . Herrn r
Stellung zwecks

Selrat
kennen , n lern ^ ck
Zuschrift , uni .
an Führ .-verlS

irat
Ich such« Briefs
sel mit gebift ^
Herrn bi » zu 5U
Bin 46jähr .
und wohne
weit von Karl

Zuschriften
D 41952 an 4
Führer -Berlag y

%

StWt« 34
auSha ^eigener

wünschtlvunilyr a/iuvw ”-
j |

zwecks W \
kennen zu letal *
Postlag . zwecklos
Bildzuschriften yi
Kt . 13378 Ort -St
Führer -Berlag
Diskretion Ehr -K ,

I

Seiral ,
wünscht slk' ßlŜ !̂ . ^
ftahre alte S
mit lebt l-b°

A
Haushalt u > V
Erspanissen , W” i4
lidem Herrn «*■U i
Stellung od. «>55 f
Beamte » . Berv - :
genheit CfbrtjS <<
Angeb . « .
Führer -Berlag .
Arbeiter , 36

*
4

in sich. Stall .. L ,
mit 1 Kind ,
mit blondem fr JtJ
od . Wwe . <« "
zweck» baldiger

,
Seinil .

bekannt zu " ‘ k9
Zuschrift »» ' „ e
unt . 13372 a» ^
Führer -Berla «

ladsä -Anzeigs
Am 4 . lull verschied mein lieber Mann Mnd
unter Onkel

Jakob Roller
Im Alter von 73 Jahren . (15545)

Karlsruhe, den 5. Juli 1941.
Winterstraße 21

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Rolle «, geb . Kunz

Beerdigung Montag , 13V* Uhr , von d * r
Friedhofkapelle aus .

Am 4. Juli verschied durch tragischen
fall unser Gefolgtchaflsmllglled

Paul Bauer
und
W»

Rchrelner

Mit Ihm vertieren wir einen trauen
pflichtbewußten Arbeitskameraden ,
werden sein Andenken stet « In Ehren
wahren . t« ® 4’

BfltrieDsionrer o . eetomtenaft
Ban - niöDBiscftrainarai F. siafleUt°»«r

Wlnterstraße 17.



Artige Umstandskleider
Immer zu tragen , ohne zu lindern , get
Punktfrei, nur Bezugschein erforderlich ,
A . Raupp , Karlsruhe

arl*tr. 158, pt ., Haltestelle Reichsstraße .

geschlitzt,
(34640

Atelier für PaB - u . Kenn¬
kartenbilder, Postkarten-

„ . - - aufnahmen , Familienbilder,
ftnerstrasse 112 Vergrößerungen usw.

Sämtliche Amateurarbeiten - Photo -
__ »pparate - Rollfilme usw .

gern
*

Stuhir?« « 0 *0̂ Ma9en t>« ichwordon , BlÄhungon , tra -
di « »chlerh £Ü? e .

° ^ ? r an der lsatlo zu leiden hat und
Ab *Pannun «

e ,lj ^
4? t̂ 9 ^ vmdgllch int Blut Ubargehen und

b« rk®it Gi?ÄJ^ att Lakejt ' K° Pt *chmerz , üble Laune Reiz-
Hautjucken li

r!chwer ? und -reiven . Herzbeklemmung ,
da gjh » * Hautunreinlgkelten utw . verursachen . Aber
C , TTUt mV . . Ln Qanz vorzügliche » Mittel : (38289)
heilt ».* * .. *• E* !*t wirklich aut 33 verschiedenen .heilsamen "

«l «
*4, E* wirklich aut 33 verschiedenen ,

daraut hortll ,
^pulverisierten Kräutern gebildet , und

^ irk»amkeit "Lj auch , 0 in® vielseitige und gründliche
Original.»

o 9 W0H und breit gelobt wird.
_ * <kung RM. 1.80. In eilen Apotheken verrltlg .

TH . SARTER
^Der il Schuhöedansarllhel

letzt Nelkenstr . 1
(bei der Kaiserallee )

Jmmobilien

.*ete 5 MimiM
iS nrit 7 SBobnunsen , Subeb -,
ftf u. ßu Zimmer . 6r . Einfahrt . Büro , gr.
be °nj ssZrten , Erstellungsvr . 71 1Q0 Mark ,
8 ^ 09n

" M »nbe halb für 52 500 Mark bet

i&a»’fa a "v. ,
“..rÄf :

3mii-5aiitiiitti.$M5
8tt*. SHf fiftöne Lage. prcisw . bet 10 000 Mk.
-—- g ' - su verk. Ejn « SSobnnn « beziehbar .

^ Zimmer . HW - Steuban
bei tonm ’ -Karten . schöne Laae , Albstedlg.
— w WX) Mk . An, , sofort ,n verkaufen .

^ hv-Geschgstzh. bei der Kalserstr .
Zikĥ Büro , Werkst. . 3 Zinnncrwohnuna be-

«b.altershalber für nur 1« 500 Mark b.
UtatiriV Ê- dl «», sofort ju verkaufen Lurch Lie

'sagten

o. . Wurm & Lo .
118 , Immobilie » . Telefon 1139.

HuEinkochguf Isfwohlver¬
wahrt Im G ERRIX - Glas !

G E R RIX - Einkochgläser
sind kochfest,sieschlieljen
unbedingt zuverlässig .
Achten Sie darum beim
Kauf Ihrer Einkochgläser
auf das Firmenzeichen G
mit Krone und den Namen
G E R R I X - Glasl

G E R RIX - Einkochgläser

beschwerdcn?

MLageneali
Packung Mk. -.94
In IhrerApotheke

In Oberbaven
(J0 ftm . von fjrti -

bürg) BahnstaUon,
Sstöckige»Wohnhaus

zu verkaufen, Be-
dingungen schriftlich .
Bevorzugt werden

Pens , Beamte,
Bewerbungen unter

(1 41835 an den
Führer -Verlag Khe .

Fabrikation «.Raume
mögt, mit Gleisan¬
schluß , ca. 1500 qm ,
oder entsprich. Bau .
platz , zu kaufen ges.
Angeb , u , 13000 an
Führer -Verlag Khe .

kii- oder Zweiiamilienbaus
mlk Garten lm Umkreis Karlsruhe,
Osten bürg und Kehl, mit »irka 5000
RM . Aiizahlirna zu kaufen «»sucht.
Angeb. unt . RA 377 an b. Führer-
Verlag Rastatt.

3 Mil « WoWmr
in schöner Sage , mit (Liuf .

er:. . Werk -
Lagerraum . fürhätte . Büro und . . .

Schlöffe »/ Blechner, Malermeister etc
leeignet. preiswert Ul verlt . burch' ' ' “ -

, » he . ,
(13300)E? "Brottenvergor?

’ Immobil . .
Oftcndstr. 2 , Tel . 2406 .

Zu verkaufen

. Hotel
I °uratit>? °derneS HauS , mit 40 Betten. Re-
Sefchz «,g . "i>L Geschäftsräume .
H»«s mit Laden in Stadtmitte.

3;ci
im

|
"

tf
o6nUnöen -

(S
**• Kühler , Immobilien

. Karlsruhe,—- * °m MUhlb . Tor . Telefon 2698 .

der Feinmechonik
1( 1- • beiw . d»s

■nnicischinenbaues od .
<• T*rWanc*tor Fertigung
9®Warbl̂

,
kL®on“ rt,nunO von etwa 100 bis 500

cVn ^ m
IC

«̂ „ ^
d ,9 <e

xu kaufen gesucht .
M\ n* Ange

Uri ^ y ^ orch An

n und dem entspre *
und Verwaltiungspersonal

? lch*n du?- k
A ? eb0,a un ,» r E WT sind elnzu -

"
Lln£ : . -nnonc *nbüro Gerstmenn , Ber-
Llnkstraß » 1J . (42259)

». Wohnhaus
« äSf-SBSSS ?
. Ä. 9htnt( ,, m (41,735)

» 08 .

Geballte

Kraft
UxiLL

'LL'Lü

§ 3 « A * ® «.w mtl.,

s^ äs » ^
für efe"

im?»
büZlt( nd> auch

Deutsche

^ "
lkswohlDortmund

" Btw ““*•<* "«iAm/ — ■ «.

SSSSK «
Mmar.
• “« tritt j

BUU

^ ksdtrektlon: Kiefer
r“he, Karlstr. 121 , Ruf 3955

*

Schöne «Wohnhaus
mit Warten. 2 große
Wohnung ., gut auS-
gebaut mit separat.

Waschküche, in
Sttenheim/Bade»,

BahnhofSnähe
, » verkaufen .

Anfrage an <41842
Bostsach 117

viberach o. b. RIß .

Wohnhaus
i« Baden.Vaden ,

mit 3 Wohnungen,
Garten , in schöner ,
ruh . Lage zu ver-
tauschen geg . ebens .
in Karlsruhe .
Angebote unt . 13483
an ^ ühr .-Berl . Khe .

Ei !l- 0i>.ZMj.

m schön. Lage Khe .,
Gartenstadt Rüppurr
oder Durlach au«
Privathand geg bar
JU kausen gesucht .
Angeb. unt . R 42138
an ssühr. -Berl . Khe .

. « anplotz 8 Sic
m Khe ..Daplanden

ju verkaufen.
Angebot- unt . 13414
an^Führ .-Berl . Khe

NIGRIN
gibtden Schuhen
Farbe und Glanz.

Seif 30 Jahren
bewähit

3 » verkaufen wegen Verändernim
ein tu Karlsruhe soimig gelegenes

Mietshaus
mit 7X2-3immerwohnunl »en.

Stnsghrt u . kl . Laben, das an piinktl
Mdetzahler vermietet ist . 3ufchr . mit
Angabe der verfügbaren Barmittel
unter 13 475 an den, Kühr«r-Verlag
Karlsruhe erbeten/ '

m . mimd . 4 Ztnrmer , Zubehör . Stall ,
u . einig . Land od . Garten , am Hani«
gelegen , gegen bar zu tauten gef .
Ansfüdrl . Angeh. unter B 41 979 an
den stziihrer-Verlaa Karlsnihe .

in oder Uma . v . Karrr -. . . Grötzinaen .
nrbe zu kaufen gesucht . Angebote
mit . D 41 971 an den HUbrer - Veilag
^ rlSruhe .

ile-
am Werderplatz

Läden, 8 Wohnungen. Mteten 5550- - -K. Ab« . 1640 m , Preis 48 000 m .
An, . 15—20 000 M , zu verk . (41097)
Jul . Ge ' - - -
Kaiser«!
lnz. , , - - - - -
[ul . Gerhardt , llmmob . . Karlsruhe ,

Ml Del. 4120 .

ErftKl. Rentenha«;-vloLr
f. KavttalSanlage , hohe Verzins,
in Rastatt (Baden ) . 1937 .erbaut ,
dretstöekta . mit 9X3- und 1rlX2-
Zlmmerwobnungen . einger. Bä¬
der , Dveisekammer, Loaata . Gär¬
ten . Gesamtarunvtläche 1860 gm,
in vorzügl . Wohnlage , zu verk .
Mietetnaana 13 701».— xn . Ber .
kaufsvreis ca . 180 000.— XH ,
Anzahluna 50 000 .— M . Rest
Amort . Snvold . , die tvndb . sind .
Genaue BerechnungSunterlagen. :. kahitaluachweisenbeSelbst .erhalt . ,
tnteressentcn durch den Alleiu-
verkausSberechtigten: (42168)

stzr . Reggio, Immobilien .
Mannheim P 7, 23.

Ruf 26829/52862 .

SAXO
BELL

SchönheitsschaumSAXOBELL
durchblutet und glättet die Haut
Nur Durchblutung bedeutet Verjüngung
Eine Gesichtspackung daheim GPfennige.
_ Im guten Fachgeschäft

NIGRIN
ein Lebenselixir
für alt und matt

gewordene
Schuhe

Such « in
Durlach oder Ettlingen
tfininmilicnbriiiicr

für vorgemerkte , rafchentschloffene auswärtige
Käufer z » kaufe « . Angebote erbeten an

Mus Gerber
Karlsruhe

Immobilie «,Karl -Hoffmauu -Strah « 8.

Gelrewe -
Elevakor

oa . 12 m ho» , Becherbr. 26 cm,
zu verkanten. (41901)

ÄS?Ä '
"r - °K"W».

Penfionr - hW
mit etwa 20 Betten .

'Anzahl.
M 50 000,

zu kaufen gesucht.
AuSstihrliche Angeb. find »«
richten an (42077)
Dr . Nthmöller, Osnabrück.

Saus«
Verwaltungen

erstN . Referenzen

Treuhandbüro ,
Amalienstraße 28

Fernruf 188.
Khe . (40404)

Verkaufe in Karl «.
ruhe unweit d. Kai.
serstraße, - in

mit 1X3 u . Laden
und 2X2 Zimmer .
Wohnungen, Miete
1200.* , Preii 10 000
M , durch <42020
W . Kurz, Jmmob . ,

Brötzingen
Fcindhag 5.

Sttlfamiliknlsllus
Neubau , Stadttandstedlung . in.
2X3 und 1X4 Zimmer . Küche,
Elntabrt . Garten , Kleintierstai-
lnngen , zuni Preise von 30 000
XX bei einer Anzabtima von ca ,
15 000 XX zu verkaufen. (41803

mit 4X3 u . 2X2 Zimmer ,
usw. , zum Preise von 25 000 M
bet einer Anzahlung von ca.
12—15 000 XX zu verkaufen.

Wilhelm Walch
Immobilien ,

Karlsruhe . Amaltenstr. 67,
Tel . 1562 .

MioderBürihaii ;
Nähe Mühlburgertor . ca . A . te»s
große Aiäume . ,nr Zeit als Büro -
baus benützt, febr aünttta zu verkau.
tcn durch d . Alleinbeauftragten <41734

I . Nunn u . Schmidt A„
Immobilien .

Karlsruhe . Kaiser«! . 136. Tel . 2598 .

Xapitslisn

Darlehen
Hypotheken

Kredite
durch Julius Zlmmar,

Finanzierungen ,
Karlsruhe,' lenzstr . 1t , Tel. JITT
Sprechzeit : 17—19 Uhr . Samstag
ausgeschloss . Rückporto erbet .

ioooo m
ungefähr , von Selbstgeber aea. erste
Sicherheit gesucht . Angebote unter
W 41797 an Führer -Verlag Karlsr .

Suche mich mit

M. 20000
aktiv an kleiner Diaschinensabttk od .
Gießerei zu beteiligen . Angebote n.
W 42 129 an den Whrer »Verlag
Karlsruhe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

PianvS
und

werden sorgfältig ge.
stimmt u . repar . von
Leo Kappe«, Klavier,
stimmer. Karlsruhe ,
Mouiugerstraße 1»,

Teles. 6080 . (10802)

Aunne
sucht üb . Schulferien
leichte Beschästlauu«,
ganze od . halbe Tage.
Angebote unt . 13470
an Führ .-Berl . Khe .

Rentnerin sucht aus
dem Lande

Ansentbalt
geg . Vergüt . Etwa«
HauSarb . würde mit
übernommen werden.
Znschristrn u . 13430
an Führ .-Verl . Khe .

Fuhrunternehmer
sucht für leinen

LllNllgen-
Mver

and Zugmaschine
mit Anhänger

Daiier-
beslhöstisiino.
Angebote unt . 41711
an Führ .-Verl . Kbe .

Meinst , ev .. unabh .
Frau od. alt . ,Mäd¬
chen sind , schönesSeim
b. allst . Ehep. geg.
Verricht, d . HauSar.
beit u . Gehalt . Näh.
Ahe . Damaschkestr . 34

(13453)

15sährlger Junge
sucht

Beschäftigung
über die Ferien .
Angeb . u . 13542 an
Führer -Verlag Kbe .

Ulllt)
w . tagsüber betreut.
Angeb . u . 13508 an
Führer -Verlag Khe .

Bahnhofnähe bietet
Rentner Frau oder
Witwe freie Kost u .
Wohnung geg . Haus,
arbeit . ÄUgeb . unter
13501 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

maiar - und
Tapezierarhelt

übernimmt fortwäh .,
sauber u . preiswert .
Angebote unt . 13530
an Führ .-Berl . Khe .

verloren am Mitt¬
woch, 2. 7. 41, in d .
Sparkasse 1 V . neue
schweiwrled . Damen-
Handschuhe. Geg . Bel .
bei Wolf, Grillpar »
zerstr . 7, abzugeben,
« ho. (13471)

oLin & tu TRfCüUivtr ' !
Gebt Euren Kleinen gleich nach der Still,
zeit - in Flasche und Brei - die neuzeitliche
Beikost aus dem vollen Korn . Ihre gedeih¬
liche Wirksamkeit ist unter klinischer Kon¬
trolle seit Jahren erprobt und bestätigt

Zu haben Neuform - Reformhäusern

Stellengesuche

Männlich

Oberingenieur
aus der Großindustrie , reprüsentable Erscheinung ,
energ . Persönlichkeit , seit lahrzehnten erfolgreich
ln leitenden Stellungen als Prokurist, techn . Leiter,
Direktor, mit reichen Erfahrungen aut kaufmänni¬
schen und wirtschaftlichen Gebieten , mit besonde¬
ren Fähigkeiten zur Menschenführung mit dem
Ziele der Leistungssteigerung Im Sinne kamerad -

schaftl . Zusammenarbeit
sucht

während der Dauer des Krieges , evtl , darüber
hinaus möglichst In Süd- oder SUdwestdeutsch -
land verantwortungsreiche Position In gleicher
Eigenschaft oder als Personalchef .

Zuschriften erbeten unter Nr. K 4221t an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe.

Bürbanföngerin
Kenntnisse in BuchH .. Maschiwew-
fchreiben u , Dtenoar . . sucht «eetarr.
Stelle . Angebote erdeten unt . 13691
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

bilanzsicher, sucht Stelle tn mittl . Fa<
brilbetrieb , mögl . Aktieiigeiellschasl ,
als Ässisient oder rechte Land , des
BuchbaltungSleiterr oder ähnlichen
Posien Slngeböte unter 1631 an den
Fübrer -Perlag Karlsruhe .
Erfahrener selbständiger (13440)

Fernfahrer
mit guten Zeugn, . langsähr . jtzahr-
praris , Rsvaraturkenntmssen . sucht
nur gute Stelle als erster Fahrer od .
Alleinfahrer . Wobnnna erwünscht.
Angebot« an Han« Lagoja , Karl« ,
ruhe , Luifenstr. 71a . (13440)

m . 5000.-
an 2. Stelle , aus gt.
Objekt in Dnrlach
auszunehmen gesucht.
Jul . « erhardt . Im .
mob ., Khe . , Kaiser-
str 113, Tel . 412».

(41098)

WoMaus
in schöner Lag« von Grötzinaen bet
Dnrlach. mit 1X4 , 2X2 u. IXI -Zim ..
Wobnnna , Sof mit Schnvven. b , 8000
XX Anzahlung zu verkaufen. <13537

Otto Dinger
JmmoblNen , KarlSr ., Kronenstr. 18

Tel . 3650.

Mbliette M«
in, Schwarzioald , mit 8—5
Zimmer, Küche . Bad usw.
in guter Lage, für sofort

zu mieken oder
zu kaufen gefuchf.
Angebote erbeten an :
Wilb . Huhn , Jmmobilfeu,

Baden-Baden.
Sovbieustr. 1a. Tel. 69«.

RentMaus
sehr massiv aebantes Anwesen fn
bester Stadtlage mit 5X3» u . 3X4 »
Zimmerwobnnnaen Mr 54 000 XX bei
20 OÖO XX Anz. zu verkaufen. (41992)
F PAtAP Jmmob.. Karlsrube ,

■ rUlVI , Karlftr . 102 . Tel. 5474 .

Schleubrrbttus
auch alS Garten oder Wochenendhaus
geeignet, zerlegbar , 2 Bienenstände
mit Dach , als Wanberstand , mit je
20 Völker zu verkaufen. <4188

Essenweinftr. 37 , I .

Zu kaufen gesucht
in Stadt und Land - Saisonplätzen und Gebirge

gutgehende
Kötels , Pensionen

Cas«s , Konditoreien
sowie

Prioal - und Geschäftshäuser
in jeder Preislage ; erbitte Angebote, die stteng verttaulich

behandelt werden, an

HBrniSMI Broun (Immobilien)
Karlsruhe , UhlandstraBe 27 , Telefon 7089

/

30 000 NM .
auf I . Hypothek (auch

getrennt) zu 5 %
Zin « sofort zu ver¬
geben durch (13283

(k. Breitenberger ,
Bankkomm., Khe .,

Qstendftr.2. 1,1 .240« .

2000 M .
von Drivathand ge.
gen

' gut. Zin « und
monatl . Rückzahlung
zu leihen gesucht .
Angeb . u . 13583 an
Führer -Verlag Khe .

RM . 5500
sind ftir sofort auf
1. Hypothek au«
Privathand
auszuleihen.

Angebote unt . 13412
an Führ .-Verl . Khe .

Au« Privathd . sind

3500 bfSöOOO Mk.
alr Hypothek (auch
Handhypothek zu
vergeben. Angebote
unt . 13545 an Jüh .
rer -Berlag Khe .

MK. 10 000
sofort zu 4>/,8k>, auch
geteilt, Mk. 18 000
bi« 1. Oktober aus
1. oder 2 . Hypothek
aüszuleihen. <13495
Tietz, Jmmobilien

Khe . . Karlslr . 13.

Kredite
Sosortdarlehen an

Festbesoldete gibt au«
Eigeukapital gl «

Selbstgeber <13533)
Josef S e >tz ,

Finanzierungen seit
1918, Karlsruhe ,
Baumelsterstr. 10.

Auszuleinen
2000 - 4000 »M.
5000 - 10000 » IN.

12000 -25000 »IN.
30000 -50000 »IN.

und höher
kurz - u . langfristig

auf I. oder II.
Hypotheken

August Schmitt
Hypoth .-Gesch .
HlrschstraOe 45

Karlsr ., Toi . 2117

Gefunden

« esunben wurdeSeldbeutel
mit Inhalt in der
Gartenstr . Abzuh . b.
Meyer , Bunsenstr .39 ,
II .. Khe. (13499

Am 3. b . M .. nachm . 6 Uhr, ans. dem
Skagerrakvlatz

Vrill .'Ring
abhanden aek. Boibe seinerzeit an-
wesende Franc » bitte ich über den
Verbleib d . Ringes Nachricht , vost .
lagernd , H . K . 77 , u geben oder
Abgabe auf dem Fimdbüro , <18561)

sucht sich zu deränd.
al» Lohn , »ber

Lagerbüchhalter,
üortelsührer oder
Registrator .

Eilangebote unter
13501 an d . Führer -
Verlag Karliruh ».

Verloren vllieber,
armband (dehnbar,
DoublS) , Dienstag
abend (Andenken ).

Abzugeb . geg . schöne
Belohnung bei Frau
Maria Rößler , Khe .,
Krcnzstr. 3, IV . de,
Horbmann , ab 19 II .

<13577)
B « r I » r « »

stlb . « rasche (Rose )
Kaiserstr. Abzug , ge-
gen Bel . Amalien,
str . 71, IV. Khe .

verloren goldene«
Gliederarmbanb

am Samrtag , den 5
Juli 1941, in d . Zeit
von 19—11 Nhr, zw .
Mühlburger Tor und
Ad .-Hiller -Pl ., evtl,
auch Straßenb . L . 1.
Abzugeben gegen Be-
lohnnng beim Ttidt .
Fundbüro Karlsruhe .

(13550)

Tiefmarld

Eberverkliuf
Die Gemeinde RbeinSheim verkautt

einen zur Zucht untauglichen Eber .
Aller Nähere ist im Bürgermeister ,
amt m erfahren . - <41844)

Der Bürgermeister.

Schöne <42029)

Ferkel und
LSulerschwelne

sieben ab Montag zmn--Verkauf.
Karl Fränkle , Schweineliandlumg.

Durlach, BicnleinStorsir . 14.
<Lammstr.) , Tel . 511 .

Deutscher
Doggen-Rllde

mit Zubehör und Futter , Umstände
wegen billigst abzugeben . M3600
Zu erfragen: Rost . Karlsruhe,
Murgstratze 1.
Vier ausgewachsene,
zur Zucht geeignete

Jungginse
zu verkauf. Daselbst
sind auch einige Paar

Taube» (Mohren -
köpfe , Strasser und
Brohkröpfer) abzu-
geben. (13541)
grau Iba Wolf ,

Karlsruhe ,
Daylanderstr . 143 .

Gute Nutz ,
u. Jvnhrfufv

mit Kalb zu verkauf.
Rii ' 'Karlsr .,

Straße 9.
nthelmer

(13549)

Ein Wurs schöneMiWAmine
hat zu verkaufen.

OrtSbanernsührer
KarlSruht .vulach ,
Litzcnhardtstr. 62 .

Junge (13543

Drchthaarfor
verkauft billig: Khe . ,
Essenweinftr. 53. Hof
von 8—IS Uhr, !

Grüner <41990

Wellenlltlich
e n t s I o g e n .

Abzugeben: Khe .,
Schützenstr . 8, 1 Tr .

!lülWW
m . Huhn n . 1 Jung ,
zu verkaufen. Georg.
Friebrich-Str . 18,1 .» .
Khe . (13534)

Hute Nutz-
u. Suhrkuh

2. Kalb , nahe am
Ziel , zu verkaufen
in An am Rhein ,
Hans Nr . 31 . <42169

Mne 814 Jahre alte

Oldenburger Schlag,
gut eingesahren,

fromm,

zu verklmsen.
Vestaheim,

Bahllhofstraße

Zwei Männer ,
Mitte 49 und anf .
59 . suchen Posten ali
Wächter für nachts.
Angebote uni . 13515
an Führ .-Berl . Khe .

Wer sucht Jung «
für 2- 3 Std . Boten,
gänge täglich? .
Angebote unt . 13575
an Führ .-Berl . Khe .

Werlttniß
sördett den

Absatz!
Niemand kann
lie entbehren!

Weiblich

Kontorlslln
sucht Stelle

aus Ik. 7. ad . sofort.
Angebote unt . 13588
an den FühreV-Berl .
Karlsruhe .

Muh«
Dtrfnufcrln
sucht zum 1 . August
1941 Stellung . An.
geböte - »nt : 18501 an
Führer -Bcrlag Khe .

Zuverl. fleißiges Mädchen
sixbl Stelle als Alleinmädchen in ge¬
ordnetem . sauberem Hairshglü gehl
and, in iricvt zu großen Gescbasts -
hausball . Kann au<b im Gesibätt mit.
helfen. Angebote nril Lohn und Frei »
zeitaugabc ohne Rückvorio u . 13 L13
an den Fiihrer -Verlgg Karlsruhe .

MM . Frau
<25 I .), wünscht in einem guten Ho¬
tel in ber Küche tätig zu mit , um
später dem eig. HauSh . vorstchen zu
können. Mit Familienaitschiuß. Zu¬
schriften unter E 41 964 an den Füh¬
rer-Verlag KarlSnibe .

Tüchtige Verkäuferin
sucht Stellung in
Bäckerei , Kondiwrel
ober Metzgerei.
Angebot« unt . 13579
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Aelt. Fräul .
erfahren in allen' audarbeiten , gute

!öchm . gute Aeug -
niste , sucht felbständ.
Stellung , womöglich
aufs Land baldmögl.
Angebote u . 13821
an Führ .-Derl . Khe .

Tüchtiges, fleißiges

18 Jahre , sucht Stel¬
lung in gut . Hause.
Angebote unt . 18898
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Heimarbeit

Fräulein . 40 Jahre ,
sucht passenden

WirtungSkrei»,
war lange Qaitt im
Holclfach t .atig als
Hausdame, od . einen
VerivancnSposte».

Angebote u . H 42922
an Führ .-Berl . Khe .

Fräulein , 39 Jahre ,
sucht f. sofort Stelle
al« selbständigeWirt¬

schafterin.
Avtzebe tr. *43458 an
Führer -Verlag Khe .

Frau sucht
Selnmrbelt.
Angeb . U. 13529 an
Führer -Verlag Kbe .

NIGRIN
und grad wie Du
strahlt auch Dein

SchuhI

Gespenstererscheinung
beim Wäschewaschen? .

Frau Müller erschrickt, plötzlich steht va ein Mann öyn»

Kopf. Sr hat auch teln? rlchligen Arme , plötzlich mer«

ge, wa- e» ist. Der ArbeiksanMg khres Mannes Ist st»

vertrustet von Schmutz, Paß die Hofen so stehen, HO

oSrtjt zwei sebendige -DÄnr drtn. Me solstkNEtttuv»

so einen Anzug fauper friegen̂ S - gM'vaflir-eka gimz

einfaches Mlikel: Man tut abends den Anzug kn «knv

heiße Mi -Lauge und läßt ihn darin über Nacht liegen

Am Morgen fpükt man gut durch. Dam -wird der An-

stifcher !^ i'Lauge etne-MertelstunVeMochk-vn»

roledergründstch gespült . Seife undWaschpulverist 6ofcS

vlcht nötig. Bä Anzug wird tadellog sauber.



Zu verkaufen
Wegen Jagdausgabe zu verkaufen :

1 bahnenlose

DovpMnte
12er . 1 Hahnen -Schonzeit -Doppcl -
flinre . Au erfrag . Westendstr . 29. II .
A»e . Tel . 30« . (13492)

OTSOfl -nadjroeis -Betlnaf !
Modernes (Eiche ) u . 1 weift , eil , m .
Mefsmgbeschläg . Schlafzimmer . 1 Eft -
ztnrmer (Jägerstil ) , einzeln « kompl .
Betten . Deckbett u . Kissen . Matratze ,
Batcntröstc . 1—2 Schränke Akien -
fchrank , amerik . Rolladenfchreibtifch ,
versch . Schreibtische . Büfett antik
(Eiche ) , Klubaarnttur m . Sessel und
Marinortifch (Gobel . ) , 2 Pelstersess .
m . r . Tisch . Waschkommode , Bilder ,Spiegel . Wand - . Stand - und Tisch -
ubren . ArbeitS - (ovale ) , Nacht - , Näb - .Rauch , u . Ausziehtische , komb . Herd ,r . Ztmmeroscn . Warmwasserspender ,2 Kiniderwagen. Gasba -deeinrichtuna,2 Ladentbeken (Marmor . Glasauss .) .Badewannen (Zink ) , 2 Nähmaschinen ,
§ . Eisschrank . Schreibtisch - und sonst .
Stuhle , antrk . Biedermeier - u . Re -
naiiss.-Möbel aller Art . geschloss. Ver¬
kaufswagen und verschiedenes mehr .Günstige Gelegenheit . (41995 )

I . A . Friedrich Jost . Vermittler ,Karl - Friedrich - Str . 23 L. hinterer
2. Hof .

Grudcherd
neuw.» weiß emaill.,
zu verk . Preis 150^ t.
SchlosiereiWolfmüler

am Stadtbahnhof
Ettlingen . (13299)

Serk»Weiß
emaill.

gr. Vogelkäfig,
3 Blumengitter

1.15 m , zu verkauf.
Aähringerstr.sla .H .l.
Khe . (13256)
Gut erh . schw. Cu.
taway , sowie wenig
gesp . Schallplatten,

Meistersinger. Lohen -
grin , zu verkaufen.
Karlsruhe , Ritterstr .
23, IV. lkS. (13458)

SMkd
Junker & Ruh,

5 Loch, mit 2 Back-
Öfen, aut erhalt ., zu
verkaufen. KarlSr .,
Adlerstr. 27, 3. St .

(13497)

Zlyk-
badewanne

gut erhalten , zu ver.
raufen. (13498
Akademieftr. Nr . 30,
im Hof . Khe .

kin ^ l.7kX - 8« ^ tor und noch der Wasdi« mftSHl die ReiBfestigVeft
oller Textilien bis zu 2S Prozent. loslSdvnu^ vemkhM KorpersdmeiB
und frisefitverwoxhene Farben out

Xie Cjeme&e sindnsie neu.,u&ekk il«är) XALT EXVarloogaa St« AtTEXdo wo Sie
»». w« din.ii» li>™i«. „ Georg Ufi , chem .-techn . Fabrik , Ulm/Donau " Pöckcheni

Puppenwagen
ju verkaufen. (13467)

Karlsruhe ,
BISmarckftr. 83, Hof .

Lu verkaufen (13Q03 )

MhmaWnt
(SWfrr. Döring ) mit Sachs -Einbau¬
motor . 129 ccm . der Motor kann a .
5. Futterschneiden usw. vc-rw . wird .Wilh . Schcuble . Landmaschinen ,

Blankenloch .
Dunkelbl. H. -Anzug
mittler « Gr ., Kinder,
kastellwagen , Korb,
stnbenwage», gut er¬
halt . , zu verkaufen.
Khe ., Moltkestr. 129,
Khe ., Kaltschmidt.

(13521)

«ln-er«
Korbwagen
gut «ch . , zu verkauf.

Marienftrahe 92a .
Khe. (13589)

Schneiderinnenbüsten
Oberw . 54 , 79, 92,

mit Ständer
I Petroleumkocher,
2flammig , zu verk .
KriegSftr. 197, » I .

Khe . (13524)

Kinderbett
zu verkaufen. (13531
Seiger , Karlsruhe ,
Markgrasenstr . 49.

(13531)

ignii
das ausgiebig«

Schuhpflego¬
mittel

8 » derkanse »

einrjd)tmig
als Mietwaschküch «

Gleichstrom. Näheres
unter 8 42485 an d.
Führer -Berlag Khe .

Gut erhalt . Kasten-

K. -Wagen
zu verkaufen. Khe .

Moudstrahe 1, I.
(13598)

Moderner
« Scher,chran ,

Nußbm ., mit Glas -
schiebetüren, komb .
Schranks 1.30 m . zu
derks . Amalienstr. 53 .
Hof. « he. (I35Si

rUhmafchiu«
gebr. (Phoenix ) für
4ÜJI zu verk. Brand ,
Lammstr. 9, Khe ., ab
10 Uhr. (13569

« ohrstiesel
« uw ., m. Leisten ,
das . Schrauk-Sram ,
« ophon m . Platte »
sofort zu derkausen.
Angeb. u . 13579 an
Führer -Berlag Khe .

Wegen Einberufung
gegen bar zu verk . :

mit Warmwaster,
fssche« und sonstigem
Zubehör . (13573)

Ettlingen ,
« telgenhohl 24, N.

Eine

Kolben-
vumvr

Marke,,Wafferknecht
Stundenleistung 7000
Liter , mit 2 PS .-

Drehstrom-Motor
220/380 , gut erhalt .,

z» verkaufen.
Zuschr. unt . E 42162
an Führ .-Verl . Khe .

Gebrauchte
Schreibmaschine

zu verkaufen.
Angebote unt . 13596
an Führ .-Verl . Khe .

2 weih- (13556)Kinderbetten
mit Matratze,

gut erh .. zu verkauf.
Rudolph. Karlsruhe -
Rüppurr . Schenken -
dorfstr. 4 . Anzusehen
nachmittags.

Sold, -enen-
AmbandOr

bill. zu verkf . Khe .,
Marienstr . 30, II .

(13484)

tigmasapOr.
(Roto Rotary ), fow .
lehr gute Mignon.
Schreibmasch . preis -
wert zu verks . Näh.
Kreuzstr. 8/8, III , I .
Khe . <13489

Zu verks . kompl .I -Bett -Zimmer
in Eiche , besteh . auS
Bett , Pat .-Rost mit
Schoner, Matratze,
Federbett, Wasche
kommode m . Mar >
mor , Spiegel , Nacht,
tisch 2tür . Schrank,
Tisch, 1 Stuhl . An.
zusehen ab Montag
nach 10 Uhr . Zu er,

Weiher (13468)Kinderbett
zu verkaufen. Khe .,
Rheinbrüikenstr. 31.

KkNNlMWhüN
zu verkaufen.

Angebote unt . 13486
an Führ .-Berl . Khe .
Junger

Wellensittich
seit, hübsch . Tier , m .
neu. gr . Spielbauer ,
auf . 25 M, zu verk .
Angebote unt . 13343
an Führ .-Verl . Khe .
Zu verkaufen «in

Bücherschrank ,
großer weißer 2tür .

Eisschrank
neuwertig , gr . neue
Messerputzmaschin « f.
Geschäftsbetrieb, gr.
wh . Blumenkrippe u.
eisern. Wh. lackierter
Waschtisch , 1 Tisch .
Zu erfrag . Borholz,
str . 52. II . Khe .

Tischdecke
rein Leinen. Hand¬
arbeit , Lochstickerei
(Madeira ) Neuwert. ,130X160, preisw . z.
verks . Stefanienstr .
71, pt ., Rus 8935 .

KUttienMlM
Kieiniiergerate
für Hühnerzucht usw .
zu verkaufen. Khe . ,
Akademieftr. 14, bei
Scholch . (42025

Mittelgr ., gut erh .,
2türiger ' (42130

Elsfchrank
billig zu verkaufen.
Gartenstadt , Rosen¬
weg 15. Khe .
Zu verkaufen kleine

FeMmiede
mit Handgebläse, gut
erhalten . Angebote
unt . T 42133 an t
Führer -Verlag Khe

Zu kaufen gesucht

Reitstiefel
langschäftig, Gr . 40 ,
neu od . gut erhalt .
Angeb . u . 13397 an
Führer -Verlag Khe .

Apparat
nur erstklafl ., mögl.

„ Leica " , und In
Fernglas zu kaufen
gesucht . Näherei :
Fernsprecher 7676.

Khe . (13418)

"
sAllMten

(auch zerbrochene )
kaust

Mnstkhaus Schlaile.
Khe ., Kaiserstr. 96.
Auf Wunsch Abholg.

Lager - und
Transport.

Saster
wenn auch reparatur .
bedürftig, zu kaufen
gesucht . (34038 )

Marts « Jung ,
Morbach, Tel. 498.

Rund . od . oval. nied.
Ruhb .-Tisch b. 75.0 ' ,
am liebst . ncuw„ gt.
erh . Damenfahrrad
zu kaufen -gesucht .

Angebote unt . 13419
an Führ .-Verl . Khe .

Gebr., gut erhaltener
Kleiderschrank

zu kaufen gesucht .
Preisang . unt . 13415
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener

Feder-
PritlrhenMS .
40—59 Ztr . Tragkr . ,
für sofort gesucht .
Angebote unt . 13536
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener
Dlllll .- FMad

sowie Eisschrank
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 13803
au Führ .-Verl . Khe .

Gebrauchte, gut erh.
Badewanne
sowie kleineren

E i r s ch r a » k
zu kaufen gesucht .

Telefon 1324, Khe .
(13529)

Bahn -Ferntransporte
Herrn. Schums, Karlsruhe

Hirschstraße 20. Telefon 5532

9 Aüwrüumr
evtl , mehr , 2 . Stock . Katserstrafte ,nächst der Hauptpost . ans 1. 19. 41
zu vermieten . (42131)
Näheres : K . Feuchter & Co ., Bank¬
geschäft . Karlsruhe , Telephon 4500/1.

an älteres Ehepaar zu vermiet . Die
Bedienun « der Zentralhetznna mutz
mitübernommen werden . Angeb . u .
U 42135 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Freistehendes (13213)

Einsamilstn-WohnßauS
neu , Weststadtlage . 5 Aimm . , Küche
Bad . Terrasse Balkon , ganz unterkel¬
lert . mit groft . Vor . u . Hmtergarten ,zu vermiet . Zu erfragen bei Walter
Schuhmau » , Schliefsenltr . iz . « he.

4 Aim.-Wohnung
mit Bad . Zweifam .-Laus . in ionnt -
Lage . Nähe v . Karlsruhe (Bahnstat .
an ruhigen Mieter auf 1. Oktober zu
vermieten . Angeb . unter 13 535 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Werkstatt
«der Lager, 70 gm .
hll . Kraft , Wasser ,
Eins ., auf 1. 4. zu
vm. d . Spitz, Khe .,
Schillerftr. 4. (32987 )

Sehr gut möbliertes
H. , «. Schlafzimmer
m . Flügclben ., an
sol . Dauerm . z. vm .
Angeb . u . 13488 an
Führer -Verlag Khe .

Große, sonnige

3 Mn .
mit Bad , Hochpart,
(b . Flugplatz) frei-
steh., sos. zu vermiet.
Angebote unt . 13581
an Führ .-Verl . Khe .

in gt. H . sofort zu
verm. Khe ., Friede«
str . 19. pari . <13477

Kinderwagen
(elfenbein)

zu derkausen. Khe .
Waldhornftr.59, II.

(13584)

Anzug
it erh ., zu verkauf.
ottesauerstr .27,II.r.

(13538)
'
Karlsruhe . (13588)

Kaufgesuche .

_ Ankauf juoh _
Brillanten
Diamantsdunuck
Kameen
Granaten
Altgold
Silbergerätc
und Münzen .

Fm Frieda Kampnues
Khe .,Wa !dst .13, b . d .Beamtenbank
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . B. 41/3553 .

neu oder (ml erhalten , sofort zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter 42 000
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

frag . Schützenstr.
Tr . Khe .

' 13
(13433

NiihinaWile
Langschisf .

Junker L Ruh
zu verks. Khe . (13464
Stösserstr. 16, I ., r .

(Schrank)
mit Blatten

;.u verkaufen. (13478
Schneider, Moltkestr.
5, T- l-s. 1437, Khe

sehr gut erhalten
(schöner Ton)

billig abzugeben.
Angebote unt . 13383
an Führ .-Verl . Khe .

2 Sprungfeder .

Matratzen
gut «rh „ 98/197 cm .
zu verkaufen. Khe . ,

Schillerftr. 5«, l.
(13324)

neuw. , dkl., Schritt -
länge 74, Bundweite
93, zu verkauf. Khe . ,

Schillerftr. 56, I .
(13325)

Katzenfelle sind bei Rheuma meist nur
ein schwacher Trost , obwohl sie aus die
Gästeströmuna der rheumakranken
Gewebe einwirken. Intensiver Hilst
Mclabon mit seinem zirkulationSsör-
dernben und entzündungshemmenden
Einfluß . Außerdemaber wirkt Mela-
bon peripher und zentral schmerzbc-
freiend, daher der rasche und anhal¬
tende Erfolg bei Rheuma u . ähnlichen
Beschwerde ». Pckg. 72 Psg. in Apoth .

Gratis
verlangen Sie unter Bezugnahmeauf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschriftüber Mclabon von
Dr . Rentschler & Co .,Laupheini 71 F»

mclabon

Ttschgrötze bis ca . 4X600 , neu oder
gebraucht , zu kaufen gesucht . (42152)

Ferd . Wagner , Pforzheim ,
Postfach 345.

Radiogerät
kombiniert , auch Volksempfän¬
ger bzw . Lautsprecher . , u kau¬
fen gesucht . Preisangebote unt .13562 an Fübrer -Berlag Khe .

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmactiermeister
KalserstraBe 17», Khe. A 40/1022

Für sofort (42124)

Radio-Apparat
lcht für 110 Volt Gleichstrom .
RDV . -Kinderheim , Wcserflug ,

Herrcualb .

Kaufe und hole hausend bet
Altstofffammlern , Industrie - und

Ha ndwerksbetricben

AtMks-llk
zu Höchstpreisen ab . <285
Altmctallhandluna Alsrcd Fnrrer ,

B .-Baden . Kl . Dollenftr . 8/14 .
Telelon 88» .

Schrank ,
E i s e n b « t t st.

Waschkom ., Fliegen,
od . Eisschrank von
bestempfohl . Näherin
zu kauf . od. gegen
Nähen u . Flicken ges.
Angeb . u . 13528 an
Führer -Berlag Khe .

Teppich
3</>X4i/» Meter ,

gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An-

ebot« unt . 13560 an
Ührer -Berlag Khe .

K i » d « z .
Dwlnld

gesucht . Gierich, Khe .
Hegaustraße 2a .

. (13578)

Kasperle-
Theater

nur gut erhalten ,
z« kaufen gesucht.

Angeb . mit Angabe
der Größe und des
Preises unter 13580
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Wir marschieren mit
im Xeistungslkampf der (betriebe

Adolf Pfeiffer
Werkzeuge : Werkzeugmaschinen
für Metall - und Holzbearbeitung

MANNHEIM - KARLSRUHE

ohne Frühst ., Stadt ,
mitte, Herrenftr ..

'
25^ zu vermieten.
Angeb . u . 13474 an
Führer -Verlag Khe .

Luisenftr. 50, Khe . .
im Hinterhaus , sind

1 Zimmer . Rebenr.
und Küche ,

2 Zimmer « . Küche
sofort zu vermieten.
Anzusehen Montag
vormittag 10—12 U .
Nähere? bei Frau
Degler, Bdh., 3 . St .

(41998)

Rüppurr
4 zimmer-
Wvhnum

m . 2 gr . Ballonen ,
Im 2 . St . , neuzeitl. ,
sonnig, mit all . Zu-
bchör, aus 1. Okt.
evtl. ftüh . . zu verm.
Angebote unt . 13509
an Führ .-Verl . Khe .

Herren - oder
hpeilerimmer

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 12909 an
Führer -Verlag Khe .

Schreibtisch
(Diplomat )

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13359
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhalt . Korb,
Sportwagen
zu kaufen gesucht .

Toni Wnterer ,
Khe -, Boeckhstr . 31

(12922)

Bürvschrank
neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .

Hei », Panlp , Khe .,
Westendftr. 69,

Tel . 6524 , Khe .

Teppich
neu oder in gutem
Zustand zu kauf. ges.
Angebote unt . 13548
an Führ .-Verl . Khe .

Leberbose
_ c. 48 , auch gebr.
zu kaufe » gesucht .

Angebote unt . 13559
an Führ .-Berl . Khe .

Suche ein gut erhalt .
Damenrad

mit guter Bereifung .
Angebote unt . 42174
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Such« ein gut erhalt .
hinter-

zu kaufen.
Angebote unt . 42180
an den Führer -Verl.
Karlsruhe .

Gut erhaltener
Sport -Auzug

Größe 48 , zu kaufen
gesucht . Preisangeb .
unt . 13490 an Füh ,
rer -Berlag Khe .

Kleiner , gut erhalt .

Eisschrank
u kaufen gesucht .
Angebote an : (13466

C . Gutmann , Khe .,
Neikcnstraß« 3 .

Sn « erhalt . (13522
Herrenrad

zu kaufen gesucht .
Angeb. an : E . Stitz,
Khe ., Sosienstr .51,11.

Gut erhaltener
Sportwagen

zu kaufen gesucht .
Hoeß , Khe . Amalien-
straße 71, IV. (13494

Ein « größere Anzahl « «iß «

liefe Ttlltr
und sonstiges Geschirr

für eine Werksküche zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preisangabe unt . O 41899
an den Fübrer -Berlag Karlsruhe .

Kinderwagen (Korb)
gesucht . Angebote
untek 13281 an den
Führer -Verlag Khe .

Biedermeier
-Gemälde. -Stiche,
-Rahme», -Räh-
tischche» , Racht-
tischchen ges. Ang.
u . 13272 an Füh-
rer-Verlag Khe .

MtMsche
gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . F 42058
an Führ . -Berl . Khe .
Gut erhalten . Lauf»
stall zu kaufen oder
zu leihen gesucht .
Angeb . u . 13490 an
Führer -Verlag Khe .

WALTER BEHRENS
IBRAUNJCHWEIO
Bngfamtulundlft

Ankaufvon Sammlung«#

Neuer oder sehr gut
erhaltener K o r b «

Kinder-
wagen
Peddigrohr

aus gutem Sause
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 13582
an Führ .-Verl . Khe .
Gebrauchter, guter

Kleiderschrank
(auch weiß ) zu kauf ,
gesucht. Angebote m .
Preis unt . 13517 an
Führer -Verlag Khe

Der Fiikrer"
das Blatt

des Erkolges!
Zu vermiefen

Lagerraum
100 u . 75 qm , Mil Licht . Kraft .
Wasser n . aut . Zufahrt vermietet

Schneider . Karlsruhe ,
Lackmerstr . 7. Tel . »906.

Laden
kleiner Laden , Gartenftraß « Nr . 1." ä Fahre als Zigarrenladen ver -

ltetet , ' ans Juli oder später zu
gleichem Zweck oder anderweitig zu
vermieten . (41500

Näheres L. Körner , Karlsruhe ,
Klanvrechtftrabe 15 .

Laden

joh . Ph.Gräber
Möbeltransporte

mit Bahn und AulomSbelwagen
nach und von auswärts und In¬
nerhalb hier. (35238

Karlsruhe
vorübergehend FrankenstraB# I

Telefon 7734.

Senner ladei
mit 2 Schaufenstern und S-Zimmer
Wohnung , beste Südstadtlage , sofort
billig zu vermieten . Angebote nMer
18601 a . d . Füchrer -Verl ., Karlsruhe .

Garage
Ecke Reichs- u . Ka>
roliugerstr . sind 2
Garagen zu vermiet.
Näheres : Karlsruhe ,
W -ltzi- nftr . 18, I . l.

Werkstatt
oder

LWrräume
in der Südstadt so-
ort bill. zu verm.

Näheres durch den
Hausderw . Jul . Ger.
Hardt , Khe ., Kaiser.
str . 113. Tel. 4120 .

(41999 )
Kl. 2 Z .-vhg . , N.'

iptp . , Hh ., an ruh.
!ers . a . 1. 8 . ». v .

Angeb . u . 13508 an
Führer -Berlag Khe .

Zimmr
berufstät . Dame

°
Ä .

°
Tel. A

" '
(Kl

)cstendstr . 67 , lll .,
Telefon 7836 , Khe .

in der Weststadt Karlsruhes , mit
Kühlanlage u . Nebcnraum . besonders
für Lebensmittelgeschäft - -- - - - -
1. 10. 41 zu vermieten .
für Lebensmittelgeschäft geeignet . } ■" "" 41 zu vermieten . (41733)

9 . Nunn u . Schmidt A.
Karlsruhe . Kaiserstr . 136 . Tel

'
. 2503 .

Betertheimer Alle«,
beim Komzerthauz 4 arofte

WrorSume
tm Parterre , Etagenheiz . sowie
Lagerräume <175 am ) tm Rückg« .
Hände bald ob . später , auch getrennt ,
zu vermieten . Angeb . unter 13 452
an den Fützrer -Verla « Karlsruhe .

Latze«
am Durlacher Tor sofort zu vermie¬
ten . Näheres Robert -Waguer - Alle « 2
2 . Stock . Khe . (41972

« leine, (13262
gut möbl. Zimmer

auf sofort od . später
zu verm. Kaiserstr.
134. 2 Tr . h . . Khe .

Leer. Zimmer
auf sos. zu vermiet.
Kh «. . Sofienstr . 73,
3. Stack . (13602)

Stadtmitte behaglich
möbl. Zimmer

in gut . Hanse (Bade-
ben ., fl. Wasser) an
berufst . Herrn oder
Dame sos. zu verm.
Kh«., Kreuzstr.31, II .

(13472)

Gut möbl. (13437

Zimmer
mit Blumenbalkon.
Etagenhzg., Tel ., u.
Badegelegh., Stadt -
mitte , evtl, für sos.
zu verm. Kreuzstr.
6,8 . III , lkS., Khe .

Neu HergerichteteiZimmr
nur z. Möbelunter¬
stellen zu vermieten.
Edinger» Akademie «
str . 49, n . Khe .

(13461)

Mmil.-Mlll.
mit Notküche , GaS.

Licht . Wasser im
GlaSLbschl .. an ruh .
Person aus 1. Aug.
zu vermieten. Näh . :
Eisenlohrstr. 4, II.

Khe . (13396)

M * _ •Nigim
iwn Schahputz I

Tausche
3 Z ..Wohng., Stadt¬
mitte . Vdhs^. gegen
Helle 2 Z .-Ä . , auch
Stb . Ang. u . 13476
an Führ .-Berl . Khe .

Wohnungs -
Tausch

3 Z .-Woh ». m . Bad,
Stadtgartennähe , zu
mieten ges. Preis b .
70 M. Evtl . Tausch
geg . 3 Z .-Wohn. mit
Badz. (Neubau) in
Daxlanden . Preis 45
M. Ang. unt . 13435
an Führ . -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Große sonnige
43. °

~
Preis 70 JC, gegen

kl. 3 Z . -Wohn«ng
zu tauschen gesucht .

Angebote unt . 13514
an Führ .-Verl . Khe .
Suche (13518

4Z >WchNUllg
mit Bad gegen
23.°

~
mit Bad , Rheinstr .-
Siedlg . Zu erfragen
Montag , Telef. 1277.
Khe .

Tausche
Größere

4-3 ZiMMMvW .
in guter Wohnlage mit Etggenheiz .,Bad und allen nenzeitlichen Einoich -
tungen gesucht . Mietpreis bis 150 xit
(mögl . auch Garage und Garten ) .

Znm Tausch steht schöne , modern «
3—I Zimnier Wohnuna mit Zentr .»teizuug. Bad . Veranda . Balkon tu

Wwestsiadi . Mietpreis 96 XK .
Angebote unter 13 429 an den k?üh -
rer - Verlag Karlsruhe .

Aelt. Beamten-Wwe.
sucht nette 2 Zimm .»
Wohnung, pari , oder
2. Stock , i . Zentrum
der Stadt . Miete w .
vorausbezahlt . An¬
gebote unter 13469
an Führ .-Verl . Khe .
Suche für sofort od .
später kleinere

23 .-Wo!jNUNg
Vorderhaus : biete
dagegen grotze 2 Z .«
Wohnung. Angebote
unter 13597 an den
Führer -Verlag Khe .
Aelt. ruh . Familie
mit 2 Söhnen suchen
dringend
23 .-
Miete kann voraus -
bezahlt werden. An¬
gebote unt . 10824 an
Führer -Verlag Khe .

2Z.-WÄNUM
Mittelstadt , zu miet. ,
auch gegen Tausch .
Preis 30 M.
Angebote unt . 13307
an Führ .-Verl . Khe .

Reichsangestellte
sucht für sofort

23 .-
in freier Lage , mit
Bad . evtl. m . Balkon
zu mieten. Angebote
unter 13363 an den
Führer -Berlag Khe .

2Z.-WÄNUN8
zu mieten gesucht .
Hardtwaldstedlg. od .
in der Nähe dersel¬
ben . von berufstätig .
Dame. Angebote u .
13486 an d. Führer -
Verlag Khe .
Beamtenwitwe sucht
sonnige
2-3 3.-PM .
mit Bad , in Süd »
weststadt . auf sofort
oder später. Miete
bis 75 M ; evtl, kann

6 Z ..Wohnung
dagegen geboten wer¬
den . Angebote unter
13553 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut möblierte

2-3 3. -WOW
mit Bab unb Zentralheizung , möglichst
sofort zu mieten gesucht .

Angebot « Mt Preisangabe unter Rr .
L 41896 an öen Führer -Verlag Kbe .

SSit suchen schön«

auf sofort ober später für AbtetlungSletter .

Bad .-Pfälzische Flngzengreparaturwerlt
G . m . b. Karlsruhe . Ruf Nr . 6277.

Für unseren technischen Letter suchen wir eine

3 oder 4 zimmerwohnststg
mögl . Neubau , sofort ober später in Ä !
bürg —Knielingen . (41886)

Gerdolle . MartmiliauSa « .

33 .--WMmg
mit Bad , auf 1. Okt.
oder früher gesucht ,
evtl. a . Tausch gegen
ebens . Ang. u . 13409
an Führ .-Verl . Khe .
3—30» Z .-Wohnung
in gut . HauS, auch
Vorstadt, gesucht von
2 ruhigen Damen,

Lehrerinnen.
Angebote unt . 13421
an Führ .-Verl . Khe .

4 Zimmer-
Wohnung

oder

Einfam .-Sllus
zu mieten gesucht .
Reg.-Rat Dünnebier ,
Rcichsstr. 3 . (13567
Karlsruhe .

4-5 Zimmer-
Wohnung

mit - Bad , in schöner
Lage (auch Vorort )
a . 1. Okt. , evtl, frü¬
her g e s u ch t.
Angebote unt . 13389
an Führ .-Verl . Khe .

5-7 zlMMll 'WMUNS
Parterre . Zentralheizung , Garten , tu ruhst
ger Weststadtlaae , baldmöglichst bzw .
1. Oktober zu mieten gesucht .
Angebote unt . K 41885 an Führ .- Berlag KR -

2 Mm Ammer
möbl . (evtl , auch leer ), mit Bad ,
Tel . . Heizung , in gutem Hause , mit
sorgsamer Bedienung . Süd - o . West '
stadt , von Herrn in leitender beamte ^
1er Stellung gesucht . Angebot « unt .
13 546 a . Fübrer -Veklaa Karlsruhe .

4-5 Am. > Wohn«ng
womögl . Part . (1 Zimmer z. Büro -
zwecken geeignet ) , zwischen Adols --Hit -
ler -Platz u . Westendstr . , auf sos. o .
später von älterem Ebevaar gesucht .
Angebote unter 13 371 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad und möglichst Terrasse so¬
fort oder später zu mieten gesucht .
Angebote unter 12 978 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

Sonnige
4-5 Zimmerwohnung
mit einger . Bad . auch Einsamfllcn -
baus . Warmwasserbeizuua . evtl . Gar¬
ten , flute Wohnlage Karlsruhe oder
Vorort , sofort oder später gesucht.
Angebote u . 13 441 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Raum

saub . u . trocken , zum
Unterstellen einer
Zimmereinrichtung
zu mieten gesucht .

Preisang . unt . 13554
an Führ .-Berl . Khe .

3*5 helle Räume
m . Zubeh. . für ruh.
Bürobetrieb gesucht ,
mögl. N . Mühlb . T.
Angeb. u . 13566 an
Führer -Verlag Khe .

Frau sucht kleiner .

faden
mit 1—2 Zimmer.
Wohnung, auch aus¬
wärts . Angeb. unter
13585 an d. Führer ^
Verlag Karlsruhe .

Len. Zimmer
ohne od . mit Küche
oh . Bed.. a . 1. 8 .
od . sp. zu miet. ges.
Preisang . u . 13491
an Führ .-Verl . Khe

Gutmöbl-Zim.
kep. Eingang , mögl.
fließ. Master, von
Hauptpost bis Mühl ,
bürg gesucht .
Angebote unt . 13807
an Führ .-Berl . Khe

immer gleich gut

Westendftratze

6 Wohnung
III . Stock , mit Bad . Speicherkamm ,
u . sonst . Zubehör aus 15. Sept . oder
später zum Preis von 105 M . mo¬
natlich zu vermieten . Angeb . unter
13 507 a . Führer -Verlag Karlsruhe .

Berufst . Frau sucht
sofort leeres

Zimmer.
Preisang . unt . 13479
an Führ .-Verl . Khe .

Sonnige , kleine

mit Küche . Mitte der
Kaiferallee. an be¬
rufstätige Person zu
vermieten.
Angebote uni . 13572
ait bwr'“ ' “ ~
KarlSru

Zu vermieten : Auf 1 . Oktober ober früher

l,kM»llf» i»e Wohnung
von 4 Zimmern . Diele , Bad , Zentralheizung
und sonstigem Zubehör , evtl , mit Garage und
Gartenanteil in einem Zmeifamilieuhaus in
schönster Wohnlage Karlsruhes .
Zuschriften unter Nr . 13380 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

fuiigcs. berufstätig ,
rl . sucht z. 1. Aug.

möbl. Zimmer
möglichst Bahnhossn .
Angeb . u. 13483 an
Führer -Verlag Khe .
Jung . Ehepaar sucht
sofort

mW.
Zimmer

mit Kochgelegenheit .
Angebote unt . 13587
an Führ .-Verl . Khe .

1 Zimmer-
Wvhnung

von berufstät . Frau
ges. Angeb . u . 13594
an Führ .-Verl . Khe .
Sonn . 1 A. -Dohng .
von alleinst, gedieg .
Frau (Rentnerin ) in
gut . Hause gesucht .
Mittel - od . Weststadt.
Angebote unt . 13394
an Führ .-Verl . Khe .

Zimmr
mit kl. Küche ober
Kochgeleg ., z. 15. 7.,
ohne Federbetten u.
Wäsche . Angeb . mit
Preisang . unt . 13248
an Führ .-Verl . Khe .

LEZimmer
von solidem Arbeiter
(Dauermiet .) zum 1.
August 1941 gesucht .
Nähe DWM . bevorz .
Angebote unt . 13498
an Führ .-Verl . Khe .

Berufst . Frl . sucht
a . 1. 8 . 41 od. spät.

13 .-
(mit Küche ), i . Zen¬
trum b. Stadt , evtl,
auch kl. 2 Z .-Woh».
Angebote unt . 13230
an Führ .-Verl . Khe .

Frl ., berufst ., sucht
netter , saub., möbl.
Zimmer auf 1. 8 . 41,
evtl. m . Kochgelegen ,
heit. Westst .. Muhl ,
bürg od . Albftedlung
bevorzugt. Angebote
unter 13473 an den
Führer -Berlag Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Lieferwagen
DlLZER fragen !
Amallenslr. 7, b .d .Herrenstr.
— Ruf 5614 KARLSRUHE —

Nigr»*
glänztdieSd ’Oj

’*

und erhSR .
lange sd'» ' .

. P . 200
generaiüberb̂ dz

sofort ,« v-r 'K .
Ruprecht, S*?

Rench ^«

Zu »erkaufe »

1 AGüiK
für PKW ..
. .P °' < - " -uw,. z§
Gummi . E.

Oskar Friedri»
Wössingen -

kauft man ohne zu fragen

tiCnenÜehoidendeitĴedeuku
uj

/

GegenBezugscheinlieferbar durcht

Tempo - General - uertretuno
Ernst Hirt

Karlsruhe, ScheffelstraBe 56 und
KrlogsstraBe 74, Telephon 8152.
Ausgiebiges Ersatzteillager

Akademiker -Ehepaar
sucht möblierter

WÄN- Ulld
eWaizimmtt

mit Küchenanteil.
Angeb. u . 13460 an
Führer -Verlag Khe .

1- und 3- Tonner , gcaen Bezuflschetn
kurztristia lieierbar . Fordern Sic ein
Awgebvt beim (42026
Geiiernlncrircicr Frttl Werner .
Khe . , Rüvvwr 'ver Str . 10l2, Tel . 348

7 zimmer-Wohmm
mit Küche und Badezimmer oder

Elnsamilienhaus
zu mieten aesucht . Angebote unter
12143 an SubreoBerlag Kh».

Personenwagen
(Adler — Trumpf — Junior )

gut erhalten , seneocrlüberholl . znm
SchätzpreiS zu verkaufen . <42252

Dr . Krumm . Karlsruhe -Durlach .
Kaftcllstr . 21 (Telefon Durlack 773)

•Dienst
Kurt flitldiRy

Karlsruhe
Kaiserallee 74

Gut erhaltener
Lastmsell
SmniS«^

zu kaufen J
für sofort ob. ^
Angeb . u.
42160 an den 0
rer -Berlag « or»

Rersonenwaoeil
Hansa - Llopd . 960 cbm . fof . ÄMil
kaufen . ,Wäscherei Hollcrback .

« Ulltttf.
6/30 PS . , tn sehr gutem 3 “% ^
Ia Bereifung , mit Anbanger ^ ^
richtnng . abgelöst , aus erster
zum Taxpreis zu verkaufet ».

Fernsprecher 1121. Ofseub »^

Franz -Bolkftrahe 45a.

Gebr . (42027)

Smiomag Limousine
1089 ccm . in gutem Zustand , zum
Schätzwert sofort zu verlausen .
Borgward Laftwagcn -Generalvcrtr .,

Fritz Werner . Karlsruhe t . B .,
Rüvvurrer Str . IW . ^ Tel . 348,

ver hat es aber nötjih
1

3a , auch ein Voil-sempOiao ^ ,».
nur ein Radiogeral , das zzg-
flössen der Zeit und or(» '’
liehen Gebrauches uo* . „ eh1»
ist . Wo der Schaden [,0 » '

n »»'
das Gerd! streikt , sagt prü (un0
einer unverbindlicher1 n
stets zuverlässig und » ^

emwig,
SdlMlUf' ,

f. PKW ., m .
zu verkaufen̂ c«
hott unt . , , Ahe-
Führer -Berla» "

grobe krlE
'-



Offene Stellen

Männlich

Unsere Abteilung Meßgerätebau sucht

selbständige
Konstrukteure

und

Konstrukteure
für das technische Büro

Ingenieur oder
Techniker

als Assistent für die Abteilung Vertrieb

Junk

Ausführl .Angebote mJeugniffen ,Gehalts *

ansprüchen , Referenzen , Lichtbild erbittet

® rs Kalorimeterbau GmbH . DelTau

Wir suchen für unser Werk Karlsruhe
erfahrenen

Buchhalter oder
Buchhalterin
möglichst mit Kenntnissen in Betriebs¬
buchführung .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und ausführlichem Lebenslauf , sowie
unter Angabe des frühesten Einfritt-
termins sind zu richten am

| Wegen « und Munitionsfabriken A .G.
Werk Karlsruhe i . B., Personalabteilung

Hin- ^ stellen in Straßburg und der näheren
von Straßburg werden gesucht :

' Tiefbautechniker
1 Bauführer für Tiefbauten
1 Bauführer für Hochbauten
2 Bauabrechner

(■»eh ältere Bauabrechner )

1 Baukaufmann
Materialbewirtschaftung und Baustoff-

“
eschaHunn

' Betriebsingenieur
Spezialist für Mehrleistungen und elek-

eohe Einrichtungen .

Bewerbungen mit Lichtbild , eigen -
Sc^ I‘iften

Ke8Cllriebenem Bebenslauf , Zeugnisab -
*tl rieh *

Un <1 An sabe der Gehaltsansprücbe , sind
an

(42070

Architekt Kurt Holinski
Straßburg , Waltharistaden 3 .

Wir tuchen für untere Frankfurter Zentrale zum
baldigen Eintritt einen

liaalfli .pefiilflel.0emi
Kennwort Sch.
für die weltwirtschaftliche Abteilung zur Be¬
handlung vertraulicher , persönlicher imd be¬
hördlicher Angelegenheiten . Eignung für Ver¬
handlungen mit örtlichen Behörden Bedingung .
Ferner

1 kaalai . flnpeliellfen
Kennwort Sb
für ZAV . und Devisenangelegenholton . Et kom¬
men nur solche Angestellte In Frage , welche
die entsprechenden Bestimmungen beherr¬
schen . Ferner

1 ßem oder Dome
für Wirtschaftsstatistik zur Unterstützung des
Sachbearbeiters . Es wollen sich nur solche
Krittle bewerben , welche bereits mit Erfolg auf
diesem Gebiet tätig waren . Außerdem

eine
"

mit stenotypistischer Tätigkeit zur Unterstüt¬
zung des Devlsen -Sachbearbelters .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüchen , sowie
Angabe des frühesten Elntrlttstermines sind
zu richten unter T 4205? an Führer -Verlag Khe.

MstWtt Milcht
mit Führerschein der Klasse I . Dauerstellung .

A. Diefenbacker, Karlsruhe
Grohkelterei — BiernieLerlage ,

Rinibeimer Stratze 10 .

Zum sofortigen Eintritt gesucht

Bmikmiimmm
bilanz - und abschlußsicher , mit dem Konten¬
plan , Schriftwechsel , Ein« und Verkauf von
Baumaterialien usw . bestens vertraut .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild ,
Angabe des Eintrittermlns und der Gehalts «
ansprüche erbeten an : (F 41699)

A . MALL .
Hoch -, Tief- und Eisenbetonbau ,

Betonstein « und Zementröhrenfabrikation ,
Donaueschingen .

Herrenfriseur
ivelcher sich jm Damensach weiter gitSSpea .» UL. tos
fbtt oder später gesucht . ; - (18500)

Rudolf Gattner Wwe .,
Karlsruhe . Schuhen stratze 81 .

Züchtiger Kraftfobm
gesucht . (421271

Brauerei Keinrlch Fels
Karlsruhe .

Erste Kraft
für Kontor

(mögl . verheiratet ) , auf sofort
oder später gesucht . (42075)

J. B. Harms
Wilhelmshaven , Wilihelmshav.

Straße 76, Fernruf 781 .

BlllraiirMellmig
Suche auf sofort eine äußerst zu«
verlässtge Person zur Führung mei¬
nes Haushalts . Frau im Geschäft
tätig . Familienanschluß . Angebote
mit GehaltSansvrüchrn sind zu rich¬
ten unter E 42168 an den tzühror -
Veilag Karlsruhe .

für Geschäftshaushalt
auf sofort oder später
gesucht . 42076

J. B. Harms
Wilhelmshaven , Wilihelmshav.

Straße 76, Fernruf 751 .

Zum baldigen Eintritt oder 1 . Aug .
tüchtige , zuverlässige und im Kochen
bewanderte (61809 )

SausgehWn
mit aut . Zeugnissen in Dauerstellung
gesucht .

Karl Kübler , Gemischtwaren .
Gernsbach .

Laden - Kassiererin
auf 1. August gesucht . (42017
Angebote mit Zeugnisabschriften er¬
beten

Drogerie Will ). Tschcrning ,
Karlsruhe , Amalicnstraste 19 .

Tüchtige , zuverlässige , selbständige

SaiisaeMln
in guter Dauerstellung für sofort od .
später gesucht . (13574 )

Standariensührcr tzainpc ,
Karlsruhe . Kriegsftraste 29 .

Für ArztbauSvalt tüchtiges (3930)

gesucht . Dr . Fscmanir , Gernsbach .

Tüchtiges zuverlässiges (41624 )

Mchen
gesucht aus sofort oder später .
Müller , Karlsruhe , Htrschftr . ISO, pt .

Zuverlässige , erfahrene

für bald od . später zu 2iähr . Kind
in Landhaushatz . Nabe Qffenb -urg.
gesucht . Angebote mit Lichtbild u.
Zeugnissen unter CSf 63049 an den
Führer -Verlag Offenburg .
Zuverlässiger (13117)

Mütchen
für Laden und lviitbilfe Im Haushalt
gesucht . Angeb , au Kondtt . u . Lass
tz . Michler , Ettlingen .

Wegen Heirat meiner ledigen . selb ,
ständig « (41127 )

auf IS . 8. oder 1. S. gesucht .
Frau Siusser . Khe ., Kaiserftr . 169.

zum baldigen Eintritt gesucht . Ange¬
bote unter K 48 019 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gesucht zu sofort oder später saube¬
res . freundliches (42132 )

MMrmüdchen
welcher zu Haus « schlafen kann , zu

nx ! Buben von I und 2
^ (a

^
ren .

Mü !ller, RbeingolLltr . 17 . Te 8394.

Zuverlässige Kinderschwester
oder Kinderpflegerin

zu 4 Kindern biS zu 6 Kahren
zum 1 . August od . später noch
Baden -Baden - gesucht . Bewer¬
bungen mit GehaltSauspz .. Licht¬
bild u . ZeugmSabsSriflen unter
F 42 173 an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Suche sofort tüchtige (41897 )

Miemins
für Dauerstellnng .

„ Goldener Adler ".
Karl -Friedrich -Strabe 12 . Kbe .

Als (41736 )

Bülettansüngerin
sletsslaeS . solides Mädchen ans gutem
Hanse gesucht . Angebote an

Schrempv -Gaftstäften . Karlsruhe .

Kinderlieb « , selbständige

gesucht .
Stühe

(412010
Dr . L . Winkler -Hochwahr ,

Zahnärztin ..
Karlsruhe , Hirschstratze 101 .

für eines unserer In Mitteldeutschland
gelegenen Zweigwerke suchen wir zum
baldmäglichsten Antritt

Kontoristinnen
mit Buchhalter . Kenntnissen , flott u. zuverlässig arbeitend

Stenotypistinnen

Mosttiinenstk reiberinnen
ferner

kjollerilblotberinnen
Ausführliche Angebote mitLebenslauf,Zeugnisabschriften ,
Lichtbild, Angabe des zuletzt bezogenen Gehaltes sind
unt. F 41 651 an den Führer-Verlag Karlsruhe einzureichen

Junkers Flugzeug - u . -Motorenwerke
Aktiengesel Ischaft

OroBunlamahman sucht zum sofortigen Eintritt
• - •Stenotypistin

mit guter Allgemeinbildung , die auch Im Verkauf uftd
damit im Umgang mit der sehr großen Kundschaft
bewandert Ist .
Nur tüchtige Kräfte wollen sich mit Zeugnisabschriften ,Lebenslauf , Gehaltsforderung und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins bewerben unter Nr. 11114 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Suche Möglichst für
sofort tüchli»., sxlbst.

Mö-mn
für Küche u . South .
Kappet , Bab .-Baden ,

Ludwig -Wilhelm .
Strafe 4. (41691)

Putzfrau
Freitag nachm. 3 St .
gesucht. Schnetzlerstr .
3 , II . r . Khe. (13457

Nübmnnen
auch stir halbtägig « Beschäftig nur
stellt ein : (42109 )

H . & W. Obenha », Mlltzensabrtk,
Karlsruhe , « maltcnftrastc 3l .

Tüchtige

Schneitzerin
>. Anseitig . einiger
Damenkleider gesucht.
Angeb . u. 13455 an
Führer -Verlag Khe. '

Tüchtiges MM « (13274 )

auf 1. August gesucht .
Dr . Hermann Wagner .

Dtcfanienstratz « 20, Khe.
Zuverlässiges

Aleinmübcken
in Dauerstellung für Etnfamtlien »
Haushalt nach Vadeu -Baden gesucht.
Anseb . unt , BA 89629 mt d. Führ .-
Verlag Baden -Baden .
Für VetriebSkochkiiche suchen wir nach
Ettlingen (42172 )

Köchin od. Koch
zur Essenbereitung . LehenSmiltelver -
waltung und Verteilung usw .

EttlingenMapau
Bavter - und Zellstosswerke

Aktiengesellschaft .
tzaupwerwaltung Ettlingen (Baden ) .

Nähe Titisee

Mädchen
kann HauShait ab
Ende Juli ca . 3
Wochen führen .
Angeb . n . E 42151
an Jühr .-Verl . Khe .

Mnm
sauber und fleißig ,

2mal wöchtl ., Mitt¬
woch n . Freitag je
2 bis 3 Stunde » ges .
ElsenISssri, Rüppurr

Lebrechtstr. 16.
(13367)

Bäckergelillfe
zum baldigen Etntritt ( 13329 )

gesucht .
Friedrich Sin » , Bäckerei . Karlsruhe .

Adlerftr . 41 .

in Dauerstellung
, ur Bedienung einer neuzeitli . Warm -
wasser -Heizanlaae . Gelernter Hand¬
werker mit Führerschein III bevor¬
zugt . Angebote unter S 42134 an
reu Führer - Verlag Karlsruhe .

öto « ; nebenberufl

ifl frei; Drt . Beruf gleich." ÄUäten n . . (4205h )

ruvsrlösfigg

• flen Eintritt
Besucht

J?nion

Berireier unt
Sttlrtlttlnntn
® entfSfj )ftrten finden für

oen Vertrieb eines neuartigen
Werbeobjektes hohen Verdienst

Fahrspesen
Provision . Voll « Dauerbe -

ichaftigung gestchert. Angeboteunter B 42691 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Stadt Trossingcn
lebbständiae auSbausä

W >L"°d spätestens bis IS .
manulaehe oder weiblich «

u

Hilfskraft
b? netl enensaW werden auch
wÄ ,

1? * 14 Frauen berücksichtigt
Schreibmafrk̂ nN . mögliiAt

"
dit

ÄÄ Ä - i beherrsche » . Ä « » «,
munaen , ? « ch den Bestim -ngen Tarifordnung A . (42164-crossingrn . den 3 . Juli 1941,

Alte , leistungsfähige “ “
Hopfengrosthandlg . in Sag , und

Nürnberg
sucht tüchtige , zitverlässtg «

Vertreter
bei gutem Verdienst . Angebote v .
bei Brauereien bestens einge -
führtcii Bewerbern erbeten unter
Nr . 2677 an dt« Ann .-Erved .
E . Kunze , Nürnberg -« . (42060 )

Behörde sucht
einen

Arbeiter
urverlässig , zu verschiedenen
BetrtebSarbeiten zum soforti¬
gen Eintritt in Dauerstellung
g ej u d) t . (41884 )

Großwäscherei — Färberei
S o h o r p p

Karlsruhe . Saiseralle « 87.

Wir suchen für unser « Werkstatt
zum sofortigen Eintritt : (42257

3 Schlosser
1 Schmied

Weiser & Guedel ,
Retchsnutohalm Los XX

Nicdcrbübl -Rastatt
Telcs . 2716 Rastatt .

Ckvebientlinl
oder

Rott«r 5alttnrtft (in)
zu mögt . bald . Eintritt gesucht ,

vlumensabr . Ott « Sp «t«rsr KB .
Bühl bst V - Badsu .

BuchWierflu)
mit der „ Ruf '- Buchhalttmg vertraut ,
btlanzstcher . im enttvicklungchfahige
Ltell 'Ung , von hiesigem Industrie ,
Unternehmen möglichst per sofort ge¬
sucht . Bewerbungen ' mit Lichtbild u .
Gehaltsanspruch unter Z 42137 an
den Führer - Verlaa Karlsruhe ^

Sllikfrau
für einmal in der
Woche gesucht. (13438
Nietmann , KarlSr .»

Dammerstock ,
Sperberweg 12.

Zuverlässige

Bettüuferin
in Metzgerei gesucht.
Angebote unt . 41643
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Suche ssethige «

miiöifien
(« . Pssichssahimädel )
ol « Stütze i . Haus¬
halt und Garten .

Khe.-Rintheim ,
Finkenschlagweg 9.

Tüchtige (12881

Saus «

. .
getzllfln

für letzt od. spater
zu älterem Ehepaar
gesucht. Buzengeiger ,
« kademiestr. 69. II .,
Khe.

Mann
oder F x 0 n

mit Fahrrad , nur
nachmittag » für eins .
Gartenarb gesucht.
Waldstr -95, Eckladen.
Khe. (13123)

„Der Fiilner
"

das Blatt
des Erfollles!

Weiblich

STENOTYPISTIN
k- . Anfängerin

von Großmuhle in Straßburg
für aussichtsreiche Position gesucht

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und

Zeugnisabschriften erbet , unt E 42161 an dan
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderliebe » (13337

(auch Pflichtjahr )
bei Familienanschluß
sos. od . spät , gesucht .
Vorzustellen bei
Dr .-Jng . Jos . Diehl
Khe ., Sophienstr .20«.

An spüter
denken!

Wer beute setne
Kundschaft gut de-
rät . bet dem kausl
da« Publikum auch
später gern ».

für Buchhaltung und Lohnrectinuna
weibliche

Bürokräfte
in entwicklungsfähige Stellung
nach Baden - Baden gesucht .

Kurz- und Maschinenschrift er¬
wünscht .

Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild unt. BA. 60628 an den
Führer -Verlag Baden - Baden .

Gebrauchs -
Werberinnen

( N S R D W )
fürmöglichft baldi¬
gen Eintritt gesucht

UNION
Vereinigt * Keufstltten GmbH .
Karlsruhe i . B., Kaiserstraße 92

Wir luahen aus sofort oder ipgter noch
einige tüchtige

sowie

für verschiedene Arbeiten .
Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sowie persönliche Vor¬
stellungen erbeten an die Personalabtei¬
lung der (41848)

Nähtnpschinenfabrik Karlsruhe
Aktiengesellschaft
vorm . HAID & NEU

Gesucht für | of, ein

Servier-
fröulcin

eine Kochlehrtochter
und eine Bedienung .
Angebote on (41641

Hotel Klollerhos ,
St . « lalle ».

BllchNNerin
für halbe Tage

(Durchschreibe-Buch -
sührung ) auf sofort

gesucht .
Angcb . unt . E 41647
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Selbständige

kuckt . Kraft
bewandett in allen
vorkommenden Hau »,
arbeiten , in Dauer¬
stellung gesucht .
Frau E . Glöckner ,

Karlsruhe ,
Stefanlenstratze 52,
1. Stock . (13486)

Tüchlg . Mädchen
f. HauSh . u . Bedie¬
nen auf 15. 7. 41
ges. Gasth . , . schw.
Adler , Khe» Kronen ,
ftraße 53, (13546

Für unsere großen Abteilungen der
Da msn - Oberbekleidung
suchen wir zum 1 . September 1941

I . Verkäuferinnen
Angebote mit allen erforderlichen
Unterlagen an die Geschäftsleitung

UNBON
Vereinigte Kaufetitten GmbH .
Karlsruhe i . B., Kaiserstraße 92

Stenotypistin
euch Anfängerin , von Großhandlung In Karls¬
ruhe zum baldigen Eintritt In Dauerstellung

gesucht
Bewerbungen erbeten unter R «1M1 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Inserate im „^ llArer “
/ haben immer £ rfot $ l

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Kragennöherilillell
( für Vunt « Oberhemden ) , evtl , in Setm -
arbett oder Halbtag . Auch zur Ausbildung
werden Näherinnen angenommen . (41887 )

WoNenfchlLger & Co .
Herrenwäschefabrir .

Karlsruhe , Kaiseralle « 89. Telefon 196.

®mien .uialseimasse
des Reichs - und Staatsdienstpersonals

Allgemeine
Lebensversicherungsanstalt a . 6 .

München , Marsstraße 23 -23a

Darzaltlger Bestand Ubar 34S Mlll . RM.
Versicherungssumme .

Bllanzvermögen ca . 72 Mlll . RM.
Wir blslsnt Erlebens -, Todesfall -, Invalidität *-,
Famllienvertorgungs -, Kinder « u . Gefolgschafts -
Versicherungen ohne Wartezeit bei sofortigem
Rechtsanspruch . Keine Aufnahmegebühr , keine
Zuschläge auf die Tarifbeiträge weder für mo¬
natliche Zahlung noch für Doppelzahlung der
Versicherungssumme beJ Unfalltod .

Keine Nachschußpfllcht .
Aufnahmefähig sind alle Bevölkerungskrelse «

Organi »ationsbüro für Württemberg
und Baden :

, Stuttgart - N., Kepler . tr . 26/2
Fernruf 2282*.

Haupt- und nebenberufliche Mitarbeiter überall
gesucht «
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Nur noch houio und morgen »

Mutterlied
mit Bonjamfno Glgll , Maria
Cebotarl , Hilde Hildebrand

Hans Moter u . a .
Beginn : 3.15, 5.30, 8.00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau

Maria Cebotari
Hi der Film -Operette

manchen ln weiß
mit Ivan Petrovich ,

Hilde v. Stolz , G . Alexander
Sonntag 3.15, 5.30* 8.00* Uhr

*numeriete Plätze .
Wochenschau nach dem

Hauptfilm . Jug . ab 14 3. zugel .

Der grobe Lustspiel -Erfolg !

EinUfalzerumdenSlefansturm
m . O. Tschechows , L. Siexak
Gusti Huber , W. Albach -Retty
Sonntag : 3.15, 5.30*, 8.00* Uhr

♦numerierte Plätze .
Jugendliche nicht zugelassenl

,\ ch ' ®

d » ®
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Mit der stromlosen

DAUERWELLE
mehr Urlaubsfreude I

Salon ytlungenast
Karlsruhe « AmallenstraBe 11 . Ruf 8486
(zwischen Kart - und Herrenstraße ) 41705

Karlsruhe , Douglasstr . 24
bei der Hauptpost Fernruf 1031

FUr die heiBen Tage :
Reinetta Frllchte-Apleitae

aus dem ganzen Apfel hergestellt , kalt und
warm gleich köstlich , schmeckt kalt wie feiner
Apfelsaft . Pak . — .52, —.95 und höher .

Rehburger -Tee
aus deutschen Pflanzen und Früchten , fermen¬
tiert nach chinesischer Art . Sieht aus wie
schwarzer Tee und schmeckt vorzüglich . Ein
Versuch wird Sie überzeugen . (41888

Frisch eingetroffen sind die beliebten Nlhrhefe ®
Flocken (markenfrei ) und Kakaoschalentee .
Reichhaltige Auswahl in Qualitäts - Vollkornbroten .

Meiner geehrten Kundschaft zur gefl ,
Kenntnisnahme , dass zur Durchführung

der Betriebsferien mein

Spezialgeschäft
für Herrenkleidung
Karlsruhe . Kaiserstraße 54 für die Zeit

vom 7 . bis 21 . Juli 1941
geschlossen Ist

JJl . Jngotd
HERRENKLEIDUNG SEIT 1892

Um meiner Gefolgschaft den Urlaub
zu g ewähren , bleibt mein Gefchäft vom

7 . Juli - 14. Juli gefchlofTen !

EUGEN OTT
Rolladenfabrikation

Karlsruhe , Hirschstr . 88
Telefon 3179 (auch für Privatanruf )

Eine Auswahl schöner

Beleuchtungskörper
sind eingetroffen .

XcMt &u
Nur Kaiserstr . 166

Besichtigen Sie Diners Schaufenster I

Die SpielplSne vom Sonntagl I

Achtung l {emss 'S Achtung l
Woifiensiftau - fondcraorstellun ^
1.50 : „ Mit Pauken u . Trompeten " | 1.50 Uhr : „ Der ewige du « » "

3.15, 5.00 und 8.15 Uhr : Die neuaste Wochenschau

. . . reitet für Deutrchland € €

PHEINGDLD
P »<CHJsp 5

"
jVGA «^ n| Fr.r>. ?™ frfe»»ga3

1.45 Uhr Pat u.Patachon „BlindePassagiere “
3.45, 6;00, 8.15 Uhr

HlMllWIhe ^ Lingen in

SilafSi wgdoäfMHwvftJ

SCHAUBURG
2.30, 3.45, 6 .00 und 8.15 Uhr

LA PALOMAmmm i
Die moderne Frisur

individuell gestaltet
aus dem

Salon (Eensching
Waldstraße 39 Karlsruhe Waldsfraße 39

* gegenüber Kaffee Museum * Telephon 963

Lockere Zähne ? Empfind !. Zahnfleisch ?
Es festigt und hilft i 41879

P - Mundwasser
ln allen Apotheken. VerlangenSie Aufklärungsschrift
09

(jemitoulU . \ "\
. -̂ .( ßeuÛ j I

: ML. &$ t/6SS |
Ca. 15000 cp*. tcJLUc - u Ha

^ e.ucJl ^ n,

Gelegenheit zur

Fabrikationserweiterung!
Bewährtes Herstellungsverfahren f. Back¬
aromen günstig au verkaufen . Die nach.
Iveislich jahrelang bewährten Fabrikate
sind Patentamtlich als DRWg geschätzt.
Buschristen erbeten unter E. W .

an Ala . Este «.

Neuwert. Nass«
CU, 15 obm ftflniM . Leistung . mH 12
PS . Dieselmotor , auf länger « Zeit
3it Vermieten . Anaevore unter 13 555
an von Führer -Verlag Karlsruhe .

Mt 7186t . BoAS -schüler wird (42074)

zur Erziehung In Schule und Haus
gesucht. Ausfuhr ! . Anaeh . erdeten an

Frau Lina Feit , Mannheim ,
Am Platz des 30 . Januar Nr . 7 .

Es braucht an
nichts zu fehlen

im Büro
™<e " 5ie8 ® ® 5

sa & Äsä
Bedienung -
kabloruhb

Aus

Att
roird

Re «!
bei

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von :
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Gold - Platin - Silber
52548 Gen . Besdi . C . 41/8084 .

Fachgruppe Bauwesen
im NS.Bund Deutscher Technik

Kreis Karlsruhe

VORTRAG
Am Dienstag , den 8 . Juli , 20 . 15 Uhr Lichtbildervortrag .
Es spricht im Grashofhörsaal der Technischen Hochschule
Karlsruhe Herr Stadtbaurat Brömme über

Lufti<hutz im Bauen
Alle Mitglieder sind freundlichst eingeladen . Gäste sind
willkommen . . Eintritt frei

Stnatstbeater
Grofles Haus

Sonntag , 6. Juli , 14 .10—16.45 Uhr
Geschl . Vorst . KdF .

La Traviala
Oper von Verdi
Abends 19.30- 22 Uhr
außer Miete (Wahlmietk . gült .)

Marke in Blau
Operette von Raymond .

Montag . 7. Jnli . 19.30 - 22.15 Uhr
Geschl . Vorst . KdF .

DiSter und Bauer
Optte . v . F . v. SuppS

' für ölte
äife &W GOtDu-SILBERSACHENi

)zerbr . Löffel,
Münzen .Zahngold , j' Uhrgehäuse .Sdtmucki

KARLSRUHE KA/SERSTR - 15 * •
GEGENÜBER HAUPTPOST

Bekanntmachung .
Auslosung unserer %%% Rffl-

Kommunelschulduerschrefiig. Serie 3
Dl« » rite Tilgungsrate auf obige Schuldverschreibung Ist am
1. September 1941 fällig . Die zur Rückzahlung kommenden Stücke
werden durch das Los bestimmt . Die Auslosung findet am

Dienstag , dem 29. lull 1941, vormittags 9 Uhr
am Sitz unserer Hauptanstalt Mannheim , Augüsta -Anlage 55 .

statt . Die Auslosung ist öffentlich . (42048)
Mannheim , den 3. lull 1941.

Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

Ordentlich * Bank- und PfMdbrl +fMiptetl

die erste deutsche
Konto - Original - Methode

\ beschränkt sich in der Buchurtgs -
Technik nicht nur auf die Hand -
Dürchschreibe -Buchhaltung .
Taylorix hat . auch Buchungs -
Maschinen , die . mit der ersteh
heute noch vorbildlichen
mechanisierten Eindreh - Vor

■ richtung DRPt . ausgestattet sind
— bezeichnet als Contofix

Auch rechnende Tayloi
Buchungs - Maschinen werden
mit der Contofix - Vorrichtung

Sturtfl ot *‘

Bezirksstelle Karlsruhe , Danzigerstr. 8, Telefon 3618

TEgllch : 20 W
Außerdem : Mittwoch «

(Hausfrauen - nachmittag )
und Sonntag nachmittag « 16 Uhr

das sehenswerte

Großstadt - Programm
REGINA

Varieli -Kabarett , Königin -Bar
Karlsruhe , Hebelstr . 21. Telef . 404

Rheinkanal ii !!'!!
Mittwoch, Samstag and Sonntag

Dntnrhaltunns-Konzert

Verschiedene

kleine Anzeigen

RM . 10 .* Tagegeld
tm Krankenhaus für nvonatl . S JC.
Auskunft : Goldfwmidt , Karlsruhe .
Ludwig - Wtlhelm -Str . 10. (39598

Männer über4V
arlangan nsu » Kraft und Lebensfreude
durch das bewährte , /SANURSKX " s
Interessante Brosdture kostenlos durch
• enersei -Vertrleb , Bad BeidienhoU 90.

Sänger
s ucht tu den Wend stunden Uebwngs -
vartner . Angebote unter 13 482 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

An Prival -MMagslifch
in gutem Saufe kann noch Herr 'oder
Dame tei-lnebmen (zwilchen Adolf -
Hitler -Platz u . Hochschule) . Schriftl .
Anfragen u . 13 400 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ein gutes

Kräftigungsmittel
fOr sriiwSchtlche, blutarme ,
Im Wachstum zurückgeblie¬
bene Kinder istKalk-Fluorid ,
das wohlschmeckende biolo¬
gische Vitamin - Kelk- Auf -
bsupriparat .

Kalk - Fluorid
W<Af *rS *gmftrMMtm m.KioJ

In den
Fachgeschäften

Btt vermieten

ll eis . MldtiütiMr
1 odm , Ar Lofbetrieb . Angebote u .
G 4199 « an den Fllhrer -Verlag
Karlsruhe ._

Die

Capitol
Heute 230 , 5 « . 8 00

Wiederaufführung
des großen Erfolg »fl *n,#

der Ufa

Bai parA
iiiiiiiiiiiiiiini iiiiiMMiiiiiiimiiM ,,,n,,,l,,tl

PAUL HARTMAHN
ILSE WERNER . H. STELZER

Die neue deutsche Wochenschau zeigt : '

Von Finnland bis zum Schwarzen
Meer siegreich vorwärts I

Während der Wochenschau kein Bnlaßl

M -Theater
Heute 300 , 530 , goo

Lachen istTrumpf !
HANS MOSER

in dem neuen Wien -Film

Liebe Ist zollfrei !
IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIII

ELSE ELSTER
H . OLDEN . THEOD . DANEGOER

Heute Sonntag vormittag HO ° Uhr
ln beiden Theatern

Wochenschau - SonderuoilM
Einheitspreis —.40 RM„ Kinder und MlllUr —.20 RM.

Schlafzimmer
R ü 1 1 e 1 gebohnt , besteh , aus :
1 Scbrenk , 180 cm brt
bk Wäsche , % Kleider ,
2 Bettstellen , 1 Frlske mn
mit Wandspiegel Q | m m
2 Nachttische

Schlafdecken
Alles was zum Bett gehSrt

Kinderwolldecken
Federbetten , Bettfedern

Bettuiaren aHer An
Matratzen

Federbetten , Bettf edem
Läuferstoffe

Druck - u. Vorhangstoffe

BETTEL! • GARDIfIFft • TEPPICHE- MÖß
‘
i

Bacfen-rine Lust
aber nur mit „ Ohropax " - Badewoll « . Sl » verh »̂ yp »P
Eindringen von Wasser ins Ohr und gibt grö &ere
Sdiwimmen . Schachtel mit6 Paar hyg . prap .
Apofh -o Grog . e . Sanitatsgasch . >Max Negwer , ApolL

Das Publikum hat es gern, ,,
wenn es die Namen der Kaufleute , die Ihm als zuV,r

|
l #n

feranten bekannt sind , dann und wann In den * nI *

Durch diese Erlnnerungswerbunj bleibt die Verblnd un»

Publikum und Kaufleuten aufrechterhalten .

Lebensfcunsfler sein Fieißf* die

.Meinen Freuden des AlIfagsT

richtig genießen . Das kann

ein guter Wein oder eine schö¬

ne BTume sein ; eine all 5 mif

ihrem vollaromatischen , wijr -

zigenGeschmack ist es immer .

ZEDONIS
eil 5

(JCtbiULun c/ }Zv6cluMig,
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